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Karlsrufte, Samstag , den b. Dezember 1950 50Jahrgang

Ernster Appell des Reichskanzlers
f| | stbfuhr der Hakenkreuzler durch einen jungen Vertreter der Berliner Arbeiterschaft

De». (Eig . Drabt ) . Der dritte Tag der Reichstags ,
' Nit, "b«r Reichsbaushalt unv Notverordnungen brachte keine

u ^ mtö . Bewegter wurde die Sitzung nur , als der junge
r >A i ^ Eatilche Abg. Litke , Berlin , eine schneidige Angriffs »

>d^ die Nationalsozialisten hielt . Da gab es etliches Geschrei'
tit1 ^ Talmisozialisten, die nach dem Geständnis ihres Führers

losialistische Tendenzen ablehnen. Sanfte Ordnungsrufe
^ tschnationalen Bizevrästdenten Graes , der einmal unter

21#**' m Gelächter mit der Anwendung des Art . 48 gegen die*
i# j^ n Nationalsozialisten drohte , brachte die Herren Nazis »um

V «j! ^ ^ ^ rstchen Anstand . Es scheint , die Herren Antivarlamen -
l ( ■ ®°n rechts haben , wie schon früher die Kommunisten , sichIo» v* . ?>on an die parlamentarischen Sitten gewöhnt, was gelegent-

^ vvt lvniu4|ivu u*» wtMtuuiuicn , me serprayien , roenr
ty Er sprach sich unbedingt für ein Zigarettenstaatsmono' Den Gemeinden warf er Erobmannsucht mancher Ober-

Geister vor . Der christlich -soziale Volksdienst werde sich stets
^ ^ rtungsbewubt und pofitiv zum Staate einstellen.

M <s . de des wirtschaftsparteilichen Führers Drewitz hatte das
o
'
i** * einiger Spannung entgegengesehen, da ja die Wirt -

^ einen Mihtrauensantrag eingebracht hat . Er ent»
aber Wie immer . Mkb > 0 -17rn" s in d»r «enenmärUA *-

4 *1

& «n Mensche Volksparteiler Rauch fand, daß der Widerstand
s> Preissenkung nicht beim einzelnen Geschäftsmann, son-

n Mrt *” ^ nternehmerorganisationen liege.
P Ein« Rede des Staatsparteilers Dr . Weber, der dem

Reichskanzlervrüning
Freitag vormittag in einer hochpolitischen BesprechungWitM - - y. «•«>•*. -

- . . . _ » ,ii,ci »v . uhj * «tut , V' l
ij

’ >tber wie immer . Nicht einmal in der gegenwärtigen Lage,° Wirtschaftspartei auf eine Erschütterung des Reichskabi»«lSunsten der Nationalsozialisten hinarbeitet , gab Herr Dre»
Etwas wie einen politischen Gedanken von stch . Seine Red«

-’nff ' Jv nicht über das politische Gespräch eine» Kegelklubs.
.Eivitz irrt stch , wenn er glaubt , die Sozialdemokratie {*»l**n nat^ seinem Beruf als Bäckermeister. Es liegt nicht

^ 1, sondern an den mangelnden geistigen Fähigkeiten des
Drewitz. Man würde dem deutschen Handwerk schwer Un»

wenn man ihm »utrauen wollte, es. hätte keinen besseren
(. et ins Parlament schicken können als Herrn Drewitz. Pein »
^ es für die Nationalsozialisten, daß Herr Drewitz feststellte,Abg . Feder am Donnerstag schon sehr weit von früheren

gerückt fei . Drewitz gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Ĥ zialisten sich noch mehr zur parlamentarischen Regie»

und »ur Komvromißvolitik entwickeln würden . Darum
> di« Wirtschaftspartei den Weg in die Regierung öff-

Reichskanzler warf Drewitz vor, daß dieser sein Wort ,L
HiH

tt0lbmm8en BOm ^ uli unter keinen Umständen zu an»
^ ter Druck der Sozialdemokratie gebrochen hätte . Der

,, ,
Erler sei nicht anderen Parteien , sondern nur der So-

l 11 entgegengekommen.
dj,

Ju» p *vi ? | uuuuü VUIII

fol
811 ^ " ternehmerorganisationen liege,

r ^ r-^ b
* «ine Rede des Staatsparteilers Dr . rvever , ver dem

»•L |% hv lt0etI der Notverordnungen als einer staaatspolitifchen
^ l ^ eit »ustimmte.
i?4

n>, Dotmiiiafl IN einer vorypoutt>lyen » esprechung
i>iz Reichspräsidenten war , ergreift hierauf zwecks eines

Appells an das Berantwortungsbewuhtsein der
^ ^ etung das Wort , wobei er neben einigen kurzen Aus-t̂ ^ tzungen mit den Vertretern der Wirtschaftspartei , der

Volksvartei und dem Vertreter der Landvolkvartei

im Lande eine erfreuliche Bereitschaft zur freiwilli -
an den Plänen der Reichsregierunä gezeigt - Das

n^ i« Preissenkungsaktion . (Lebb- Zurufs bei den Kom -- Es ist aber notwendig , daß
die Preissenkung möglichst schnell

I durchgesührt werde, den sich die Reichsregierung
s,/Efetzt hat . (Rufe rechts: Sie erhöben ja die Steuern !)HWE 1

, BrtÄ ®'c Preissenkungsaktion noch mehrere Wochen hinzieben,»nde allerdings für die Wirtschaft die Gefahr , daß die
bstemn ^ stark zurückhaltcn. Die Reichsregierung wird

1 Mi », . 7? l >ch erklären , wann sie glaubt , ihr Ziel bei der Preis -
»n* » u, iq^ /Eicht iVL Hatzen. Augenblicklich ist dieser Zeitpunkt noch

su^ )En. Der Textilgroßhandel kann eine weitere Preis -
IJÄ r. . vornehmen. (Unruhe bei den Kommunisten.) Abg."t, »rstu? . erklärt , die Notverordnung könne die Wirtschaft nicht
„

*h>ü>».̂ En. Die Reichsregierung hat aber nie ein Hebl dar -

U|P uö
^üt die Notverordnung nur eine« Anfang

Dh daß weiter« Maßnahmen »ur Gesundung der Wirt »
Wten . (Rufe bei den Kommunisten : „Es sollen also

ijjpt ft ? Kau &äiiae folgen !") Die Regierung bat mit den
1 Miq ^ iung genommen und bat zu einem höhen ProzentsatzV1

de; Parteien verwirklicht. Die letzten lv Prozent ,
h^ en Notverordnung nicht verwirklicht sind, würden

noch auf dem normalen parlamentarischen Wege
^ *0 »»»

n lein - (Zuruf bei den N§ . : Was bedeutet das ?)
„ , ?Nrn werden nie Ivvvrozentig erfüllt werden können,

L „Ja “9* ! •— Auf einen weiteren Zuruf der Nationalsozia -
!?» ' Aachen Sie mir denn einen Vorwurf daraus , daß ichiks gibt wobl rvenig Länder , die eine derartige**i>l»rrich« Politik für di « Landwirtschaft

I

getrieben baden wie wir . (Widerspruch rechts.) In dem Augen¬
blick aber , in dem wir jetzt die Preise der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte auf einer gewisien Höbe stabilisieren wollen, stehen wir zu¬
gleich vor einer

Weltwirtschaftskrise,
die nicht so ohne weiteres zu überwinden ist .

Ich verstehe , daß das deutsche Volk ohne Unterschied der Par¬
teien den

schweren Druck der Reparationslast
beklagt und daß alle darum kämpfen , daß dieser Druck erleichtert
wird ;

aber wenn Sie weiter nichts können , als daß Sie hinter
jedem Problem und hinter jeder Frage als einzige Antwort
die Tributfrage haben, dann können Sie weder der Land¬

wirtschaft noch der Wirtschaft überhaupt helfen.
(Wiederholte Zurufe des DN .-Abg. Dr . Kleiner .) Wenn ich politische
Belehrung brauche , werde ich mich an Sie wenden, Herr Tr - Kleiner ,
als an die geetgnetst« Persönlichkeit. ( Sehr gut ! und Heiterkeit.)
Wir haben alles versucht , um auch mit dem Druck böchster Zölle

dem Getreidebau zu helfen. (Zuruf : „Veredelungswirtschaft !") Ja ,
darauf wollte ich gerade zu sprechen kommen . (Zuruf : Veredeln
wir mal das Kabinett ein bißchen !")

Wenn Sie sich darüber einigen könnten, in welcher Form
und mit welchen Persönlichkeiten das Kabinett veredelt

werden kann, so wäre das erfreulich.
Die Reichsregierung bat sich eingehend mit dem Schutz der Ver-
edelungswirtschaft beschäftigt- Das erste Problem auch für die
Landwirtschaft , namentlich für die Zinsbelastung und Steuer¬
belastung der Landwirtschaft , ist die

Sicherung unserer öffentlichen Finanzen .
Sie können Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft beschließen ,
wie sie wollen, wenn Sie den Kopf in den Sand stecken , vor
diesen Problemen , dann werden alle übrigen Maßnahmen nicht
ihren vollen Erfolg haben können. (Sehr richtig !) Ich begreife
nicht, weshalb landwirtschaftliche Organisationen gegen die land¬
wirtschaftliche Einheitssteuer Stellung nehmen konnten. Sie be¬
deutet doch nichts anderes , als daß die Landwirtschaft ein steuer-
ireies Existenzminimum von 6000 M jährlich erhält . (Hört , hört

D̂em xwßeUe4tden Volke
Sozialdemokralilche « eichslagsanlrügr im Interesse der breiten Votksmassen

Taten sind wichtiger als Phrasen
Di « Tätigkeit der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion bei der Abänderung der Notverordnung
vom 26. Juli hat zu einer wesentlichen Verbesserung der Vor¬
schriften über die Krankenversicherung, die Arbeitslosenver¬
sicherung und die Bürgersteuer geführt . Die Sozialdemokratie
denkt nicht daran , sich mit diesen Erfolgen zufrie¬
de » zu geben . Sie wird auch weiterhin bestrebt sein» mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln die Reichsgesetzgebung
positiv zu beeinflusien . Aus diesem Grund hat die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion eine ganze Reihe von An¬
trägen eingereicht, . die auf dem Gebiete der Wirtschafts¬
und Finanzpolitik , sowie bei den Ernährungsfragen wichtige
Verbesserungen des bestehenden gesetzlichen Zustandes be¬
zwecken . Zm Gegensatz zu Nazis und Kommunisten treibt die
Sozialdemokratie sachliche Politik .

Mahnahmen zur Preissenkung
Die wirtschaftspolitischen Anträge der Sozialdemokratie

sind darauf gerichtet, die Preissenkung in verstärktem Mähe
in Gang zu bringen .

Diesem Ziel dient zunächst ein Antrag aus Herab ,
setzung desHöch st Preises für Zucker von 21 auf
18 M a r k für den Zentner .

Darüber hinaus wird ein umfangreicher Entwurf eines
Kartell - und Monopolgesetzes vorgelegt , durch den das Reich
instand gesetzt werden soll, unwirtschaftliche Preis -
bindungen der Monopole und Kartelle auf -
z « h e b e n. Das Reich soll das Recht einer dauernden Auf¬
sicht über die Kartelle und Monopole erhalten , es soll ein
Reichsamt für Kartell - und Monopolverwaltnng geschaffen
werden . Und schliehlich sind eine ganze Reihe von Zwangs -
mahnahmen und Bestrafungsbestimmungen
gegen widerstrebende Kartelle und Monopole vorgesehen.

Forderung einer gerechten Steuerpolitik
Besonders zahlreich sind die Anträge der sozialdemokrati¬

schen Reichstagsfraktion auf dem Gebiete der Steuer - und
Finanzpolitik . Bei der Besitzbefteuerung handelt es sich um
folgende Vorschriften : Ein Antrag sieht bei den Einkom¬
men über 8000 Mark eine Erhöhung des Einkom»
menssteuerzuschlags von S auf 10 Prozent für 1930 und
1931 vor. Der Einkommenssteuerzuschlag für die Aus -
s i ch t s r ä t e » der nach der ersten Notverordnung nur 2,5
Prozent beträgt und den die Regierung in der neuen Not¬
verordnung auf 19 Prozent erhöht habe, soll auf 29 Pro¬
zent heraufgesetzt werden . Hierher gehört auch ein
Antrag , der eine Verschärfung der Besteuerung
der Spekulationsgewinne und der Einkommens -
besteuerung nach dem Verbrauch fordert.

Dem Ausbau der Vesitzbelaftung soll weiter ein Antrag auf
Erhöhung der E r b s ch a f t s st e u e r dienen . Dieser Antrag
verfolgt drei Ziele : 1 . Die Ehegatten sollen wieder {teuer »»
pflichtig werden » soweit das ererbte Vermögen 19 999 Mark
übersteigt . 2. Der Steuersatz soll erhöht werden , pnd 3. soll
dem Mihbrauch der Stundungsvorschriften ein Riegel vorge¬
schoben werden .

Alle diese Mahnahmen zur Verschärfung der Besitzbelastung
werden vervollständigt dnrch Anträge auf Offenlegung der
Steuerlisten . Dieser Antrag , den die Fraktion schon wieder¬
holt gestellt hat , verlangt die Offenlegung der Beranlagungs -
ergebnisie sämtlicher Steuern vom Betrieb , Einkom¬
men und Vermögen .

Minderung der Mafsenbelastnng gefordert
Eine andere Reihe von Anträgen sieht die Minderung

der Masienbelastung vor . Deshalb wird verlangt , dah die
Sonderumsatzsteuer für Warenhäuser und
Konsumvereine , die unter Moldenhauer eingesührt
worden ist, wieder aufgehoben wird . Ebenso soll die
Mineralwasser st euer wieder beseitigt werden .

Ein weiterer Antrag verlangt wesentliche Erleichte¬
rungen bei der Hauszinssteuer . Darnach sollen von
der Hauszinssteuer befreit werden : 1 . Kleinhausbesitzer , deren
Eigenhäuser weniger als 5999 Mark Friedenswert haben.
2. Arbeitslose , die länger als 13 Wochen erwerbslos sind ,
3. Krisen - und Wohlfahrtsunterstützungsempfänger , Sozial¬
rentner und rentenberechtigte Kriegsbeschädigte .

In der gleichen Richtung liegt schliehlich ein Antrag , der
die Verlängerung des Kontingents für die Zigarettenindu¬
strie, die in der ersten Notverordnung zugestanden ist , wieder
rückgängig macht . Dadurch soll verhindert werden » dah die
Tabaksteuererhöhung , die durch die zweite Notver¬
ordnung oorgenommen worden ist , von der Industrie a u s
den Verbraucher abgewälzt werden kann.

Bessere Volksernährung verlangt
Eine weitere Gruppe von Anträgen dient der Abwehr von

Gefahren , die der Volksernährung durch die Vorschriften der
Notverordnung drohen. Hierzu gehört die Forderung , dah
Roggenmehl mit 79 Prozent statt mit 69 Prozent aus¬
zumahlen ist, um auf diese Weise ein verbessertes Roggenbrot
herzustellen. Weiter soll der Beimischungszwang von
Roggen und Kartoffelmehl für Weizengebäck auf¬
gehoben werden . Und schliehlich soll das Verbot be¬
seitigt werden , in Gaststätten Weizengebäck zu
verkaufen . Um eine drohende Verteuerung der Margarine zu
verhindern , soll auch die Beimischung von inländischem Talg
und Schmalz für die Margarinefabrikation unterbleiben .

Wichtig ist vor allem der Antrag , der das zollfreie
Eefrierfleischkontingent von jährlich 59999 Ton¬
nen wieder Herstellen will . Ein anderer Antrag ver¬
langt Aenderungen beim System des Gerstenzolls , die im In¬
teresse der bäuerlichen Viehwirtschaft liegen . Wei¬
terhin werden verbesierte Mahnahmen für den Arbeits¬
schutz der Nahrungsmittelarbeiter verlangt ,
Diese Reihe der Anträge wird abgeschlossen durch einen An¬
trag auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses
gemäh Art . 34 der Reichsverfassung . Dieser Ausschuh soll fest¬
stellen , ob in den Monaten vor der Wahl bei der Roggen -
stützung Mihbräuche für Zwecke der Wahlagita¬
tion vorgekommen sind , wie es von den Deutschnationalen
behauptet wird .

Entwurf eines Wohnheim st ättengesetzes
Ein letzter Antrag schliehlich bringt einen vollständigen Ent :

wurf eines Wohnheim st ättengesetzes nach den Be¬
schlüssen des ständigen Beirats für Wohnheimstättenweser
beim Reichsarbeitsministerium .

Alle diese Anträge halten sich im Rahmen dessen, was tat¬
sächlich durchgeführt werden kann. Unbeirrt von de -
Flut der Agitationsanträge der Nationalsozialisten und K01 :
munisten hält die Sozialdemokratie an ihrer bisherigen Eii
stellung fest, nur solcheAnträge im Reichstag einzubri :
gen , deren Durchführung sachlich möglich uni
notwendig ist.
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links . — Abg. Torgler (K .) : An die Arbeiter denken Sir
überhaupt nicht !)

Wen» di« Reichsregierung Mahnabmen für die Sanierung
der Arbeitslosenversicherung und zur Sicherung der So¬
zialversicherung trifft , wenn sie den Preisabbau fördert ,

so ist das sicherlich Arbeiterpolitik .
( Unruhe bei den Kommunisten — Ordnungsruf gegen den Abg.
Rädel (K .) .

Wenn ich Ihnen ( zu den Kommunisten) antworten wollte , dann
mühte ich auf die Verhältnisse eines andern Landes einsebcn , wo
die Lag« der arbeitenden Klassen viel schlimmer ist als bei uns .
( Abg > Stöcker ( K .) : Sie bauen ab und dort wird aufgebout !
Lachen bei der Mehrheit — Zuruf bei den Scyialdemdkraten :
„Galgen werden in Ruhland ausgebaut !" — Lärm bei den Kom¬
munisten — Abg. Stöcker : Vier Millionen Erwerbslose gibt es
in Deutschland, Herr Kanzler !)

Die Reichsregirrung muh in dieser Stunde die Parteien
davor warnen »

zu glauben , dah unmittelbar und sofort an den Bestimmungen
der Notverordnung npch ungeheuer Vieles oder überhaupt irgend
etwas geändert werden könnte. Ich habe vorhin schon ausgespro¬
chen . dah die Reichsregierung die Wünsche sehr sorgfältig beachten
wird ,

dah fie bereit ist- wenn das Werk der Sanierung vollendet
ift , unser Kredit und unsere Finanzen gesichert find , die
Wünsche der Parteien auf normalem Wege auf das Sorg¬

fältigste zu berücksichtigen .
Ich muh aber davor warnen , dah im Laufe der Debatte die Par¬
teien sich in Einzelheiten verlieren . Ich muh davor warnen , dah
dadurch eine Stimmung erzeugt wird , di« nicht nur in diesem
Hoben Hause , sondern in der Welt die bedenklichsten Konsequenzen
haben mühte.

Es ist meine Pflicht , in dieser ernsten Stunde Sie zu bitten ,
dah die Notverordnung , so wie fie ist, angenommen bzw . nicht auf¬
gehoben wird , dah die Entscheidung darüber ehestens gefällt wird.
Und, meine Herren , seien Sie sich Ihrer Verantwortung bewuht !
Halten Sie mit Ihrer Kritik in dieser wirklich ernsten Stunde zu¬
rück !

Sie wisien nicht , wenn die Dinge etwa zum Scheitern
kommen sollten, war hinter diesem Scheitern stehen

könnte.
Sie trage » eine furchtbare Verantwortung , und ich bin überzeugt,
dah es genügt , die Klrteien an diese Verantwortung erinnert zu
haben, dah Sie sich Ihrer Pflicht dem Staat , dem Volk gegenüber
bewuht werden und den Mut haben , (Lärm . Zwischenruf bei den
Kommunisten) die Mahnabmen zu ergreifen, die es dem Volk er¬
möglichen , über diese schweren Zeiten binwegzukommen. (Lebb .
Beifall in der Mitte .)

Das Hans nahm die Kanzlerrede mit grober Aufmerksamkeit
aber schweigend bin . Beifall gab es nur in der Mitte des Hauses.

Für die Nationalsozialisten sprach dann als zweiter Redner der
Abgeordnete Rosenbcr». Er ist ein aus den Ostseeprovinzen nach
dem Krieg eingewanderter Rusie, der nur kümmerlich der freien
deutschen Rede mächtig ist. Sein Vortrag gilt dem Terror gegen
dU Wahlen in Polen . Er findet , dah die Reichsregierung nicht
g nügend getan habe. Die Sozialdemokratie hat in ihrer Presie
als erste zu einer Protestnote gegen die polnischen Ausschreitungen
an den Völkerbund angeregt . Während der Rede von Rosenberg
cutiubr seinem FraktionsbLuvtling « in gefährliches, jedoch die
nationale Gesinnung der Nazis bezeichnendes Wort . Als sozia¬
listische Zurufe auf den Verrat der Nationalsozialisten in Südtirol
binwiefen , rief Dr . Frick plötzlich aufgeregt : „Ach , da, blödsinnige
Südtirol !"

Der kommunistisch« Abgeordnete Schröder-Merseburg warf Stc -
gcrwald vor , bah dieser die Hungerpeitsch « über die werktätige
Bevölkerung noch unbarmherziger schwingen wolle als bisher . Die
Regierung Brüning wolle den Arbeitern statt Brot blaue Bobnen
geben .

fibg Lilke-verlin
der Sprecher der sozialdemokratischen Fraktion in der beutigen
Reichstagssttzung, zeigte, welch

frisches Leben im jungen Nachwuchs der
Sozialdemokratie

pulsiert Zunächst stellte er fest, dah die Kommunisten mit¬
schuldig seien an den Notständen in der Arbeitslosenverstch«.
rung . Die Kommunisten hätten vor einem Jahr gemeinsam mit
den Kapitalisten die Beitragserhöhung in der Erwerbs -
losenverficheruug niedergrstimmt . Nicht zuletzt dadurch sei
Deutschland in die F i » a n z n o t hineingeraten , die dem Reichs¬
kanzler den Anlah zur Anwendung des Art . 48 gebe . Ruhland
könnr für die deutschen Arbeiteroerbältnifie gar nicht in Bergletch
gezogen werden.

In Ruhland erhalte der ungelernte organifirrte Arbeiter
erst nach einem Jahr Karenzzeit Erwerbslosenunterstützung .

Für den unorganisierten Arbeiter und für den organisierten An¬
gestellten betrage die Karenzzeit in Ruhland 3 Jahre , für den
unorganisierten Angestellten sogar S Jahre .

Dann wandte sich Litle
in einer erfrischend natürlichen Sprache «egen di«

Nationalsozialisten .
Es waren nur einig« Nazi» im Saal . Bald aber füllte sich di«
nationalsozialistische Fraktion aus und versuchtr, Litke n' eder-
znschreien . Seine straffe Natur und durchdringende Stimme
machte aber diesen Versuch unmöglich . Litke entlarvt « zunächst den
Abgeordneten Feder als einen Geschichtsfälscher . Er verlas wört¬
lich rinen „B » rw ä rts " -Ar ti Ir l aus dem Jahre 1818 .
au» dem Feder ganz im Gegensatz zu dem wirklichen Inhalt her -
ausgelesen hatte , dah die Sozialdemokratie die Nieder¬
lage Deutschland » gewollt babe. Litke erklärt « , wenn
Feder oder ei» anderer diese Behauptung nocheinmal aulstelle, so
sei der Betreffende nicht , anderes als ei » niederträch¬
tiger Lump .

Unter drn zwei Millionen deutscher Soldaten , die auf dem
Schlachtfeld« gefallen seien , befanden sich mindesten»
308 888 bi» 688 888 Sozialdemokraten . Der jüdisch« sozial¬
demokratische Abgeordnete Dr . Frank sei al « Kriegsfrei¬
williger gefallen, während der Naziführ «r Dr . Frick sich
während de» ganzen Krieges in der Heimat den Hintern "

gewärmt habe.
Nicht nur die Sozialdemokratie , auch anders Parteien unterstrichen
dirfe kräftige Wendung mit demonstrativem Beifall , in dem der
Ordnungsruf de» Präsidenten unterging .

Litke fchloh unter dem lauten Gebrüll der Nazi« mit der Fest¬
stellung, dah

die Sozialdemokratie d«« einzige deutsche Arbeiterpartei
sei und bleiben werde.

1928 hätten die Nazis nicht nur die Beseitigung der Demokratie
verlangt , sondern auch die Auflösung aller Parlamente , die Auf¬
hebung der Presiefreibrit . die Auflösung der Gewerkschaften , die
Todesstrafe für Streik » und die Beseitigung der Meinungsfreiheit .
Lebhafte Zustimmung der Nazi» zeigte, dah sie auch jetzt »och diese
Eewaltmetboden gegen die Arbeitermasien wollten . Litke meinte ,
Hitler hätte ganz Recht gehabt, als er in seinem Buch „Mein
Kampf" schrieb : „Hundert Hoblköpfe mache» noch keinen Weisen".
Rur babe er sich in seiner Propbezeiung brr nationalsozialistischen
Fraktion geirrt . Es müsse beihen

„187 Sohlköpf« machen noch keine« Weisen" .
Stürmischer Beifall der sozialdemokratischen Reichstagsiraktion
und grobe Heiterkeit fast überall im Hause unterstrichen diesen
wirksame» Schluh.

Der Zentrumsabgeordnete Bürger » brachte sehr wertvolles Ma¬
terial über di« katastrophalen wirtschaftlichen Verhältnisse in dem
faschistischen Italien herbei . Der nationalsozialistische Abg . Feder
hätte die italienischen Verhältnisse so gerühmt , als ob er im
Reichstag als italienischer Abgeordneter hätte reden müssen . Da¬
bei bäite sich die Arbeitslosigkeit in Italien , einem Siegerftaat ,
um 68 v H. erhöbt. Die Produktion sei zurückgegangen . Der
öffentliche Finanzbedars aber sei um 26 Prozent gestiegen . Die
schiwebende Schuld Italiens sei höher als di« Deutschlands.

Der deutschnationale Abg . Freiherr v . Freytag -Loringhooen ver-
fucht« die Auhenvolitik in den Mittelvunkt der Debatte zu rücken.

Neichsaupenmmister (urtius
antwortete dem Freiherrn , dah er jetzt eine allgemeine auhen-
volitisch« Debatte ablehne . Die Minderheitenfrage könne erst im
Januar nach der Rückkehr aus Genf besprochen werden. Die
Kampfesweise des Abg. v . Freytag -Loringhooen sei seit ' je als
tiefstehcnd bekannt, darum verzichte er auf weitete Charakterisie¬
rung . Die Regierung beschränke sich itt der Auhenvolitik aller¬
dings nicht auf Reden , sondern sei mit ernsthaften Aktionen be¬
schäftigt. War schion der Reichskanzler schwer mit den National¬
sozialisten zusammengerasselt, so gab «s erst

recht langes und laute » Nazigebrüll ,
als der Reiä>sauhenminister seine Rede gegen die Rechtsparteien
mit der Bemerkung schloß, jetzt komme es

nicht auf Redekunststücke, sondern aus Charakter
an . Was aber Cbarakter sei, das wühten die Nationalsozialisten
überhaupt nicht .

Der Landvolkredner o . Stausfeuberg warf der Reichsregierung
vor, dah sie den Bürgerkriegsrüstungen der Sozialdemokratie und
der Reichsbannerorganisationen tatenlos »useb« . womit er zeigte,
dah er die Wirklichkeit nicht selten will.

Nachdem noch einige Redner der 3 . Garnitur gesprochen batten ,
vertagte sich das Haus auf Samstag .

Vie Stellung der Sozialdemokratie
Die sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion hielt Freitag abend

ein« Sitzung ab, in der nach dem Dienst der VDZ . beschlossen
wurde , gegen die Anträge aui Aushebung der Notverordnung und
gegen alle Mihtraurnsanträgr zu stimmen.

Oie Einheitstrompete
(VHP TU 51 515 . 151 )

«Fi

Der Todeskampf
der Freiheit

Zn der heutigen Ausgabe des Bolksfreund begin¬
nen wir mit dem Abdruck von Pietro Nennis
„Todeskampf der Freiheit " . Der Autor ist italieni¬
scher Sozialist » er war mit Mussolini eng be¬
freundet und bekleidete zuletzt in der italienischen
sozialistischen Bewegung die Stellung eines Chei-
rcdakteurs des Avanti in Mailand , «in politisch sehr
bedeutungsvoller Posten , den auch Mussolini früher
inne gehabt hat .

Pietro Neu » i schildert in seinem Buch« den
Werdegang Mussolini » , di« Jahre der
italienischen sozialistischen und gewerkschaftlichen Be¬
wegung vor der Machtergreifung durch den F a -
s ch i » m u s und dann diesen selbst. Der Leser lernt
den Faschismus kennen wie er ist und wie er in
Italien wurde. Nenni belegt alle seine Angaben
peinlich genau mit Einzelheiten , so Hatz an der
Wahrheit seiner Schilderung in keiner Weise ge-
zweifelt werden kann. Die deutschen sozialistischen
Leser können aus Nennis Buch sehr viel lernen —
zumal in der gegenwärtigen Situation .

Sozialdemokratie
und neue österreichische Regierung ^

Wien , 5 . Dez . In der Debatte über die Regierungr «rAärU8Ü ^
österreichischen Nationalrat erklärte Dr . Renner (So ».) ,n -ne it ’
genwiirtigrn Regierung könnten die Sozialdemokraten nur ^
scheiden« erste Abschlagszahlung auf das erkennen, was der ^
der Wabl gefordert babe und da die Regierung diejenige®

aufgenommen habe, die vom Volte selbst verworfen würden, ^
ten die Sozialdemokratie der Regierung auch keineswr« #(
volle Vertrauen entgegenbringen . Die Verfassung und der

leien in den Tagen des Kabinetts Vaugoin in die Häud« 06
Verrätern gegeben gewesen , aber man babe sich verrechne -

schliehlich babe es dazu geführt , dah sich die Mittelvarte >
des Wahlrechts , das selbstverständlich geändert werden
selbständige Partei behauptet haben und die Sozialde* '

vollkommen unerschüttert aus dem Kampf hervorgingen . 3«^

sei es notwendig , dah alle Keime drs Faschismus aus dem
lichen Körver ausgeschieden würden . „Gerade in diesem
habe ich"

, so sagte Renner , „zur Person de, Buude»kaa»l*kN ^
einiges Vertrauen " . Gewisse Auhervngen seiner Rede lass
darauf schliehen , dah er zum verfassungsmähige« £ nr*
len ist. Die Sozialdemokraten seien zu jeder pofitiv«« .
bereit , aber sie forderten , dah die Mehrheit niemals 118
Mahnahme treffe , ohne das Einvernehmen mit ihnen zu t»®« '

trogt

SH

4iist
tki

Todesstrafen im Rustenprozefi beon
Moskau , S . Der. Im Pro,eh gegen die Angehörigen

dustrievartei hielt nach Abschluh der Vernehmungen der o>i»
Ankläger Krylenko sein Plädoyer . Krylenko erinnerte "
den vor zwei Jahren verhandelten Schachty - ProzkB - «r
wärtig habe man eine Wiederholung des Schachto -P " »"!! ^ j,
erweiterter Grundlage . Spionage babe ma « *

»ft
Schachtv - Prozeh gehabt , jetzt jedoch handele es sich
Durchführung von Overativaufträge « des
Man steh« vor einer Vereinigung sämtlicher gegenrev« " '
Kräfte zum Zweck« der Beruichtung der Sowjetunion .

Zum Schluh seine « Plädoyers forderte Staatsanwaltt * *
je *

unter Beifall di« Todesstrafe für alle « « 8 « ' ' ° '

öekeimnisvolle Todesfälle bei Tülti^
43 T ° te

Lüttich , 8 . Dez. In der Gegend von Engis , „ ;l
zwischen Lüttich und Huy, find 43 Personen iw »
bis 78 Jahren , die an Astbma litten , plötzlich 8 « " *

„i #*1
Es herrschte heute in dieser Gegend dichter Nebel und
an , dah der

Nebel mit Giftgasen unbekannten Ursn *n

vermischt gewesen ist . Rach einer Zeitungsmeldung Qffc
*

zahlreich « . Lieh der gebeimnisvollcn Bergiftaas
gefallen sein . >flfi

*
Die von einigen Zeitungen ausgesprochene Bcrmutva », „ jp

Todesfälle auf giftige Gake aus den
Umgebung zurückzufübreu seien , ist insofern u n z u tr
als die Zinkwerke schon seit geraumer Zeit nicht « ehr f®1

t

find .
Ändere Behauptungen geben dahin , dichter Nebel ( ! ! !) h'

schuld.
Brüssel, 6. De ». ( Funkdienst. ) Es werden in dem

16 Tote gezählt. Im Dorf Flemallehaut 8 Tote . Aus ver>M j <4
anderen Orten meldet man ebenfalls mehrere Tote .
len jetzt über 40 Personen gestorben sein . Die Zahl der
kungen geht in die Hunderte . ^ 5'";,

Anfangs vermutete man , dah die Seuche durchdix mit ;,
werke verursacht worden lei , allein diese Erklärung
fallen gelassen werden , denn die Zinkwerke sieben ft"
Tagen still . Die Aerzte vermögen die Ursachen der t
nicht zu erklären . Im allgemeinen neigt man »ur Ursache- ^

■

Nebel von Giftgasen unbekannter Herkunft durchtrankt l ' Wt p
Heute findet eine Versammlung aller Aerzte statt , um
Lage zu beraten .

i
'Mt
» n
e t-

Ver öcutfdi-polnildK Konstikl
Warschau, 4 . Dez . ( Eig . Bericht .) Die von einer

Mehrheit im Auswärtigen Ausschuh desMehrheit tm Auswärtigen Ausiryutz oes Reichstags 6e!?0 ii6
Müsse gegen Polen werden von der hiesigen Press« au»t J&y
ivrockien. Die Regierungsblätter sprechen allgemein ,

St 1

Seneralyouverneur von Paris
*

„auf der Hui" . i»

Bei dem Zehnjabresbankett der Revue .des deur Äit ,
Anwesenheit des Präsidenten der Republik vorgestern i- ^
der Militärgouoerneur von Paris , Gensral Gourav , ■ J
sprach« gehalten , in der er ausführte : , „Alles
Grenze
reich die

gehalten , in der er ausführte : , „Alles
gesagt und geschrieben werde, weise darauf b ' >^ tf fe*y

ie stärksten Gründe habe, auf seiner Hut zu sei » ^ gt '° lst

Mtf
svrochen . Die Regierungsblätter sprechen allgemein .

" ‘T #
sorderungen und erklären , dah der von dem Auswärtige ^
beschrittene Kurs der deutschen Auhenvolitik gleichzeitigv
die Grundlagen des europäischen Friedens bedrohe.
Blätter bezeichnet die Beschlüsse u . a. als „deutlche

"

ten" und spricht von der „Einmischung in die innervoi »

bältnisse" Polens . ft#1

Berlin , 4 . Dez . Die Reichstagsgruvv « der Bolksnati «»®"

Vereinigung, die im Reichstag keine selbständigen ein 6*5,Pki
gen kann, weil sie nicht Fraktionsftärke besitzt, bat
den an den Reichskonzlet und den Reichsauhenminist» (0 t -
di « diplomatischen Beziehungen mit Polen ' sofort ab«

dr ,

\
^ is
.
"

»n
litt

'in
:?e(ä

Wiederautnabme der Arbeit ini

Der französische Auhenminister Briond bat die . ^
Völkerbundskommission für eine europäische Union
16 . Januar 1931 nach Genf zu ihrer zweiten Sesst®" ^

? 1nöi.

angetan , die aufzuwecken , die sich in einer blinden -
suchte^ ^ ijj

hätten . All « Franzosen wollten den Frieden . Alle KH,
mit gutem Willen mit den ehemaligen Feinden »u

aber man müsse feststellen , dab alle Zugeständnisse.
in einem Geist allgemeinen Pazifierung gemocht W '

eflf «"
y

schlecht vergolten worden seien , und man müsse sich '
z»d«kt

wie man nicht hoffe , in Deutschland irgend etwas g

»tretet y ) z -tr
Glasgow , De, . Di« schottischen Vergarveit «^ J

' i
schlossen einstimmig, am nächsten Montag di « "" >
»unehmen. -

Briand bleibt bei seinen Europaplän .^ r ^ '«if,
_ die W. 'trtiWuL .

Gefütterte Nappa-
' ' '

für Damen u. Herren O 1 sx > Diät
:.Tf h.

1 ' t
»I-
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ul*
hervorstechendste Zug seines Wesens ist der vollkom -

, Mangel an politischer Ueberzeugunkst Sein Hauptfehler ist
.ft . » tauben , daß auch die anderen sich nur von materiellen ,

ffct th oder parteilichen Interessen leiten lassen . Er war es
^ öu der Hoffnung verleitete , datz er sich mit plumpe »

«, ^ ^ ierungsveriuchen dem aus der unfauberen Verquickung von
,̂ 't und Politik drohenden Korruptiensfkandal entziehen und

^ buchen oder parteilichen Interessen leiten lassen . Er war es
j* i ihn zu der Hoffnung verleitete , datz er sich mit plumpe »

!>^ chterungsversuchen dem aus der unfauberen Verquickung von
***

- i ^ mmcrt um **ic Verluste seines moralischen Ansehens werde
j, ^ en können . Sein unztveifelbaft politisches Talent märe ,Blum ihm in einer der letzten Kammcrsitzungen zuge-

ftte&t
*01 , ciues bc ' iercn Schicksals würdig gewesen . Nicht minder*

v U5ar der Vorwurf des Senators de Iouvenel , datz Tar -
Hauptschuld an der Spaltung und Zersplitterung der

. ^
" konischen und demokratischen Parteien trage .

101 ist ein Linskabinett in der augenblicklichen Kammer nicht
ebensowenig aber ein Rechtskabinett . Unter diesen Um -

S**
^ dürfte nunmehr die Stunde für ein Kabinett der republi -

4» ! ,
n Konzentration geschlagen haben , das von den Radikalen

*
p to*!r MiOe binüberreichen würde , ohne allerdings den ausge -

,»i reaktionären Flügel der Tardicumebrkeit mit zu erfassen
\* \ Komvromistbildung ist natürlich nur schwer auszubalanrie -
yti ^ cs wird daher eines überragenden Politikers , wie Poin -
t *- h ., dürfen , um sie fest zuiammenzuschmieden . Poiivar, ' aber

^ üch unter dem Hinweis auf seinen schwachen Eesundheits -
liiJ® anis entichiedciiste , wieder die Last der Regierungsführung

U***
t « '

Wird Briand auch ge ^ en ?
einem Konzentrationskabinett in Frankreich

Paris , 5 . Dez . ( Eig . Draht . ) Der .Sturz des Kabinetts
>m Senai ist teilt Tod in Schönheit gewesen . Tardieus

^ üerpräsidentschast war anfänglich nur als eine Art Statt -
i,,/

'
^ kt für den erkrankten Poincar gedacht gewesen . Deshalb

^ Tardieu auch außerordentlich wenig Sorgfalt auf die Aus -
54. . ^ üier Aiitarbciter gelegt . Er hatte in unverhülltem Zynis -

Zahl der Ministerposten inanlos erhöbt , nur um durch Be -
» «« «« möglichst vieler Parteigänger sich eine parlamentarische

zu sichern. Tardieu ist ein politisches Talent , aber kein

>i<

übet
;|) Nehmen , und es ist zweifelhaft , ob er schließlich unter dem
^

der öffentlichen Meinung nachgeben wird .
? ' chtigste Frage , die der Regierungswechsel für Deutschland

ist die , ob Briand auch weiterhin die Leitung des Aus -
%

Cn ' inrtes behalten wird . Es kann leider nicht geleugnet
mJ ).1 daß seine Stellung durch den Hitlersieg in Deutschland sehr
^ nchz worden ist. Dazu kommt , da » zahlreiche Linkspolitiker .

m t, y
^ dt auch Hcrvö , die Zeit für gekommen erachte » , um selbst

}•
" didatur für das Außenministerium aufzustellen . Allerdings

>* t . ?s fraglich , ob man es wagen wird , Briand kalt zu stellen .
I,

' Nternationaler Einfluß — seine Wahl zum 1 . Präsidenten
s, ^ ovakomitees bat es erneut gezeigt - beute im Interesse

» k!, -^ ^" bvolitik unentbehrlich ist. Sein Verschwinden von der
Ktf Dübnc würde das End « der in Locarno begonnenen
pffc* dedeuten

• ^ ptmunirtiJdjc Krawalle im Südwesten' ‘ und Osten Berlins
^

• Berlin , 5 . Dez . Die Kommunisten hatten ihr « AnhängerUte abend wieder zu Kundgebungen auf den oerschiedenstenu der Stadt aufgefordert . Während diese Versammlungen
ltz.

^ flweise nur schwach besucht waren und auf mehrerenn überhaupt niemand erschienen war , schlossen sich die ver -
Trupps später zu größeren Zügen zusammen , die zum

kl uuch dem Stadt inner » marschierten . In der 7 . Abendstunde
>m Südwesten Berlins in der Markgrafenstraße zu crbeb -

^ .? rawallen , als ein,Zug von mehreren hundert Kommunisten
werden sollte , weil verbotene Lieder gesungen wurden .

Hakenkreuz - Stinkbomben
K. De». (Funkdienst .) Ein Tbeatertrach der Na -

^ foz i a l i ste n , der sich am Freitag abend bei der Auf -
SjJL Films „I m Westen nichts Neues " im Theater

^ " ^" dorfplai abfpielte , war von Dr . Goebbels persönlichworden . Der berüchtigte frühere Pfarrer Miinchmaver•4 k ' »wvii . * 11 V( iuu ;iiv ) i ( IIUUVK -v * *1 II Uj IU U v C (
HtflI

0,n Wann aus die erste Ansprache . Weitere Anfeuerungen
Einer der Nazihelden warf vom Rang Tanzmäuse

n * Batten ins Parkett . 2m übrigen wurde mit Hilfe
i& ^

' nkbomben der Fortgang der Aufführung unmöglich
*** 4 ^ Räumung des Theaters wurden ganze Kisten Stink -
«1̂ ? m t *

!* den Rängen aufgefunden , die di« Radaubrüder mitae -■
jjit*

q° tten.
V?

S ellektuellen -Oerltastungen in Rom
X

dr •
Ä „ °m Dienstag in Rom im Zusammenhang mit der Ent -

w ? t 1, von
"

». »Eeheimbünden " verhafteten Personen sind Intellek -
,-r^ denen der eine namens Vinciguerra Schriftsteller und
.tjf

' H des englischen Dichters Shelleys ist. Der zweite Verbaf -
tV 1 i

’1, 3»
1- ^' ^^ra ^^iche Korrespondent der Chicago Daily News ,^ kts «. ,? ? , dxt verhafteten Frau handelt es sich um die Witwe» qvtti^. (JIUU Uiivf. il . iu flu; um v

J!ti (4l
~)<: n Dichters Debosis , eine K3jährige Frau und

vtit n ' d >e im !aosvital liegt . Außerdem soll im 3 . , . . -
bNift -

6ct Entdeckung der Eebeimbünde noch Mitglieder der
^ ^ "^ Erikanischen Gesellschaft für Kultursörderung gesucht'

süchtig sind.

gebürtige
Zusammen -

Ärbeitsbeschaffungs -programm
sozialdemokratischen Antrages befaßte sich der

^ kiiin .v ' bschusi des bayerischen Landtags mit einem Arbeits -
ji .Sekjj?, Mogramm , womit die ungeheure Arbeitslosigkeit wirk -

mcrl >en ioü - Die Regierung erklärte sich bereit ,’61 bl ä" £ Verfügung zu stellen , wozu focitere 10 Millionen
Ut' ^ c ” Gesellschaft für öffentliche Arbeiten und vom

!Ür g,?
" - Diese insgesamt 15 Millionen werden zum größeren

»V ^ ett -- 8e-tne ’n e Strahenbauten und für Wegebauten in den
PAio >,,^

°0teii verwendet . Außerdem übernimmt der Staat eine" ^ i° iibiirgschaft für Lieferung bayerischer Firmen

brcöts genehmigt
®e }> Der Reichspräsident hat auf Vorschlag
r̂s den Reichsminister Dr . Bredt , seinem An -

k 1 u»^ ? d, vom Amte des Reichsministers der Justiz e n t»
®*n Staatssekretär im Reichsjustizministerium , Joel ,

i!>l« Htern «
* der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs -

j S» Z^?uftragt . Nun kann die Wirtschaftspartei , die ja
c ^ ^ ! ikjsL , .Biibtrauensontrag gegen die Reichsregierung ein -' ii « ß D'liihe Opposition treiben — wenn euch die Wirt -^dej jn tzjx Brüche gebt ! Deutsche Politik .

**ct " iederösterreichischen Heimwehr
f Tta . 8

££richiiche Heimwebr bat sich gespalten . Der Bun -
/ I1B 5 iehte den christlichsozialen Abgeordneten
W M oes rü6rcr ab , der nun eine eigene Heimwehr gründen

Notverordnung und Krankenversicherung
Oie Sozialdemokratie letzt Beseitigung Ser tchkmmsten Härten durch

Die durch die Notverordnung sestgelegte » neuen Bestim¬
mungen für die Krankenversicherung sind am Mittwoch in Kraft
getreten . Es handelt sich bei ihnen um die Beseitigung einer
Reibe von Härten und Unzuträglichteiten für die Versicherten . Die
Neuerungen sind keine weltbewegende Angelegenheit und trotzdem
eine beachtenswerte Erleichterung für die Krankenkassenmitglieder .
Sie sind ein Erfolg der Sozialdemokratie . Mit Aerger und Ver -
drntz stellt das die Presse der christlichen Gewerkschasten ausdrück¬
lich fest . Sie jagt , es l>erühre in der christlich-nationalen Gewerk -
schastsbewegung schmerzlich, wenn nunmehr ihre früher erhobenen
aber nicht beachtete » Forderungen ihre Verwirklichung fänden , um
die Sozialdemokratie bei guter Laune zu erkalten . Darin liegt
das Eingeständnis , daß die Sozialdemokratie mit ihrer Kritik und
mit ihrem Widerstand gegen überaus bedenkliche Verschlechterun¬
gen der Sozialversicherung in der alten Notverordnung Recht und
Erfolg gehabt bat .

Was besagen nun die Neuerungen in der Krankenversicherung
im einzelnen ? Den Wünschen der Sozialdemokratie , den Arznei¬
kostenbeitrag und die Krankenscheingebübr restlos zu beseitigen ,
sind Reichspräsident und Reichsregierung nicht gefolgt . Eine Mil¬
derung ist zunächst eingetreten bei allen Krankheitsfällen , die mit
Arbeitsunsöhigkeit verbunden sind ; hier ist der Arzneikostenbeitrag
nach Ablaus von 10 Arbeitsunfähigkeitstagen nicht mehr zu ent¬
richten . Man darf mit Sickzerdeit annebmen , da « bei wiederholter
Arbeitsunfähigkeit während desselben Krankdeitssalles lediglich
in den ersten 10 Tagen der Arbeitsunfähigkeit der Beitrag zu ent¬
richten ist , da » aber im übrigen ebenfalls die Befreiung eintritt .
Unabhängig hiervon sind von der Zahlung des Arzneikostenbei -
trags grundsätzlich befreit drei Gruppen : Arbeitslose . Sozialrent¬
ner sowie Versorgungsberechtigte und schliehlich Tuberkulöse sowie
Geschlechtskranke . Unter de» Arbeitslose » sind die befreit , die
Hauvtunterstützung in der Arbeitslosenversicherung oder in der
Kriseniürsorge erkalten , und ebenso die Ausgesteuerten . Bei diesen
entsteht die Schwierigkeit , da » sie in der Regel bei den Kranken¬
kassen als Weiterversicherte geführt werden , ohne da » den Kassen
l êkannt sein mu » . ob sie Leistungen der öffentlichen Fürsorge er¬
halten . Man wird von ihnen deshalb bei der Befreiung vom
Arzneikostenbeilrag eine Bescheinigung über den Bezug der Fllr -
sorgeleistungen verlange » . Die Sozialrentner und die Versorgungs¬
berechtigten die als Schwerrerletzte oder Schwerbeschädigte aus der
Reichsversorgung Renten beziehen , sind grundsätzlich frei . Bei den
Schwerbeschädigte » ist für die Befreiung nicht notwendig , dag die
Krankheit , wegen der sie Leistungen der Krankenversicherung er¬
halten , mit ihrer Verletzung oder Beschädigung zusammenhängt .
Tuberkulöse und Geschlechtskranke sind vom Arzneikostenanteil nur
befreit , wen » sie ihre Bedürftigkeit Nachweisen. Warum nicht alle
Tuberkulösen und Geschlechtskranke befreit wurden , ist nicht recht
verständlich .

Die Befreiung wird auf dem Verordnungsblatt vermerkt werden .

Die Kassen werden mit ihren Aerzten Vereinbarungen treffen , um
den Befreiten unnötige Wege zu ersparen
r Die gleichen Personengruppen , die grundsätzlich von der Arznei -
kostengebüdr befreit wurden , sind nunmehr auch von der Kranken -
scheingebiihr befreit . In dringenden Fällen kann im übrigen , wie
der Reichsarbeitsminister bereits angeordnet hatte , der Kranken -
sck)« in von der Kasse nachträglich angefordert werden .

Bisher war es der Entscheidung der Kasse überlassen , ob sie sür
Versicherte , denen wegen des Fortbezugs von Arbeitsentgelt bei der
Krankheit kein Krankengeld zu zahlen war , die Beiträge herabsetzen
oder nach Wegfall des Arbeitsentgelts das Krankengeld erhöben
wollte . Nunmehr haben die Kassen unter allen Umständen die
Beiträge zu kürzen . Zugleich wird ihnen das Recht gewährt , das
Krankengeld nach Wegfall des Arbeitsentgelts auf 00 v. H . des
Grundlohns »u erhöhen . Hier liegt eine echte Mehrleistung vor ,
deren Einführung in der Hand der Kasse liegt . In Verbindung
damit ist durch die Notverordnung festgclegt worden , datz der Lohn¬
oder Gebaltsanspruch des Arbeitnehmers in Krankheitsfällen durch
Vertrag nicht ausgeschlossen oder beschränkt werden kann . Der
Anspruch ist unabdingbar . Damit ist gewissen „Schiebungen " zun ,
Vorteil der Unternehmer und zu Lasten der Kassen ein Riegel vor¬
geschoben. Das Hausgeld kann nunmehr allgemein auf zwei Drittel
des Krankengeldes erhöbt werden ; ebenso kann es für Versicherte
mit mehr als einem Angehörigen durch Zuschläge noch weiter , wenn
auch nicht über das satzungsmäßige Krankengeld , erhöht werden .
Das ist ein Fortschritt , denn bisher war es von den Versicherten
als sehr drückend empfunden worden , dag die frühere Mehrleistung
an Hausgeld durch die Verordnung vom 20 . Juli ausgeschlossen
worden war .

Der Kreis der Familienangehörigen , die Familienkrankenpflege
erhalten müssen , wurde eingeschränkt . Es kann nur noch für die
zinterhaltsberechtigten Ehegatten Familienkrankenpflege gefordert
webden , nicht aber für einen Ehegatten , der zwar nicht selbst gesetz¬
lich versichert ist , jedoch erhebliches eigenes Einkommen bezieht .

Kassen , die an den Reichsgrenzen liegen , und deren Versicherte
zum Teil im Ausland wohnen , können künftig den Familienange¬
hörigen dieser Mitglieder die Möglichkeit zu Leistungen der Fa¬
milienkrankenpflege eröffnen . Für die Kriegsbeschädigten ist noch
insofern eine Verbesserung geschaffen worden , als Zusatzrenten -
empfängcr die Krankenscheingebübr und den Arzneikostenbeitrag
nicht zu entrichten haben .

Die Ersatzassen sind nicht mehr berechtigt , bübere Leistungen an
Kranken - und Hausgeld zu gewähren , als die gesetzlichen Kasten sie
bieten .

*
Die neuen Milderungen in der Krankenversicherung werden

selbstverständlich eine Steigerung der Kosten der Versicherung zur
Folge haben . Das mub bingenommen werde » , denn der bisher
eingeschlagene umgekehrte Weg , Finanzpolitik einseitig auf Kosten
der Sozialpolitik zu treiben , hat sich, wie ja die Beseitigung der
Härten beweist , als ungangbar erwiesen .

üfdimttat &M AtomTlHtebHefimebMeik
Unertzörles Spiel mit dem volkswotzl

Eine Erklärung der Wirtschaftskrise

Die deutschen Jndustrieprominenten reden
sehr gern , ohne eigentlich der Mitwelt etwas zu sagen . Es
lohnt sich kaum noch , von ihren Reden Kenntnis zu nehmen .
Eine Ausnahme macht Paul Silverberg , einer der
Grossen in der westdeutschen M o n t a n i n d u st r i e . Er hat
auf der Berliner Tagung der Leinenindustrie Intimitä¬
ten vom Streik der Unternehmer erzählt .

Es stimmt ! Nach den Riesengewinnen , die das deutsche Un¬
ternehmertum in den letzten 6 Jahren eingeheimst hat , nach¬
dem dieses Unternehmertum seine Werke aufs glänzendste
ausgerüstet hat , so datz sie ohne Beispiel dastehen , findet Paul
Silverberg den Mut , folgendes zu erklären :

„Die fortgesetzte Rücksicht auf die Psychologie der Massen habe
überseben , dah es auch eine kehr wesentliche Unternehmerpsycholo -
gie gebe . Ihre konsequente Nichtberückstchtigung führe im Endergeb¬nis zu einer Einstellung des Unternehmertums , die mit dem Wort

wiedergegeben werk>en könnte : Wir fangen nichts Neues
mehr an ! Nach dem Grundsatz „Gewinn ist Verbrechen "
habe das deutsche Unternehmertum sich seit der Umwälzung einemunerhörten Steuerdruck bis zur Wegbesteuerung vön Gewinn undKapital ausgesetzt gesehen . Es sei vergeblich versucht worden , das
Schwinden des Unternehmergeistes durch kollektive Verantwortlich¬keit und durch Suboentiouen der öffentlichen Hand auszngleicheu .Die Forderungen müssen lauten : BekeitigungderZwangs -
Wirtschaft im Kohlenbergbau , im Bau - und W-oh -
nungswesen und in der Festsetzung von Arbeits¬
lohn und Arbeitszeit . Die deutsche Wirtschaft werde erstwieder gesunden , wenn auch das deutsche Unternehmertum in de»
Produktionsprozeh wieder eingeschaltet werde ."

Welches Wort hat man Fritz Thyssen während der Pariser
Reparationskonferenz in den Mund gelegt ? „Diese Krise
kann ich

'
gerade gebrauchen , dann werden wir mit Gewerk¬

schaften und Lohnforderungen fertig .
" Das Wort ist bestrit¬

ten worden . Paul Silverberg hat am Donnerstag die psy¬
chologische Wahrheit dieses Wortes bestätigt . Das U n -
ternehmertum spielt mit dem Wohl des deutschen
Volkes und die Hakenkreuzler machen die M u s i k dazu .

Oie Oedeiten des Haushaltsaus ^chuffes
Der Hausbaltsausschuß des badischen Landtags befaßte sich neben

der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit , worüber wir bereits be¬
richteten , mit verschiedenen anderen Eegenftänden .

Sodann wurde über die llebernahme einer Bürgschaft des Lan¬
des für ein von der Badischen Lokaleisenbahn AG . ( Bleag ) in
Karlsruhe aufzunebmendes Darleben verhandelt , worüber die Frak¬
tionen Stellung nehmen werden .

Ein Gesuch des Eewerbeschulassestors Lieblet in Haslach wegen
seiner Besoldungsverhältnisse ging an die Regierung zur Kennt¬
nisnahme .

Die Handelskammer für die Kreise Heidelberg und Mosbach bat
um Betrug der Mufterlager zur Wandergewerbesteuer nachgesucht .
Der Vertreter der Regierung stellte fest, da » bereits Weisung an
die Finanzämter ergangen sei , datz solche Lager wandergewerbe -
steuerpflichtig sind.

Den Schlutz der Tagesordnung bildete die Beratung der erteil¬
ten Administrativkredite , als solche kommen , wie bereits erwähnt ,die 250 000 M in Betracht , ferner 10 000 Jl Zuschutz zum Akademi¬
schen Olympia an der Tech» . Hochschule in Karlsruhe , sofern dieses
stattfindet , ferner 500 000 J ( für die Errichtung eines Desinfek¬
tionsgebäudes , eines Tierstallgebäudcs , einer Infektionsstation und
einer Tuberkulosenstation bei den Klinikbautcn in Freiburg ,schliehlich 860 000 M Reichsüberweisungen an das Ministerium des
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Innern zur Entschädigung der Gemeinden für Verluste linksrhei¬
nischer Banngebiete ; diese Kredite wurden vom Ausfchutz geneh¬migt .

Besondere Serichtsabteilung
für Verkehrsstrassachen

Einer Anregung aus interessierten Kreisen folgend hat der
Iustizminister die Landgerichtspräsidenten ersucht , dabin zu wir¬
ken , datz bei allen Amtsgerichten mit mehreren Strafsachen - und
S ^ iffengerichtsaLteilungen die Kraftfahrzeugsachen , einfchlietzlichder fahrlässigen Körperverletzungen und Tötungen bei Kraftsahr¬
zeugunfällen jeweils einem Einzelstrafrichtcr und einer Schöffen¬
gerichtsabteilung zugewiesen werden . Dadurch soll eine grötzere
Einheitlichkeit der Rechtsprechung auf diesem heute besonders wich
tigen Gebiete erzielt und zugleich , soweit möglich , dafür gesorgt
werden , datz die Aburteilung dieser Sachen in die Hände eines
darin besonders erfahrenen , mit der höchstrichterlichen R - cht

' vre -
chung vertrauten Richters gelegt wird .

Oer Stand der Herdstjaoiru
Infolge der andauernd nassen Witterung im abgelausenen Rko -

nat November konnte » die Feldgeschäste nur langsam bewältigt
werden , gehen jedoch jetzt ihrem Ende entgegen . Die Wintersaaten
sind fast überall gut aufaegangen und haben sich kräftig entwickelt .
Die Mäuseplage ist durch die schweren Regenfälle vielerorts ein -
gedämmt worden , dagegen nehmen Saatkrähen und Ackerschnecken
in manchen Gegenden unliebsam überhand .

Der Staatspräsident bat dem früheren badiichen Finanzminister
Dr . Rheiuboldt zur Vollendung des 70 . Lebensjahres die Glück¬
wünsche der Regierung ausgesprochen .

Nationalsozialistische Agitationsfabel um Frick klargestellt
Die von Siationalsozialisten in Umlauf gesetzte Agitationssabel ,

wonach der thüringische Innenminister Frick aus einen Teil seiner
Dienstbezüge zugunsten von Erwerbslosen verzichtet haben soll , bat
sich als völlig falsch erwiesen . Auf eine sozialdeniokratische Ansrage
im Thüringischen Landtag teilte Fincnzminister Baum mit . da «
Frick dieselben Bezüge wie die andern Minister für sich in Anspruchnimmt .
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Au» xMe* Weit
Di« „Baden" wieder in Hamburg

Hamburg , 5 . Dez . Der Hapagdamvfer „Baden "
, der am 24. Okto¬

ber dieses Jahres bei der Ausfahrt aus dem Hafen von Rio de
Janeiro beschossen wurde , ist heute nachmittag , nachdem er lange
durch den Nebel auf der Elbe zurllckgehalten worden war , im
Hamburger Hafen einoetroffen . Die Spuren des traurigen brasi¬
lianischen Zwischenfalls sind auf der Ueberfahrt rum größten Teil
ausgebesiert worden . Auf dem Achterschiff sieht man noch zahlreich«

» nS CTT?.rtff mU Kim Ort.hpfvnltTTtPtTU/ISIVtU . VVIIt *Vtyw +| M,i»" .uv U ^

Keschotzspuren, und der abgeschosiene Mast mit den Ladebäumen
befindet sich an Bord . Di« „Baden " wurde in Hamburg von einer

Menschenmenge erwartet .groben

Schiffszusammenstosi bei Nordenham
Hamburg , 5. Dez . Der holländische Dampfer ,,Afs « lhaoen "

und das deutsche Motorschiff „Oakland " der Samburg -Amerika-
Linie fliehen heute nachmittag infolge des Nebels in der Nähe
von Nordenham zusammen. Der holländische Dampfer wurde dabei
a„ der Backbordseite in der Höhe der Lucken so schwer getroffen,
dah er gegenüber von Nordenham auf Grund gesetzt werden muhte.
Der Dampfer soll dort provisorisch abgedichtet und nach Bremer¬
haven gebracht werden. Das Schiff war mit Baumwolle nach Bre¬
men unterwegs . Bei der „Oakland" liegen die Beschädigun¬
gen oberhalb der Wasierlinie und sind leichterer Natur . Dir
Provisorische Reparatur erfolgt in Bremerhaven , wo das
Schiff bereits eingetroffen ist. Morgen oder am Sonntag fährt das
Schiff »ach Hamburg zurück. Die „Oakland " befand sich auf der
Heimreise von der nordamerikanischen Westküste nach Bremen und
Hamburg und fuhr , als der Zusammenstoß erfolgte , weserabwärts .

Bom eisernen Tor erschlagen
Erkelenz, 5 . Dez . Als sich gestern abend gegen 7 llbr die Arbeiter

der Firma Alfred Wirth u . Co. nach Hause begeben wollten , stürzte
an der Lagerhalle der Eieherei , als der letzte das schwere eiserne

ckläiTor abschliehen wollte , dieses aus bis jetzt ungeklärter Ursache
um und begrub mehrere Arbeiter unter sich. Zwei Lehrling «
konnten als Leichen geborgen werden . Ein Arbeiter wurde leicht
verletzt.

Dichter Nebel lähmt die Schiffahrt
Hamburg , 6. Dez. Der Nebel lag gestern, so dicht über der

Elbe » dah der gesamte Schiffsverkehr stockte . Auf der
ganzen unteren Elbe lagen über 50 Schiffe still, di, den Hafew
nicht erreichen konnten und durch dielen unfreiwilligen Aufenthalt
gröbere Berzögrrnngen erleiden .

Kohlenhandelsgesellschaft
Carl August Nieten«c ?
liefert alle Sorten

Kohlen - Koks
Briketts
Brennholz

in bester Ware
KalsersfraBe148ll Fernsprecher 5164 — 6166 und 0606

Rach 183 Stunden aus dem Bergwerk lebend geborgen
Castrop-Rauxel , 5 . Dez . Der auf dem Bergwerk Viktor in

Castrop am vergangenen Freitag durch Zubruchgehen eines
Strebepfeilers verschüttete Hauer W i e n v a h l wurde heute abend
kur » nach 7 Uhr lebend geborgen- Wienvahl war über 183 Stun¬
den eingeschlosien . Er ist vollkommen gesund und nicht im gering¬
sten verletzt. Nach ärztlicher Untersuchung konnte er in seine Woh-
nnug gebracht werden.

Einwanderungsverbot von Italienern in Australien
Der australische Bundesminister des Innern bat im Abgeord¬

netenhaus erklärt , die Regierung habe die Einwanderung von
66 Italienern untersagt , welche einer Kategorie von in Australien
nicht zugelossenen Einwanderern angehörten .

Raubmord in Brieg
Brieg , 5 . Dez . Die Kassiererin des hiesigen Stadttheaters , Wally

Dittrich , wurde gestern abend überfallen und ermordet . Als sie kurz
vor 22 Uhr sich mit der Theaterkasie nach Hause begab , wurde sie
vor ihrem Hause in der Lindenstrahe von einem Auto aus ange¬
schossen . Zwei oder drei Banditen , sprangen darauf aus dem Wa¬
gen, streckten die laut um Sille Rufende durch zwei Schüsie in den
Kopf nieder und raubten ihr eine Aktentasche mit 206 JL Inhalt .

Noch ein Opfer der Alsdorser Katastrophe
Alsdorf , 5. Dez . Der Bergarbeiter Steinbusch starb gestern im

Krankenhaus infolge einer Gasvergiftung die er bei der schweren
Erubenkatastrophe bei Alsdorf am 21 . Oktober erlitten hatte . Er
hinterläßt Witwe und 4 Kinder .

In einer Sitzung des Zentralausschusies für die Opfer von Als¬
dorf teilte der Vorsitzende mit , daß insgesamt 860 475 .41 an Spen¬
den eingegangen seren . Die Spenden von Reich , Preußen und vom
Eschweiler Bergwerksverein sind darin nicht enthalten .

Die „Do ^ " -Reparatur
Die Reparatur des teilweise durch Brand zerstörten Flugschisfes

„Do T" gestaltet sich ziemlich schwierig . Es war notwendig , von
Rorfchach aus ein neues Flüselende als Ersatz für das durch Feuer
zerstörte nach Lissabon zu senden . Da trotz der Versicherung durch
den langen Aufenthalt in Lissabon große Unkosten entstehen, wer¬
den die Reparaturarbeiten mit größter Beschleunigung durchgeführt.

NalwnalsozialiMcher Schwindel
und Karstadt-Konzern
Wer informierte die Leser zuerst?

Wir berichteten vor kurzem in mehreren Meldungen darüber ,
daß beim Hamburger Karstadtkonzern Flrischwaren beanstandet
worden sind und deshalb polizeiliche Erhebungen vorgenommen
wurden . Dem nationalsozialistischen Führer ist es sehr unangenehm ,
daß in der objektiven Weise, die für eine sachlich orientierte Presse
eine Selbstverständlichkeit ist, über diesen Vorgang berichtet wurde.
Er möchte es deshalb als ein besonderes Verdienst der national¬
sozialistischen Presse hinstellen, über diese Dinge berichtet zu haben,
während er der übrigen Presse nachzusagen sich erkühnt, sie hätte
über diesen Vorgang nicht berichtet. In Wirklichkeit liegt jedoch der
Vorfall so , daß der Bolksfreund sofort nach Bekanntwerden diesen
Vorgang meldete , während der nationalsozialistische Führer in ein¬

seitiger Darstellungsart , wie in allen Dingen , die sachlich« 3^
ttonen verlangen , nachhinkte. Der Schwindel der na?*Drtö!Lj{fet».
scheu Presse wird aus diese Weise wieder einmal drastisch er«

k

Mer folgt Tardieu ?
Paris , 6. Dez ., ( Funkdienst.) Da Poincare erneut »» »»-

^betont U
er könnte aus Gesundheitsrücksichten die Regierungsbiu -»»
übernehmen , nennt die Presse heute als aussichtsreichsten
baten den Senator Barth » u. Daneben werden
weniger willkürlich die Namen der Senatoren Albert
Steeg und Laval genannt . Der Matin erklärt , schon
Tage der Regierungskrise sei eines immer klarer geworvea.
Mehrheitsbildung fei möglich , wenn Briand nicht i« "
tigen Amt bleibe.

Geisteskranker beim Reichspräsidenten -

Berlin , 6 . Dez . (Funkdienst.) Ein Geisteskranker fuhr aw
tag abend bei dem Palais des Reichspräsidenten vor und » ‘y
sich bei dem Posten als „Reichskanzler Müller ' .
auch in die Vorhalle , wo er durch feine wirren Reden n^
Der Mann wurde zum Polizeirevier gebracht und nach "

suchung in die Heilanstalt Herzberge überführt .

Weiteres Schuljahr in England erst ab 1932 ^
Das Unterhaus nahm den von der Regierung gutgeheißen«f ^

satzantrag zum Gesetz über die Verlängerung der Schulzeit
Jahr an . Darnach wird das Gesetz allerdings erst im 'S*111
1932 in Kraft treten .

Verbot der Bülow -Memoiren ? Ml '

ti ib1
y «i
teue-

Auf Antrag des Regierungsrats im Reichsamt des 2nnern . v ^
tin , war dem Ullstein-Verlag in einer einstweiligen Nerfugû ' ^ s«tin , war dem Ullstein-Verlag in einer einstweiligen Venus »»»^ «
tersagt worden , den 2. Band der Memoire » Bülows ohne -

„tt(
nung der Martin betreffenden beleidigenden Stellen weiter
rtii &or« T)<*y « rtti Yinm 1fffnrt netten htp CRprfiiaUttfi t£äußern . Der von dem Ullstein-Verlag gegen die Verfügung
Einspruch ist nunmehr abgewiesen und das Verbot ""1, -.^ tz-

benannte Sortiments »»^ . ^Martins auf zahlreiche von ihm _ _ _ _ v„
langen ausgedehnt worden . Die Verletzung des Verbots i°u
eine vom Berliner Landgericht 1 noch festzusetzende Straf « »
det werden.

Annahme der Militiirkredite in der französischen
Paris , 5 . Dez . Die Kammer hat die Militärkredite

Budget 1930/81 mit 445 gegen 150 Stimmen angenommen.

"dl

Die Zurücknahme von Bassanesis Ausweisung abgeleh^

Im schweizerischen Nationalrat wurde der sozialdeniokra
und kommunistische Antrag , die Ausweisung Bassanesis
nehmen, mit 130 gegen 48 Stimmen abgelehnt .

p® Sparkasse Knielingen'
(unter Gemeindebürgschaft)

fj<UAdeVe*pH4UH$ fü *SfiauuH{!a^

8c :

Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr
Geschäftslokal Schu'str . 3 / Telefon 7619
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Farbenpracht und

mollige Weichheit
Persil verdient es , daß Sie sich von seiner

unvergleichlichen Eignung für die Woll -

wasche überzeugen . Der milde Persilschaum

ist das rechte Reinigungsbad für alles , was
Wolle heißt Kurzes Waschen in einfacher
kalter Lauge und richtigesTrocknen - damit

ist es getan ! Durch wiederholtes Einrollen

in saugfähige weiße Tücher wird das ge¬
waschene und gespülte Stück von der anhaf¬

tenden Nässe befreit und zum Schluß , in
Form gezogen , auf tuchbedecktem Tisch

zum Trocknen ausgebreitet . Innenteile und

Ärmel legt man bei farbigen Sachen
weißen Tüchern oder
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Seidenpapier aus . Direkte
Hitze und Ofennähe meiden!
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Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : ® Henkel s Aufwasch - , Spül - und Reinigungsmittelf
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, Steilen , daß Ende vorigen Monats der Statthalter Her »
ambrecht in seiner zweiten Heimatstadt Olten

gestorben ist und dort eingeäschert wurde . Der Heimge -

Ein Mitbegründer de» Volksfreund gestorben
5

^ rfäjtebcneit Gründen verlvätet , können wir leider erkt

der in wenigen Monaten 86 Jahre alt geworden wäre ,
- . ich E bald 50 Jahren , im Avril 1881, gemeinschaftlich
l ln bekannten Parteiveteranen Adolf Geck zu Offenburg ,
^ nun seit 32 Jahren in Karlsruhe erscheinenden Volks -
h,

— ins Leben gerufen . Hermann Hambrechl betrieb
"i>ch ein« Buchhandlung in Offenburg , die sich meines Er-

5
Zuerst in einem Laden des Weinhauses Geiger und dann

ĵ Beniiber neben dem früheren Adlerhotel auf der Hauvt -
^ d. Der Heimgegangene siedelte , woran „D 'r alt Offs¬

et mit seiner Familie nach Wien über , um sich
dauernd in Olten als Sortimentsbuchhändler nied -er-

Vi * P t *am oetm ®ae suter Fachkenntnisse und umfasiender
^ cher Bildung geschäftlich gut vorwärts , beteiligte sich in

ij “ 01 Heimat lebhaft an der sozialdemokratischen
wurde in die Gemeindevertretung gewählt , wo er die

Statthalters erlangte und vertrat die Partei
Kantonsrat (Landtag ) . In ganz Olten rühmte man" hgen, menschenfreundlichen Mann als Helfer der
und Bedrängten und dies« Wertschätzung kam auch bei

- eeftattungsfeier allgemein zum Ausdruck. Bis wenige
k? ®0! seinem Tod widmete sich der Statthalter seiner ibm
Lodenen Tätigkeit und schritt, eine kochgewachsene, mar-
H-^ cheinung mit wallendem Hauvthaar , trotz seines ratriar -

Alters , elastischen Schrittes durch die Straßen der Stadt .
L ^ itnere mich aus meiner Jugendzeit dos sympathischen,

^ chen Mannes , neben seiner Tätigkeit abwechselnd in jener
Adlung und in der Druckerei des Volksfreund in der Rit -
u°c in Offenburg , auch als er im „Alten Bund "

, dein Elub -
^ Junger Demokratischer Männer , das auf dem Grundstück

^ Vaters lag , ein - und ausging .
iJ * San, besonderen Zufall war es »uzuschreiben, daß bei der
^ nygseier August Bebels im August 1913, trotz der
IHvielen Menschen, drei engere Offenburger Landsleute ,
O bermann Sambrecht als Vertreter der Oltener

o ! # o b Belli , der unvergeßliche Rote Feldvostmann ,
h, ^ fondter von Stuttgart und ich als Delogierter des 10 . Ba -
^ Keichstagswablkreifes Karlsruhe —Bruchsal , im Trauerzug
^ ^llrgfen.
. Schicksal bat es mit diesem edlen Menschen und Kämpfer
Jjptiiu , es bat ibm bis ins hohe Alter Gesundheit und Wirk-
H ermöglicht, und doch hätten wir den Alten noch beim gol -

Jubiläum des Werkes , das er mit begründen half , bei Leb-
^ Sern begrüßt und ibn beglückwünscht. Ehre seinem An -

Eugen Geck

vnieindepolHik■
. Vaötscher Stüöteverbanö

-fische Städteverband hielt vor einigen Tagen im Rat -
»ĵ veidelberg eine Borstandssitzung ab, wobei die Errichtungi^ sörtlicheg selbständigen und von den einzelnen Städten
Margen Revistoasstelle eingebend beraten wurde . Diese
V 1!̂ soll für diejenigen Städte , welch« örtliche Sachver -

i der Form von Berufsbeamton nicht haben, an deren
skO'Eten, im übrigen zu deren Ergänzung dienen . Die Re -

soll in betriebswirtschaftlichen und verwaltungstech -
7» für die Städte gleichseitig als Beratungsstelle tätig
S # £ ’e Einschaltung des staatlichen Rechnungshofes für die

städtischen Rechnungen muß aus grundsätzlichen und
, ^ Erwägungen nachdrücklichst äbgelebnt werden .

, tẑ
'teren beschäftigte sich der Vorstand mit der Preis ,

ttjfjvwtt , wobei den Städten nabegelegt wurde , die Bestre¬
ik Negierung in jeder möglichen Weise zu unterstützen.
Sit *

^run0 allgemeiner zusätzlicher Beihilfen an Fürsorge¬
rin ! °? ne Prüfung der Bedürftigkeit im Einzelfalle ist in
Mj^^bsetzlichien Bestimmungen über das Fürsorgewesen als
h r erklärt . Die Städte müsien sich daher derartigen An-
^ k,^ " iiber ablehnend verhalten .
iou7 nach den früheren Vorschriften die Krisenunterstützung

r Arbeitslos « erhalten konnten , welche die Anwartschaft
Ro® nicht erfüllt , aber wenigstens 13 Wochen in einer

^r^ ^vflichtigen Beschäftigung gestanden hatten , sind diese
^ 7? Personen nunmehr durch eine Verordnung des Reichs -
sLNlfters von dem Bezug der Kru ausgeschlossen worden .

^ Ii^ ° °rband bat entsprechende Schritte eiirgeleitet . daß diese^ Vorschrift der Reichsregierung wieder aufgehoben
* 5lÄ^ rtfialeni «, der badischen Durchgaugsbahne » , für dieK^ rdi '

der Badische Verkehrsverband in einer längeren
eingesetzt hat , sollte mit allen Mitteln beschleunigt

i tz e n d « r des Badischen Städteverbandes wurde
Dr . Sinter und als sein Stellvertreter Ober-

Eündert wieder einstimmig gewählt .

Bon der Bezirksleitung Baden de s Einhciisverban -
des der Eisenbahner Dcmswlands wird uns geschrieben :

In den letzten Wochen wird besonders von der Unternchmerfeite eine
wesentliche Senkung der Etsenbahntarife gefordert. Die
Unternehmer , besonders die Großindustrie , machen die sogen. P r« t S «
srnkungSaktion abhängig von der Reduzierung der von ihnen ge¬nannten Gestehungskosten der Produkte . Die Senkung der Preise s»U,ohne datz die hohen Uniernchmergewinne reduzier « werden, zu erzielen
fein . ES mutz Bewunderung auslöse» , datz weder von der Regierung
noch von den sogen. Wirtschasilern irgend etwas ernsthaftes uutettziomme»
wird , um die geradezu fobclhafien Kartell . und Monopol -'
V reise zu beseitigen.

Bon der Arbeitnehmerschaft wird nicht mit Unrecht eine Senkung der
Fahrpreise sür den Berufsverkehr gefordert . ES fei daran er¬
innert , datz die Arbcitnchmerdeisttzer im ReichKeiscndahnral sich ganz eni-
schicdcn gegen die einseitige Erhöhung der Tarife für den Berufsverkehr
ausgesprochen haben . Trotzdem hat die ReichSreglcrung dem Berlangender Rcichödahngesellschaftund der Unternehmer aus Erhiihung der Taris -
siltze für den Berufsverkehr Ihre Zustimmung gegeben.

Die gewaltige Wirtschaftskrise hat naturgemütz «inen gewaltigen Rück -
g a n g sowohl des Personen - wie Frachlvrrkchr» bei der Deutschen Reichs¬
bahn » ergeben. Wirtschaft und Berkehr sind aufs Engste miteinander
verbunden , sodatz es der Reichsbahn wirklich schwer sein dürfte , eine
generelle Kürzung der Gütertarife durchführen zu kSnneu.

Trotzdem wäre eine Senkung der Tarife m i>g l i ch . wenn das ganzekomplizierte Torifsystem grundsützlich geündcrt d . h. vereinfachtwürde . Wir müssen 3 Arien von Tarise im Güterverkehr unterscheiden:
a ) ReichSbinnenveriehr, b ) AuSlandSverkrhr , o) Durchgangsverkehr. Inder Vorkriegszeit bestanden etwa 10 Regel- und ca. IS « uSnahmctarlfe .
Heule aber sind über 20 Regel- und weit über 100 Ausnahuretorisc vor¬
handen . Unier den AuSnohmetorisen besinden sich einige, welche unter de«
Lützen der Friedenszrit liegen. Dadurch werden natürlich die normale »
Regclatrise wctier belastet. Leider können sich die sogen». WirtschaftS-
sührer tnsolge ihrer Uneinigkei« nicht dazu ausschwingen, der Verein¬
fachung de» TariswesenS da» Wort zu reden. Ja im Gegenteil, e» kommen
aus der Industrie und Wirifchast fortgesetzt Anforderungen auf Einfüh¬
rung weiterer AuSnahmetarise , In de« vielen apseinander -
geheuden AuSnahmetorifen spiegelt sich die Zerrissen¬
heit unsere , WIrischaftSlebenr wider . Di« grundsützlich«
Frage ist aber die, datz durch jeden AuSnahmetarls wiederum ei», weitere
Verteuerung der Rormaltarife cintritt . Die Wirifchast sollte sich un¬
bedingt aufraffcn , um eine Reduzier . ng der vielen AuS »
nahmetarise herdcizusührcn ; denn Vereinfachung bedeu -
t c t Verbilligung .

Die Vielheit der AuSnahmetarise erfordert einen viel größere »
Verwaltungsopparot wie in der Vorkriegszeit . Infolge der
großen Zahl der Tarife und der damit verbundenen Kompliziertheit des
TariswesenS entstehen eine Reihe von Fehler bei der Tarifierung , was
wiederum einen großen Konkrollappdrat bei der Reichsbahn er¬
fordert . — Durch die leider vorkommciidc Fehltarisierung sind in Deutsch¬
land eine ganze Anzahl sogenannter privater Torifrekla ,
motionSbüro » entstanden . Sie sammeln alle die sogen. Fehliarisi -
sterungen, machen Rochsorderungc» gellend, was natürlich wiederum ein¬
gehende Erhedungen , Protokollierungen , also vollkommen unwirtschaftliche
Ausgaben mit sich bringt . Das olles ergibt eine gewaltige Summe u n -
produktiver Kosten , welche nur durch Vereinfachung des Tarif .
Wesens befciktgt werden könnten.

Wir wollen dabei nicht vergessen , datz «S Fülle gibt , wo individuell«
Behandlung von einzelnen Gütern eine wtrtschasrliche Roiwcndtglett ist.

Haben aber die bisherigen Tarisfenkungen zu einer
Preisverbilligung geführt ? Das Gegenteil mutzte leider bisher
fcftgeftellt werden . Die Reichsbahn hat im Frühjahr 1923 in einer kurzen
Zeitspanne die Gütertarife dreimal nacheinander gesenkt , was ihr eine»
Einnahme -Ausfall von 256 Millionen Marl t« Jahr brachte. Aber ge¬rade jene Tarifcrmützigung im Frühjahr 1925 hat das Gegenteil er-
bracht, als was man von ihr erhofste. Anstatt einer allgemeinen Preis¬
senkung haben wir im Jahre 1925 ein andauernde » gewaltige »
Steigen aller Preise wahrnehmen müsien. Somit ist dir Tatsache er.
wiese » , datz jene gewaltige Tartssenlung nur in die Taschen der Groß¬
unternehmer und anderer Bersrochter geflosien ist.

Der Tarif in de » der Deutschen RcichSbahngesellschast liegt ohne di«
BerlehrSsteuer gegenüber der Dorlriegszett auf 145. In de« Bereinig -
teu Staaten liegt der Tarifinder Im Vergleich zur Frirdcnszett auf etwa
164. In den Niederlanden auf etwa ' 183, in Schweden auf etwa 220
und in der Schweiz auf 267.

Dir Berkehr » . « der BefSrdrrvngSfteuer , welche im
Jahre 1929 die Reichsbahn mit ca. 340 Millionen Mark belastete, ist eine
auSfchlietzltche politische Last der Reichsbahn. Sie bedeutet für die
Reichsbahn «ur ein durchlaufender Posten , belastet aber den Verkehr in
voller Höhe und verhindert natürlich auch die RcichSbahngesellschast , dl«
Tarise günstiger gestalten zu können.

Der Umstand, datz die Rohstofsstütten vor allem die Kohlen überwiegend
im Norden Deutschlands liegen, ergab eine recht ungünstige Lage
der verschiedenen Randgebiete Deutschlands . Hierzu
zählen Baden . Württemberg , Bahern und Ostpreußen. Der Relchsbahn-
geseüschaft wurde zur Pflicht gemacht , einen iarisarischen Schutz der
wirtschaftlich ungünstig gelegenen Gebiete durchzu-
sühren. Anssallendcrweis« war die Tatsache zu verzeichnen, datz HIerwegr«
der Deutschen Rcichsbohngescllschos « von großen müchtigen WirtfchaftS-

Semeinüewahl in Suppenheim
Kuppenheiw . Da die Kiesige Gemeindewabl vom 16 . November

ungültig ist und wiederholt werden muß , gilt e? , rechlzeitig an die
Waklarbeit zu geben . Bei den beim ersten Wablgang ausge¬
tretenen Parteien macht sich bereits eine rege Wabltätigkeit be¬
merkbar. Auch untere Partei wird die Gelegenheit nicht vsrvasien ,
um den Wählern und Anhängern erneut und gründlich die Not¬
wendigkeit unserer , und »war einer lebr starken, Ratbausvertretung
begreiflich zu machen. Aus bissen Gründen , sowie zwecks Bericht¬
erstattung über die Vorständekonferenz in Offenburg findet am
Samstag , 6. DezemLer , abends 8 Uhr , im Gastbaus zum Löwen
eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt , wobei es Pflicht
aller Eenoffen ist , rechtzeitig zu erscheinen. Gleichzeitig wird auf
eine am Samstag , 13. Dezember , in der Linde stattfindende außer¬
ordentlich« Mitgliederversammlung hingewiesen , die zu besuchen
ebenfalls Pflicht aller Mitglieder ist , da auch dort sehr wichtige
Fragen zu besprechen sind.

führern der B « r w u r s gemacht wurde , datz ste über ihre Busgadru hiu -
ausgrhe und in den Wettbewerb anderer WIrtschafiszwetge ringreise . Hier
zeigten sich die Interessenten der großen Trust - und Monopolbildungen ,
welche seine Rücksicht daraus nähme« , ob Industrien , die in un¬
günstig gelegenen geographischen Gedirten liegen, verkümmern oder zu-
grundcgchen. Hier zeigt sich also di« Tatsache, datz wenn die Reichsbahn
in den Besitz der Grofttndustrielleu gekommen würe — wie dir» leider anch
van der christlichen Gewerkschaft deutscher Eisenbahner seinerzeit unterstützt
wurde — e» diesen möglich gewesen würe , Industrie « erstarken zu lasten
oder auch zugrunde zu richte ».

Bor der Verretchlichung der Reichsbahn waren nur « rnlge Tarif « ge¬
staffelt; das hatte sein« Ursache in den auSeinandergrhenden Jntrresten
der Lünderetfenbahne «. Gewiß sind AuSnahmetarise erforderlich, aber
lange nicht in der Zahl wie st« heute bestehen. Unter de« notwen¬
digen AuSnohmetarisen sind besonders solch« sür Lebensmittel .
Seefische , MUch , Kartosfeln , Obst , Düngrrmittel usw. zu erwähnen . E»
werden heute ca. 60 Prozent der beförderien Waren »ach Ausnahme¬
tarifen befördert . Für di« Landwirtschaft wurden eine ganz« Anzahl von
bsondcren sogen. Salfontartse « eingrsührt . Damit sollte erreicht werde» ,
datz bestimmte Güter in der verlehrSarmen Zeit zu billigeren Sätzen per -
frachiei werde« ; e» fei nur an Düngrrfalz erinnert .

Er müßigte Fahrpreise werde» gewühlt sür ktttturelle und
soziale Zwecke : n) für den Berufsverkehr (Wie schon crwühnt , wurde der
Berufsverkehr gegen den Willen der Arbeitnehmervertreter ungerechttcrtlg-
ter Weife erhöht . Trotzdem ist der BerusSvekeyr anch setzt noch vepilligt .) ,
b ) für kulturelle Zwecke. ES lverdcn Ermützigungen für gemeinschaft¬
liche Fahrten unter Leitung von Lehrern »n wtstenschaftltchen
Zwecke». AuSfMgen von Schülern und Studierende » gewührk. Darunter
fallen auch dir Schülerrückfayrloriei», Dchülerferienlarte », Schulfahrten
auch solche für Jugendpflege . Wetter « Ermützigungen sür sogen,
soziale Zwecke werden gewährt sür mittellose Kraule , Krüppel , Blinde ,
Taubstumme , au das Pflegepersonal , KricgsbrschSdigtc; dann ferner
Sondrrzügc und SonntagSfahrkarte » . Die erstcreu find
um ca. 14. dir »weiten um ca. 14 gegenüber den RormoltorifsStzr » er-
mützigt. ^

Sehr oft werden die Tarife für den sogen. Durchgangsverkehr
entweder aus Unwissenheit, oder auch aus egoistischen , auch au» anndere «
unmotivierten Gründen ongcsochtc « . Mit den verhültnismützig niederen
Durchgangstarifen soll erreicht werden , datz Güter anstatt auf den autztr -
deutschen aus deutschen Bahnen befördert , ober auch den deutschen * «
uvischlagchüseil zugrlettet werden.

Ein « Hauptfrage der Herabsetzung der Tarifsätze ist Beseitigung der der
Reichsbahn auferlegtrn politischen Lasten und gleiche Behandlung der
Reichsbahn ihren « onlurrcnten gegenüber. Der Etat der Deutsche «
Reichsbahn-Gesellschaft , welcher jährlich ungefähr 5 Milliarden betrügt , ist
von vornherein ^ mit nahezu Ui Milliarden politischen Abgabe» belastet,
DaS sind :

660 Millionen Mark Reparationslastcu ,
340 „ „ DerkchrSstcucr,
250 „ „ sonstige politische Lasten ,
212 „ „ politische PenstonSlasten ,

zusammen l 462 000 0t>0 Marl ,
Infolge Rückgang des Verkehrs dürfte im Jahr 1930 der Be¬

trag von 340 Millionen Marl VerkchrSstruer nicht erreich« werden. Auch
anerkennt die deutsche Reichsregicrung von den 250 Millionen politischen
Lasten nur etwa 100 Millionen . Die 212 Millionen politische Pen -
fionSlasten stnd dadurch cutstandcu , als die RcichSbahugefellschaft
einer großen Zahl aus den durch den Friedensvertrag abgetretenen Län¬
dern ausgewiesene» Beamten die Pension zahlen mutz . Diese Beamte »
waren seinerzeit Reichsbeamte; ste haben der Deutschen ReichSbahngesell-
schast leine Stunde Dienst geleistet und trotzdem mutz die ReichSbahn-
grsellfchast deren Pensionen aus den Betriebsrinnaitmen bestreiten.

Die gewaltigen Rcparationslaftcn werden der Reichsbahn anfcrlrgt , ob¬
wohl ihr eine gewaltige Konkurrenz durch den stark zugcuom-
menen Krastwagenverkehr , Binnenschiffahrt mm . ent¬
standen ist. Di« Abwanderung der Frachten aus die Sv«-
kurrenzuuternehmungcn dürft « iihrlich nahezu 500 Millionen Mark aus¬
mache».

D 'e Deutsihr ReichSbohugcsellschast mutz ihr« Tarife verössentllche».
mutz di« Züge lursmützig fahren , oudererfelt » jedes Gut zur Beförderung
anuchmcn , währenddem beispielsweise die Kraftwagen hochwertige
un« hoch tarifisterte Güter befördern , so mutz die Reichsbahn das weutgrr
Geld bringende Sperrgut , das oft kaum die Selbkofte» ersetzt , anuehme« .

Würde bczugl. de» Beförderungszwonges Veröffentlichung der Tarife
die Konkurrenz der Reichsbahn gleich behandelt , so würde
dl« Reichsbahn hiervon wesentlich grwlunen . ES mutz als« mit allem
Nachdruck eine gleiche Behandlung sür die RelchSbahn-Gesevschost gefordert
werden.

Freilich mutz gesagt werden , datz die matzgebrndcu » reise der Reichs¬
bahn bezügl. des Alttoverlehrs (ZubrtngungS - und ForifetzungSitnien )
sehr viel versäumt Hobe» , wo» heute kaum mehr nachzuholen fein dürfte .

Zufammenfasiend mutz gesagt werden, eine Brrbwigung der Eisen-
bohniartse kann nur erreicht werden

l . durch Vereinfachung de» TariswesenS , weil Vereinfachung Verbilli¬
gung bcdcuici .

2. durch Uedernahm« der untragbaren politischen Lasten durch da« Reich
bzw. gleiche Behandlung der RcichSbahngesellschast , wie diese ihren
Konlurrenien gegenüber getätigt wird .

25 ?ah«e Heilstätte Renchen
Die vom Badischen Landesverband gegen den Ällobolismus ge¬

gründet « und betriebene Heilstätte für Alkobolkranke bei Renchctt
konnte in diesem Jabre auf ein 2Siäbriges Besteben zurückblicken .
Da « Grundstück der Heilstätte umfaßt beute 4 Hektar Bodenfläche .
Die Anstalt diente wabrend des Krieges als Dereinslazorett und
in den Sommermonaten 1917— 1920 zur llnterbingrung von Karls¬
ruher und Wiener Ferienkindern . Im Frübiabr 1919 wurde die
Behandlung Alkobolkranker wieder ausgenommen . Di « schwere Ar¬
beit , für die in unserem Volk tm allgemeinen sich nvch recht wenig
Verständnis zeigt , war an Enttäuschungen und bitteren Erfabrun -
gen reich , aber trotzdem erfolgreich und sichtbar gesegnet . In diesen
25 Jahren wurde dir Anstalt von mehr als 900 dem Trünke ver¬
fallenen Männern aufgesucht und viele von ihnen konnte zu körper¬
licher und seelischer Gesundung verbolfen werden . Die Zahl derer ,
denen das Haus im wahrsten Sinne des Wortes eine „Stätte >ez
Heils " geworben ist , wird von Jahr zu Jabr größer
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Warum wohl erzählen so manche Zigaretten - Fabriken in seitengefüllten An¬
zeigen lange Geschichten ? Gute Ware warb und wirbt auch heute nur durch

. Qualität , nicht dürch phrasenhafte Worte . Der Erfolg unserer „ Gildehof “ 5H
R . beweist , daß unzählige Raucher noch „ nüchtern Üenkeil können “.Bergmann Zigarettenfabrik A-G
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Beiucht die Friedensfeier
’* • der religiölen sozisliüen
fm Sonntag « den 7 . Dezember « abends 6 Ihr , tu der Stadiktrehe

| Stteme bad. Chronik
Schwerer Motorradunfall

DZ . Raftatt . 5. Dez . Gestern abend gegen 8 Ubr fahr bei der
Wartrstation 77 der Rhrintalbabn bei Rastatt ein Motorradfahrer
gegen dir geschlossene, ordnungsgemäß beleuchtete Wegschranle . Der
Mctor : adkabrer mußte schwer verletit ins Krankenhaus Ra¬
statt gebracht werden . Es ist im Bereiche der Reichsbabndirektion
Karlsruhe im lautenden Jahre der 4 0. Fall , daß Kraftfahrer
durch unvorsichtiges Fahren die Wegschranke durchbrachen und ko
ihr Leben auis Spiel letzten . Es handelt sich, wie man hört , um
den LZjäbrigen Fabrikangestellten Richard Fettig aus Sandweier .

Durbach . Auf der Landstraße von Durbach nach Oisenburg wurde
der in Offenburg beschäftigte Adolf Feger von einem Last¬
wagen angefabren und mit seinem Rad gegen einen Baum geschleu¬
dert und erlitt mehrere Verletzungen .

ikndingen . Ein lediger Mechaniker von Endingen wurde wegen
lskaubübersalls verhaftet und in das Kenzinger Bezirksgefängnis
eingeliefert . Der Verhaftete wurde am Dienstag abend mit noch
weiteren Tischgenossen von dem 60 Jahre alten Landwirt Franz
Taver Ritter aus Forchheim in der Bahnhofswirtschaft zechfrei
gehalten und vermutete bei Ritter , der mit einem Zehnmarkschein
bezahlte , noch weiteres Geld , weshalb er Ritter auf seinem Heim¬
wege nach .chlich . An einem finsteren Platz überfiel er Ritter , warf
iün zu Beden , schlug ibn mit den Fäusten ins Gesicht, so daß Ritter
heftig blutete und raubte seinem Ovfer den Geldbeutel . Rach dem
Uebersoll begab sich der Täter in eine Wirtschaft und bestellte von
dem gestohlenen Geld noch einroe Glas Bier und Zigaretten . Durch
das an seinen Händen und Kleidern befindliche Blut konnte er so¬
fort als Täter überführt werden .

Beuren a . d . Aach . Gestern morgen gegen 2 llbr brach in einem
hiesigen Bauernhof Feuer aus , das gesamte Anwesen , bestehend
aus Wohnhaus und verschiedenen Oekonomiegebäuden . wurde ein
Loser der Flammen . Brandursache und Schadenshöhe sind noch
unbekannt .

Ketsch ( bei Schwetzingen ) . Der Besitzer einer hiesigen Zigarren -
fabrik batte den Betrag von 1000 Mark zur Ablieferung an die
Krankenkasse zurückgelegt und in der Waschkommode im Schlaf¬
zimmer ausbewahrt . Das Geld ist ihm von einem noch unbekannten
Täler gestohlen worden .

I Sparl
Meisterschoftüipiele. Zum Teil beendet sind die Spiele um di« Bezirk- -

Meisterschaft , nur noch Wilscrdingcn bat zwei Nachzüglerspiele zu er¬
ledigen . Tie Niederlage von Union in Brötzingen am vergangenen Sonn¬
tag brachte Wilfderdingcn noch Aussichten in der Grupvenmcisterichaft
mitzuspipme» . (-inen schweren Gang babcn sie am Sonntag . Brötzingen
ist trjr /Ziel . Sollte ibnen ein Sieg über die dortige Elf gelingen , so ist
eine Punktgleichheit mit Union zu erwarten , so daß auch in dieser Gruppe
ein Entscheidungsspiel notwendig wird . Allerdings muß da« gut« Ab-
schneidcn von Brötzingen für Wilferdingen eine Lehre sein .

Tie Turnerkparie des 3. Bezirkes »ölt am morgigen Sonntag im BolkS -
vauS in Mörsch morgens 9 Uhr beginnend, ihre dieslährige Haupt-
tagtung ab. Nachmittags 3 Uhr . nach Beendigung der Konferenz, wird die
t^ zirkSIchule unter Leitung der BezirkSturnwarteS Gen . Stein mit Werbe«
warsührungen auswartcn .

Tic «-andbollspieler ballen bereits am Samstag nachmittag ebenfalls
tn Mörsch ihr« FabreSkonferenz ab. A . R.

Das Buch von Renni „Der Todeskampf der Freiheit , desien Ab¬
druck ,ur Zeit in unken » Blatte läuft , ist in unserer Buchhandlung
zum Preise von 2.80 zu haben .

Fustbullvorschau
rabellenkiand »er MeiberschasiSrunde. (Bor . und Na« rundr >

Vereine :
k .

Spiel¬
Gruppe ,

gew . verl. unenci» Tore Punkte
Union st 4 1 1 ln : / 9
Wilferdingen 4 2 I 1 6 : 4 5
Brötzingen S 2 •2 1 7 : 11 5
Grünwinkel 5 — 4 t 4 :9 1

HagSfcld
2.
4

Gruppe :
3 1 _ 13 :3 6

Bergbaüsen 4 3 1 — 6 : 5 6
Eisenbahner 4 — 4 — 3 : 15 0

yuyp |t:ui UHU «xiyjjuui« u rirvmvu ,»ẑ e «.»»»,. V
dungSspiel um die Gruppenmcisterschast gegenüber stehen . <5 . £ .

Privatwtele . Südstadt — Wacker , Darlanden — Psortz, Weingarten —
Bulach. Neuburgweier — Rastatt , Dur lach — Grünwinkel . Singen — '
Beiertheim . Kandel — Müblburg . Forbach — Mörsch . Berghauscn —
Forchheim, ürötzingen — Aue. WolsärtSweier — Föblingen . Liedolsbeim
— Neiireut , Kleinstcinbach — Eisenbahner Karlsruhe . Fl .

Partei Yladtridifen
Grünwettersbach . Die Samstag abend im Gasthaus „ Zur Sonne "

stattgefundene Partciversammlung war überaus stark besucht. Nach¬
dem der 1. Vorsitzende Gen . Emil Eiermann die Anwesenden mit
Dankesworten begrüßt batte , teilte der Kassier Karl Heinold die
Neuaufnahmen für die Partei , es sind deren 1b, mit , desgleichen
einige neue Abonnenten des Volksfreund . Die Tagesordnung war
eine sehr reichhaltige . Punkt 1 betraf den Bericht über die Kon¬
ferenz in Offegburg , den der 1 Vorsitzende gab , eine kurze Aus¬
sprache schloß sich an . In Punkt 2 wurde ein Rückblick auf die Ee -
meindewabl gegeben , die , wie schon berichtet , als glänzender Er¬
folg für unsere Partei gebucht werden kann . Auch hier kamen
mehrere Genossen zu Wort . Angesichts der nun erforderlichen er¬
höhten Arbeit im Dienste der Gemeinde ist innerhalb unseres
Parteivereins mebr denn je Einigkeit am Platze . Als 3 . Punkt , der
rasch erledigt war , stand die Neuwahl eines Fraklionsvoxsttzenden
zur Beratung . Durch einstimmiges Votum wurde der seitherige
Vorsitzende , Gen . Karl Henkenüaf wiedergewählt . Bei Punkt Ver¬
schiedenes wurden Anregungen zwecks Bildungsoorträge gegeben ,
ebenso eine öffentliche Versammlung nach den Feiertagen .

Au* der Stadt 3)urlach
Sozialdemokratische Franensrktion . Aus den heute abend 8 Uhr

im Saal zum „Roten Löwen " stattfindenden Unterhaltungsabend
mit Gesang , Rezitationen und Theateraufführung seien unsere Ge¬
nossinnen und Genossen von Durlach und Aue nochmals aufmerk¬
sam gemacht . Die Stifter von Kuchen wollen denselben bis 7 Uhr
im „Roten Löwen " abgeben .

Werbeveranstaltung
Sonntag , 7 . Dezember , abends halb 7 Ubr , veranstaltet der Ver¬

lag des Volksfreund Karlsruhe unter Mitwirkung des Arbeiter¬
radiobundes , Ortsgruppe Karlsruhe , im Saale zum „Roten Löwen "
einen Werbeabend . Es wird der Film „Sonne über der Nordsee "
vorgeführt . Rezitationen von Arbeiterdichtungen umrahmen die
Veranstaltung . Die Einwohnerschaft ist herzlichst eingeladen . Ein¬
tritt frei .

Mieterversammlung
Die Durlacher Mietrroereinigung schreibt uns :
Bon allen Seiten wird zur Zeit gegen die Mieterjchutzgesetzc

angerannt , der Hausbesitz läßt kein Mittel unversucht , um dieses
Ziel zu erreichen . Die Mieter stehen leider indifferent beiseite ,
schimvfen über die Wohnungsnot , über die hoben Mieten , die bei
der Leebnsbaltung der Mieter ■beute über ein Viertel des Ein¬
kommens ausmachen und deshalb einfach untragbar sind. Wir
stebenbeute in ganz Deutschland mitten im Lohn - und angeblich

ne Hausvesilauch Preisabbau , die Hausbesitzer versuchen trotz der großen Not
noch fortwährend die Mieten direkt oder indirekt zu steigern . Kann

und darf dies so weiter gehen ? Die Hausbesitzer sind d

ienigen , die von der Inflation am meisten profitiert baden
diese Dinge wird in der am nächsten Dienstag im
stattfindenden Mieterversammlung ausgiebig gesvrcumtN
Unterstützt die Mielsenkungsaktion durch zahlreiches

Weihnachtsbitte
Die Arbeitslosigkeit in der Stadt Durlach

gender Weise zu . Trostlos ist die hohe Zahl der gä
nimmt

$t. j

gesteuerten . Seelische und materielle Not lastet auf ?« n „ Ulf)

der Wirtschaftskrise . Wie in den vergangenen Jahren ,
dieses Jahr wieder die Arbeiterwohlsohrt helfend und unn 1,;# iii
ei»greifen . Wir richten daher die Bitte an die Einwoa 0tici
etwaige für diesen Zweck bestimmte Gaben an Lebensinin
Bekleidungsstücken unserer Vorsitzenden Frau Stodtver j ,l(i
Glöckner , Weingarter Straße 22, oder Frau Hatz a '

Straße 1 . Mitteilen zu wollen . Mit Ausweis versehene 4
werden dieselben dann abholen . Sonstige Zuwendungen
wir aut unser Giro , Konto Nr . 1856, überweisen zu wM
alle uns zugedochten Gaben sagen wir herzlichen Dank . ^

Arbeiterwohllabrt

Vereinsanzeiger <* '-b "
m,«o PU0t» Ul 4 3*Uf»

50 JJf«. t !< Zell. -
fleOe» unter dieser Rnbrif in der Regel Wo» tteteebmr

Karlsruhe
Stadtausschvß für Arbeitersvort und Jugendpflege .

tag , vormittags 10 Uhr , Borstandssitzung im Volksbaus
stratze) . Hierzu laden wir die Vertreter des ADNB ., des
des , des Allg . Deutschen Beamtenbundes , des Arb . -2 angeri
sowie der SPD . ganz besonders ein mit der Bitte um pu ' 62"
und restloses Erscheine » . nijtt »^

Freier Schützenverein . Sonntag , den 7 . Dezember
'
,

halb 10 Ubr Mannschaft »- und Bundesschießen der 1 6 - Ma M
Boll .zäbliges Erscheinen ist Pflicht .

ADEB . Karlsruhe -Durlach -Ettlingen . Montag . 8. Der, ."

8 Uhr , S. Abend des Kurses über das Betriebsrätegesetz
„Praktische Fragen '

8«
s

" M

. .
Es wird erwartet , daß alle emge »e> m ^

Teilnehmer pünktlich erscheinen und können auch sonstw^ ^ Wn .fVi
Mder , die sich noch nicht eingezeichnet haben , teilnehmen . .nj(n ß,

Freie Turnerschaft . Sonntag Fußballwettsviel gegen Kn« .
1 . und 2. Mannschaft . Spielbeginn 1 und 2 .30 llbr .

Chefredakteur : Georg Schöpft « n. Verantworilich :
ftaal Baden . BolkSwtrtschaft. Aus aller Welt. Letzt- >
Grünebaum . Bad Landtag . GewerklchattltcheS , AuS der » '
badische Ebrontt . AuS Mittclbadcn . Durlach. Gcri» is,e >mng. . _ _ _ _ . . _ . . . . . rttem*'“ IX.«Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß ikarlSrub^

Sümlttltzk ,l jft
polittk. Soziale Rundschau. Spori und Spiel . ^Heimat und Wandern . AuSkünste: Jolel (Stiele ,
für den Anzetgentetl : Gustav Krüger , sami »« ' „
in Karlsruhe tn Baden Druck u . Verlag : Verlag « "

VolkSkreund G m .v .H .. S irlSrudc

Weihnachtsverkauf bet BolSnder . Wir verweisen auf daS
serat der Firma SS .

" BolSnder , Karlsruhe , die in ibrem

Kann man
■« 2 50 T- N-

^

jef’1' «•itr ' it'
kauf , wie wir hören , stch lebhaftesten Zuspruchs erfreut
erwecken die EinheitSprelStifche größtes Interest «.
Preislagen von 50 Pfg . , 75 Pfg ., M 1.—, M 1 .56 und
lebet Art , wie Strümpfe , Socken , Selbstbinder , Einfatzhemde» , „
Damenwäsche, Bettvorlagen , Kissenplatten. Taschentücher ^

*
^ 0 ,

Schlafdecken uiw . , kaufen und zwar allez in guten Qualitäten 6-',j |
es bei BolSnder gewöhnt ist. Samstag , Sonntag und Montag , «i ft
und 8. Dezember, jeweils um H5 Uhr nachmittags , bietet die o .^ o
besonder« Ueberrafchung für di« kleine Welt , es kommt n°"
WifitTiiitJI itiv (AofHIwritH/t hirtiit Affo OinX^v tn AmToHHIUI .■ *1NifolauS zur Bescherung, wozu alle Kinder , in Begleitung
freundlichst etngeladen find.

bei kinicsut eine » Hörer«. . .
HMK-ZEitTnum

ri

r
Die umeib/echliche PUPPE *

von — . 95 bis 19 .50 Mark
Papp

Kumk Frida Schmidt
Kaiserstraße 100

Maturen an UM .u schmuch
Tfden fachgemäß

d/Geimannqrden faehcremäß und MUlg aus r̂eführt
1’hrvn o . Go dwureo
Zftbrln <ferf $tra «B« SC

Hier werden auch unzerbrechliche Gläser
eingesetzt

SÄ :Betten
sehUiftim Kinderbetten

t’olttS ihlmÄtr.,an
I den . TBiirehl «. Katel . fr
rflMmmöbeltebnV Suhl 'Th .

1 Hrrrenmantel und
eine gestr Hose billig
nvcrkauicn NebeniuS.

liraße 14 1 ( r R i .-eS

suche Schreii>ma :chine
zu leihen, argen Ver¬
gütung Cff unt . 7719
an o . Volieireundbnro .

BC :

' fhctfll i ICrLflSSALÜfl ';

HRLSRUME

Tcslhnlle / großer Saal
Samstag , 13 . Dezember, 2030 Uhr

5

KONZERT
zurFeierdes36 .Stiftungsfestes

Mitwrkende :
Min . XensH . er -ThoeonlsMen . Konzertsängerltl ans

Iter in (Sopiaii )
Der Mannerchor des Vereins .

l .eitun, ; AusustKuhn ; am Kiügel Heinrich Petri .
Der Feurich - Piüge ! ist aus dem Musikhaus Schlatle .

Kaiserslraße 176
Paalöffnung li^ Uhr — Ende 4 Uhr .

Eingang nur westl cher (iarderobeanbaa .
E ntrittspieis lör Niclitm tglieder Maik I .— sin

schlieiil 'ch Steuer .

änschlisfiend Mil
Ba .lmusik ' Harmonie -Kapelle .

Tansab ’eichen für Nlchtmitglieder :
Herren 1.56 Mark , Damen tiei .

lo - verka f : 51 n -ikalienhand unj Müler Kaiser -
s li ' la : Zi - anenieschä tTopper . Knezsstroa :
Zi arien ?escnätt Brehm »cbüt/enstraße 37 ; Lokal
Kr .edrchshof t\ arl Friedrich St raue , ßeinhardüs -
hot OstendstiaUe l sowie an der Abendkasse *
l T|,«»w Vit vieler « erweisen w r aut das ihnen

/. u„ egangene Mitteilu i . sblatt . 664

BE PQ

Außekd
wie noch nie verkaufen wir infolge sehr günstigen Einkaufs . Eine selten gute
Gelegenheit zur Deckung Ihres persönlichen Bedarfs u . für Geschenkzwecke

Wollstoff -Kleider
7 . 90 9 . 50 14 .50 ^ 2 . 50 17 . 50 24 .50

nse , e Damen -Mäntel

a\\et9T0ßten
'-

Veloutine - Kleider
12,50 16 . 50 19 . 50

Damen -Mäntel
29 . 50 36 .

- 49 .
“

Seiden -Kleider
24 . 50 29 . 50 39 .

-

bekannt Pelz-Mäntel
98 .

- 128 .
- 166 .

-

Damen -Blusen
5 . 90 7 . 90 9 . 75

P?Äe
"
ef̂ deol Morgen -RöckebWV' Q^ v.

\pne n
\cVv

2 . 40 5 . 90 9 . 75

Seiden - Blusen
14 . 75 18 50 21 . 50

Pullover / Westen
5 . 90 7 . 50 6 . 90

Kinder- Kleider
3 . 35 4 . 75 6 . 90

Kinder-Mäntel
5 . 50 7 . 90 9 . 50

Das größte Speziainaus für Damen - und Kinder - Konfektion j
asxsassssBBsasBaBiBasssEssssssasaESBBSBSsssssr

-1'

.Nur den

— ^
IS .

' -
in Velonr . von

Je«mtf ^

%

in KaulthHiir vtn

in « latt Fllr , voll MK

f Kaiserstraße 125/

2 guierhall . lleSer .
zirher tür tl . starkesi
qur St 8schwarzci

rauenmantel .warwla
itofi, 4 -- 44 iür 8

Backfisch- Iackenwititer -
kostüm duutet . iehr'mo -
dcrn, 8 Mai l - e; rcn -
str. 2» . i Tr .

*74

Cßfthin SatmMödr
vIUUIU mit Lsulipr
für 60 Mark Ritter -
ftr. 48 . 4 . St ., r . 31360

hochttlt- , (Eaton) .-
Smohinp u. 9raifi*
Anzüge , nri neu »au-
nend diii avzug
kfüheingeeilr . 6Sa , 11

00^
scüiaizi r

liertf « a
'
al 11,1

Pr 'M" “ "
. nid

iehrdU . xz
Harl TWHj^ r
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^bgelehnle VerbindUchkettserklärung
. von, Verband der Metallindustriellen Niederschlefirns be-
I

*1* Derbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches »am 18 .
er . ist vom Schlichter abgelehnt morden. Der Schlichter

jr®*1 von crnttsmeflen zu neuen Verhandlungen für Dienstag ,^ ber , nach Breslau eingeladen .

Karlsruher örofi - und Einzelhandel
Kündigt Lohniarife

^
^eichsverband des Deutschen Grob- und Ueberseebandels,

/^ vve Karlsruhe , und der Karlsruher Einzelhandel haben
>^ !°mtverbanid der Arbeitnehmer der öffentlichen Betrieb «
,, Personen - und Warenverkehrs die bestehenden Lohntarife
, ^'ivwurc *. iöw yviMiwiöi . wm u/imhu / | Mfvu « ? wivuvi,;c*

liir die Handelsarbeiter und -Arbeiterinnen . Als hätte
^ it der Kündigung nicht bis nach Weihnachten warten

- Eerade die Handelsbetriebe sollten in dieser Beziehung
liA , ^.dedr Rücksicht auf die Kaufkraft ihrer Arbeiter nehmen.

J ***» fühlbaren Preisabbau gerade der wichtigsten Leben«-
^

"vd Bedarfsgegenstände merkt man verdammt wenig !
i,t» J/

*n denn die Arbeitgeber im Handel , dab nur die Löhne äb-
^ die Warenpreise aber bleiben ; oder gar erhöht werden

it‘K kJ Zuerst die Lebensmittelvreise herunter !
itf
i.<

%

^ »ot Jo , dab die Arbeiterfrauen etwas davon merken . Die
'
„i» ^ Arbeiter werden sich mit allen Mitteln gegen einen Lobn-

J vehrsn , wenn nicht auch die Preise in fühlbarer Weise
i * ' '

sj,gesetzt werden.
^ Gesamtverband organisierten Handelsarbeiter und -Ar-
- X' |1,

n
,rtcn nehmen in einer am Sonntagmorgen stattfindenden

!>c ^ ^ vmmlung im Volkshaus Stellung zu der Kündigung
jon^ 0t ' ^ - Hondelsarbeiter und Arbeiterinnen erscheint in

■O L.lI t

verbindlichkettserklärung
für Sie « hetnfchiffahrl

5 . Dez . 3m Lohn, und Eehaltsftreit in der Rhein -
ist der Schiedsspruch vom 26 . November 1Y30 für verbind ,

worden.

ji WeiaUarbeiterkampf in Hannover
Phi ijf8*1* 5 Dez . Der Metallarbeiterkamvf in Hannover wird
l "

, -u' ^6ftrr Disziplin durchgefübrt. In den Betrieben sind es
"/L . Rotstandsarbeiter und die über 65 Jahre alten Leute , die

» l^ ^ Migung der Gewerkschaften haben . Lediglich bet der
t *'

. sind einige Nationalsozialisten als Streikbrecher
^ 5 h ? n der Betriebsversammlung am Donnerstag vormittagfr zum Generalstreik aufgefordert und nachmittags um

i V ni ,
tr« heutigen Ausgabe erscheint «ine Sonderbeilag « des altbe-

' ^" ' " ' Tpczialhauscs Alb. ©lock & Ci«. . Karlsruhe , woraus wir
M '

. !" nwcisen. — Dem allgeuieinen Preisabbau Rechnung tragend ,^ «ü*
'c 5 lrma Mb . © loci & Cie. entschlossen , für WeihnachiSge»

H^ "S ganz besondere- zu bieten und die Preise auch sür die neue,
h,, lue ihrer Spczial -Photo -Apparate bedeutend herabzusetzen. Ein
1WJ ?tJU A macht sich noch in den schönen Geschenk-Packungen, welche
. IzAhlag geliefert werden , bemerkbar. Diese Apparat « , welche schon

an zu haben stnd , können wtr als stets willkommenes^ ^ "»geschrnk nur empfehlen. 7695

»st

2 Uhr gingen sie zur Direktion des Werkes und boten ihren Dienst
zu den Löhnen des Jnduftriediktates an . Da es sich aber durch¬
weg um die schlechtesten Arbeiter des Betriebes handelt , haben sie
schon beträchtlichen Schaden angerichtet und verschiedene Maschinen
entzwei gemacht .

Die RGO versucht krampfhaft Einfluß auf die Bewegung zu ge¬
winnen . Es ist aber nichts davon zu verspüren . Selbst kommu¬
nistische Funktionäre folgen nicht ihren Losungen, sondern stnd nach
wie vor Mitglieder des Metallarbeiterverbandes . Gegenüber dem
Gerede der kommunistischen Presse ist festznstellen , daß der Streik
sich nicht verschärft hat . Auch sind Streikposten der Gewerkschaften
nicht behelligt worden. Das Demonstrationsverbot des Polrzeiprä -
stdenten hat mit dem Metallarbeiterkonflikt nicht das geringste zu
tun . Es war schon vor dem Ausbruch des Kampfes infolge der
kommunistischen Krawalle vor dem . Arbeitsamt verhängt worden.
Die Bewegung der Metallarbeiter in Hannover bestätigt wieder
einmal , daß die Kommunisten in Gewerkschaftskämpfen nicht das
geringste zu melden- haben.

Metallindustrie-Schiedsspruch
Dortmund , 4 . Dez . In dem Streit über den Lobntarifvertrag für

die Metallindustrie im Bereich des Regierungsbezirks A r n s -
b e r g wurde unter dem Vorsitz des Schlichters für Westfalen ein
Schiedsspruch gefällt , wonach die bestehenden Manteltärifver -
träge unverändert verlängert werden. Er läuft bis zum 30. No¬
vember 1931 und ist frühestens zu diesem Termin mit 2 Monaten
Frist kündbar . Wird er nicht gekündigt, so läuft er ein halbes
Jahr mit derselben Kündigungsfrist weiter . Die Erklärungsfrist
läuft bis zum 11 . Dezember 1930.

MetallschieSslpruch kür verbindlich erklärt
Stettin , 4. Dez . Da die Verhandlungen zwischen dem Deutschen

Metallarveiterverhand und der Vereinigung der Eisenindustriellen
Stettins zu keinem Ergebnis führten , hat der Schlichter für
Pommern die Schiedssprüche des Schlichterausschusses in Stettin
vom 17. November 1930 betr . Lohn- und Manteltarif , die eine
Lohnsenkung von ungefähr 8 Prozent ergeben, mit Wirkung vom
15 . Dezember 1930 mit der Maßgabe für verbindlich erklärt , daß
vom Tage der Wiederaufnahme der Arbeit ab bis zum 14 . De¬
zember die abgelaufenen Tarifverträge gelten .

Schieds |pruchfürdieWoll-undHaarhutindustrie
In dem Tarifstreit der Deutschen Moll - und Haarbutindustrie

hatten sich die Tarifparteien einem von dem Schlichter zu fällenden
Schiedsspruch unterworfen , tiefer bat nunmehr einen end¬
gültigen und bindenden Spruch gefällt , nach dem die bisher gel¬
tenden Akkordlöhne um 5 Prozent gesenkt werden. Die Stunden¬
löhne der männlichen Fach- und Hilfsarbeiter über 21 Jahren
bleiben unverändert . Die übrigen Stundenlöhne werden um fünf
Prozent gesenkt . Für einzelne Sondergrupven sind abweichende
Löhne vorgesehen.

Au thunfte Ae * 'Reda kti on
Frau F . Wenn der Hauseigentümer damit einverstanden ist,können Sie auch ohne Einhaltung der üblichen Kündigungsfrist

ausziehen . Für die Untermieter sind Sie nicht haftbar .
Oberöwigheim. , Sie können zur Ortskirchensteuer herangesogen

werden, wenn Sie nach dem Grundsteuergesetz gemeindesteuer-
pflichtig sind.

M. E. 1 . Eine Umlageerböbung kommt nicht in Frage, bevor

terial nicht ermitteln . Sie müssen sich also schon in H . selbst er¬
kundigen.

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- G.
Stuttaart Welle 379 7 - Frelburo Welle 577

Sonntag , 7. De«. 7 Uhr : Morgenkonzcrt . 10 Uhr : Kath . Morgenfeier .
11 Uhr : Kergl-Quartett . 12 Uhr : Konzert . 13 Uhr : Kleines Kapitel det
Zeit . 13.10 Uhr : Stund « der Jugend . 15 Uhr : ReprSsentation »-r «nntr -
splel. 15,30 Uhr ; Dortrag : Franz . Provinztheater . 16 Uhr : Le Lüidi .
17.20 Uhr : Konzert : 18 Uhr : Vortrag : Mach . ©rüpewaldS Todestag .
18.30 Uhr : Sportbericht . 19 Uhr : Michel Netz. 19 .30 Uhr : Joachim
Ringelnatz liest aus eigenen Werken. 20 Uhr ; Ariadne auf Naxor . 22-15
Uhr : . Sportbericht . 22.45 Uhr : UnterhaltungSkvnzert .

Montag , 8 . De». 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schallplatten -
konzert. 12.15 Uhr : . Heiterer " 13 Uhr : Schallplatten 13.30 Uhr : Mo.
zart -SYmphome. 15.45 Uhr : Brtefmarkenstund« . 16 Uhr : Konzert . 18.05
Uhr: Vortrag : Ich mtete eine Wohnung . 18 .45 Mr : Eine viertel Stunde
Deutsch , lg .05 Mr : Engl . Sprachunterricht . 19.30 Uhr : Konzert . 21 .15
Uhr: Zettbertcht. 22 Uhr : Zentral « Notrufanlage .

Dienstag , 9. Dez. 6.15 Uhr : Morgengymnastik 6.45 Uhr : Morgen -
gymnafttk. 10 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.15 Uhr : . Verdi " . 15.30
Mr : Frouenstunde . Vortrag : Unsere wirtschaftliche Loge und der Weih¬
nachtstisch. 18 Udr : NachmittagSkonzcrt. 18.05 Uhr : Bortrag : Aufgabenund Ziel« der deutschen ©ymnaftikdundeS. 13.35 Uhr : Bortrag : Das
Weifeldella. 19.05 Uhr : Ein Tag der Arbeit . 19.50 Uhr : Blasmusik .
20 .30 Mr : »Wir hören Lebensvorgänge " . 21 Mr : Mustkalisch « Der-
suchsstunde zur « Prüfung funkzcrtgneter Instrumentation . 22.40 Ubr:
Tan,unterricht . 23.10—24 Uhr : . Tanzmusik.

Mittwoch , 10. Dez. 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schallplatten .
12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Uhr : Schallplatten . 15 Uhr : Kinder ,
stund« . 16 Uhr : Konzert. 18.05 Uhr : Vortrag : Land . Leut« und Wirt -
schast. 19.30 Uhr : Di« Instrumente deS OcchesttrS . 20 .15 Uhr : Richard
Wagner in Paris . 21 .15 Uhr : Die Passion der Jnselmenschen . 22 .30 »iS
23.18 Mr : Konzert.

Donnerstag , 11 . Dez. 6/15 Uhr : Morgengymnastik. 10— 10.30 Uhr :
Schallplatten . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : NachmtttagSkonzert.
18.05 Uhr : Bortrag : Bon Edelsteinen und Perlen . 18.45 Mrr Bortraq :
Bom Wesen der Stadt Fronlfurt . 19.05 Uhr : Franz . Sprachunterricht .
19.30 Uhr : KöntgSNnder. 22.45 Uhr : EhansonS . 23—24 Uhr : Mustk.

Freitag , 12 . De, . 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10—13 Uyr : Schall-
platten . 15.15 Uhr : Frouenstunde . 16 Uhr : Konzert. 18.05 Uhr : Bor -
trag : Ein« Plauderet . 18.35 Uhr : Wissenswertes für den Rundfunkhörer
auf dem ©ebtete des FunkrcchtS. 19.05 Mr : Bortrag : Kann man vor¬
zeitigem Altern Vorbeugen» 19.80 Mr : Wiener Musik . 20 Ubr : Der
erst« Schutz . 21 -15 Uhr : Lieder-Stunde . 21.40 Uhr : Gast-Konzert .

SamKtag , 13. De». 6.15 Mr : Morgengymnastik. 10—13.80 Uhr : Schall-
platten . 14.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr ; Konzert. 17 Uhr :
Alte Hausmusik. 18.05 Mrr Bortrag : Hein Pennekamp und der Gruben -
schtpmiel . 18-45 Uhr : Vortrag ; Der Kamps des Handwerks tm kapttalisti-
schen Zeitalter . 19.05 Uhr : Spanischer Sprachunterricht . 19 .30 Ubr : Bor -
tragsstunde . 20.15 Uhr : Das Modell. 23 .05—24 Mr : Tanzmusik.

Erwin Meissner -IS
• vorm . 8 «rI»v »v^pniilkt-V»pk»uk»»teN« •

RADIO - GERÄTE fiQ CAMk .
trennscharf u. lautstark rrit Lautsprecher von «n
Ham«na, mande, Saoftsanwem. Ham, Rer« and lotwe-Hrttt and laattpremr
DdMtor- Rpparm wn es rtg. an « Komplette «nippe «en e .ao mp. an

Beamtenbank -Abkommen 77»«

In heutiger Zeit schenkt man nur bleibende Werte/Mandientdamil
nicht nur dem Beschenkten , sondern sichert sich auch fein« Danlbarlett . E»
ist daher begreislich , »atz eS geradezu Mod« ist, gute Besteck« zu schenkenDa bei Bestecken nur der Fachmann die OualttSt beurteilen kann, kaus«
man eine bewährt « Marke im Jachgeschüft. Wenn Sie di« alt berühmten
. Berndprser " schenken, sind Sie sicher damit Ehr « elnzulegcn. . ©ras
Zeppelin " und »Do X" , für dt« nur Erlesenes in ollen Einzelheiten Ve-
fchafst wurde , haben . Bcrndorfer " im Speisesaal . In Karlsruhe sind
, Berndorser " .Bestecke zu haben in dem bcstbekannten Fachgeschöst von
E x nst K r a tz, Waldstratze 41. gegenüber der Hofapotheke. Dortselbst
finden Sie auch Taschenmesser , Raflergarnituren . Nagelpslege-Etuir etc .
in großer Auswahl und sehr preiswert .

tarn

Jedes Geschenk muß dieses Jahr praktisch sein
Llnsere Ä sind die richtigen Weihnachts - Geschenke

c*

Stolle Trotz der niedrigen Preise sind die Qualitäten von hohem Rang ,die Auswahl von riesigem Umfang ; z . B .

m

Herrenstoffe
RcinwolU sehr tragf . Anzugstoffe

per Anzug . 40.— 30.— 20.—
Ulslerstoffe, weit unter regul . Preis ,

per m . . 12— 10.— 8.— 5.— 4.50
H ’woll. Anzugstoffe für Knaben- und

Jfingl.-Kleidung. per m 4 .— 3.— 2 —
Reinwoll. Knaben- u . Konf .-Cheviots ,

außergew . billig, per m 5.50 4 .50 3 .50
R ’woll. Yachtklubserges , hervorrag .,

rhein. Fabr .. per m . . 12.— 10.— 8 .—

Kleiderstoffe
Einfbg . Stoffe, Popel. , Cräpe 2 .25 1.90 1.75
Woilcrfipe, 130 cm . 3 .50
Kleider- u . Tweedstoffe 1.50 1 .25 1.- -.85
H ’woll. Karos, d’brt . . . . 1.50 1.25 i .—
Großer Posten Kleiderstoffe, außer¬

ordentlich billig , . . . . 1.50 1—

Sammet und Seide
Waschsamraet , bedr . . . 2.25 1.95 1.50 1.25
Cöper -Velvet , bedr ., neue Muster 4.90 3.75
Kunstseide, bedr. 0,75 0.65 0.55
Restbestände Foulard , bedr . 2.25
K ’seide Tricot , 140 cm , indanthren 5.— 3 .50
Crfipe -Maroc . K ’seide; bedr . 3.75 3.50 1.50
Cräpe -Marocain, reine Seide . . . . 5 .50
CrSpe-Satin , K ’seid. , bedr ., reiz . Dess .,

großes Sortiment . . . . . . . 3.75
Cr6pe de chine, r’seid. , einfbg. u . bedr.

5.50 3.50
Üesellsch.-Kleider, Gold- und Silberstoffe,
sowie Vel .-Chiffon , außerordentlich billig.

Mantelstoffe
Mantelstoffe. Tweed -Charakt . 3.95 3 .— 2.75
Ottoman , blau u . schwarz . 4.80
Pelzstoffe . . von 9.— an

Wäsche und Druckwaren
Kissen. Cret , bestickt . . 2.50 2.25 1,75
Bettuch a . Stuhltuch m . Hohls., 150/225 2.90
Frottierhandtuch . . . . 1.— —.55 —.43
Tischdecken , bedr . , 80/80, ind . . . . — .70
Zefir, Indanthren . . —.39
B’wollmousseline . . . . . von — 39 an
Wollmousseline . . . . 1.50 1 .- .85
Hemdenzefir . — .90 —.85 —58
Schflrzenstoffe . —.95 —.85
Bettuchbiber . 1.50 1.25 —.95
Kleidervoile. 95/100 cm . . . . 1 .50 1.—
Wäschebatist , ind ., versch . Farben . —.59
Bettdamast , 130 cm ■. . . 1.45 1.25 1.—
Finette , 78/80 cm . . . . —.75 —.59 —.49
Baumwollflanell . . » , . von — .39 an
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Seit ! 8 Dolksfreund . Samstag , den 6 . Dezember 1930

Beim

Bettledent-uieruieimer . Kreuzstr . 10 , [K IMIHlItlHIIISHOaU
Bettgarnitupen. Tischwäsche. Tesnedeche mit Servietten Leibwäsche. Trikotagen (nur erstklassige Fabrikate, ) Damaste. Leinen. Inlette . Dreiie.
Schtatnecken von 2 .80 an , Kamelhaardecken mit wolle von is Mk an , Chaiseiongusdecken von io .so an , Steppdecken in Kunstseide von 18.50 an

solid
preiswert

und

■attwirlagen von a.75 an , matratzen . Betstellen in weiß und braun , Betlfedern in IS verschiedenen Sorten von 75 Ptg . an , reinen Gänserupt Mk . 4.75 B* A I m- mft
An 3 Sonntagen vor Weihnachten geöffnet 3/0Spezialanfertigung von Sofakissenfüllungen

Achtung :
Sonntag , den 7. Dezember 1930

nachmittaa? 3 llhr . findet im Lokal Hotel
. Fiichweier", Station Spirlberg , eine

SeffenMche Versammlung
statt . Tagesordnung !

Die der AMalbah « drohenden Ge-
jahrev. Bettied ;ftlllegungoderMs
rechterhaimg des Betriebes.
Referent : KreiSratSm tglied und Stadt ,
veiordneter Wilhelm Koch, Karlsruhe

Arbeiterinnen . Arbeiter , Angestellte und Be¬
amte . fow>e alle Interessenten find zu dieser
Versammlung sreugplichst eingeladen . ES gilt
für die Bevölkerung dcS ÄlbtalS die der Alb-
talbahn drohendenGesahren abwehre« zu Helsen
vm Ter Einbernsei

Badischer
Kunstverein e.D. m

Unp » Waldstraß » S

vom 6 . bit
29 . Dezember 1930

WeibnoM -ausstePuns
Karlsruher «öntiler
Geöffnet: Werktags 10— 1 und 2—4 Uhr

Sonntag » 11— 1 und 2—1 Uhr
7782 Eintritt Nichtmitgliever 50 Bi.

Da» Drohe « der Völker und Gotte » Dag der

veffentlicher vorttag : Sonntag , 7. Dezember
7 1/» Uhl abends , im Vortragssaal Lrlegeftr . 84
Jedermann ist willkommen. Eintritt frei
Referent B . G . Mai. 7717

Ch«sti.-Wifsev!cha!tl. Bereinigung
(Cnrixian scisncB Society) Harsrunc
Gottesdienste Sonntags 9 '/j Uhr vormittags
JR*tt ®Dd) 8Utir abdS « rieqSstr «4 BoriragSfaal

Siieiettteteiniinng Bsrisch ;D .
Dienstag de« 9 . Dezember , abends 8 Uhr

findet im .Rote « Löwin " eine 2 l8 t

Lesses». Melersersämlnsli
statt . Dage »ord «u« g r

Rettet den Mieterschutz !
Herunter mit den Mieten !

Referent : Herr Stadtrat Weiubrecht
Zu dieser Versammlung find die Mieter

freundlich eingeladen
Der Borstandr G Steinbrunn

Belenchtung Karrer
IlliailMSlriBe25a, geg.Postscheck .

Teilzahlung Ratenkauf ™
Elektr Nachttischlampen
Elektr . Bügeleisen . . . .Elektr Fön . .
Elektr . Klavierlampen . .
Elektr Standlampen . . .Elektr Heizkissen . . . .
Elektr . Kochplatten . . .
Radio komp ett . . . . .

ab Mk. 3 .79
.. „ » 7a
* „ 19 .79

. . . » 79
- - s2-S. - _ 9 .7 ->
- . » 79
. . • ».# «

Illieteruereinigung Karlsruhe (e.v.^- *-- **- *•“ kal.H l . l.. . . .*...1. t. aav II

Albeiterbildungs
venia teruif

« . 8
Eigenes BereinSheim :

Wtlhelmstraße 14

Montag , den 8 . Dez.
abend » 80z Uhr . im
Saale unsres Häufet

Lichtbilderoortrag

Körperliche und
geistige Entwich
lang des Kindes

don Kinderarzt
Tr . Ern, , Körner
Wir laden unsere

witgliedei her lichstein
«äste find williommen
Lintrit , irei

Der Vorstand .

Schirme Stöckte

Herrenartikel
Hl

sind siets ein widkommenes Weihnachts -Geschenk
Solche empfiehlt zu billigsten Pieisen bei tachmäi .n scher Bedienung

Andr . Weinig jr .
Tel . 5476 Karl FrledrlCh - StfaBe 71 (Rondellplatz ) Tel. 5476

Ratenkunlabkommen . ElnheUseparmarken

7S&S

Gute alte SU Geig «
owie Photoappara
ibXlS , tall neu . >ill ,
zu verkaufen Turlach ,
tzaupistr. 74 2 @ t r

Arbeiter!Äerückstchtiat bei Eueren. . . .. . ~ -

renken dieser Zeitung '
Einkäufen stets die Inf :«

Gitarre
gee g f.Weihn -Geich , nk
,ehr billig abzug . Z
Hohenzollerniir 3», ill

•h , :• — r'T-%
' -r -

_ und am Aiisj
'

besten bei uns »

V Wer
- nicht

' frieren
, will.muss

kaufet

in guten Qualitäten 09,50
88.- 75.- 65 .- 48.- " "
88.- 75.- 65- 48.-

Paletots m . Samt
kr >gen u Ks.- Futter
88.- 75.- eo -

Hausjacken
mit eleg . Verschnürung

2t).50 24.50
MakoplOsch -
Unterhosen 3 .5

"
prima Qualität 4- 0

Wollg .Unterhosen 1jjjj
< röße 4 "

Cachenez
Kunstseide

IH .- Gamaschen 9 .2® **
3 .75 20 ,

7697
An den

Wj Wcrdcrplatz —

3 Sonntagen vor Weihnachten geöjj!

^ A-i

Hrtt
> lb
^ ,kta
Sn

fcifc

Nu

iS
Sfcir

i
'
L

>»>t'

K
«>

fj
E i n neuer B

; 2 >te mob . Kunststricke ^
auf der , . '

„Femina -Slnckmaschlne

Damen - u. Kindes mantei . OidN^ Äo »*^Damen - u. Kinde , mantei . uii- ,uioti . u .seidenKieider . UJelteP ' r . .<»

Daniels KonieKtionsn^
WijheJmstraße36,1

‘*’re
n .

Keine Ladenspesen - Ratenkauf »01' 1’
ujj

Sonntag ab 11 Uhr offen

8we>»tleat<IU (an Ddtfl Aalng. i banto«i,ttrdr . 11, s« 11.• • rMMNdlM leden Monlsa Ü.P reitac INI„HattetNowack " .eden Mittwoch „Untei den Linden“
Bebe Yorkstr . u . Kaiserallee leweil . v g-7 ' '. | 1h

Praktische Weihnachts- G. schenke!
| G Ein Posten

Bettvorlagen anllallend billig .
Wo andtrt als?

Kaiserstr . 133
Eingang Krenzstr ., gegenüberder K ‘ — - -Kleinen Kirche , bei

flrthurllaer
Mmaufsrsuma nur sine Treppe hoch.

Ra eokQofabkemmen . 7722
An den 3 Sonntagen vor Weihnachten

at mein Geschält e« ffnet

©ertmns der SaltlMiin
Sinildilantit SezirdKiMMde

Für die ausgesteuerten Mitglieder unseres
BervandeS hat der Haupiborstand zu Weih¬
nachten eine Sonderunteistützung befchlofien
Lie Jninfpruchnahme derselben ist bereits in
ocn BerdandSbiättern gekennzeichnet . Alle in
Betracht lommendcn Mitgliever werden h >er»
,uich ausgewrbert . ihre Mitgliedsbücher bis
späiestens den 10 Dezember entweder an ihren
biSber.gen Kassierer oder im Büro . Karlsruhe .
Zchützenstiaße 16 Zimmer , 8 abzuliesern

Die Auszahlung der WeihnachtSsonoen
ützung geichieht in der Woche bom IS . die
9 . Dezembrr in der Zeit von 9 - 12 Uhr

vormittag » im Büro .

7718

Die LriSverwa >tnng :
Im . Auiixa x . .

Ludwig Phi . ippS, GeschästSiührer

Nastatter Anzeigen
Wochenmarkt in Rastatt

wozu auch auswärtige Verkäufer zugs
lasten sind , am 1737

Donnerstag , den 18. Dezember 193»
und Mittwoch , den 24 . Dezember 1930,

Zu diesen beiden Märkten find auber
den in der Wochenmarktordnung be>
stimmten Gegenständen nur Cbristoaum -
ichmuck , Zuckerwaren und Kinderspiel
waren weiter zum Marktverke -Hr zuge -
lasten .

Rastatt , den 5 Dezember 1930
Der Oberbürgermeister

HUntiat

'va t neuer eich Schlai -
zimmer mst Feoerv . u
Natr . umstänveh. bill g
-u vert Daselbst ein gr.
leere» Zimmer m ich
güche per soi ob . spät,
zu vermieten . Anzui.
Zameiag von 2— b uno
Sonntag von 10— 1 Uhr
Uhianduratze 7, pan .

lackiert, poliert , eich.

vonlllls . 30 . - an
Möbelhaus

maier ""
weinheimer

32 Kronenstr. 32

6d)ifltpmet
ganz modern , ichwcr
ende, mit groüem 3tlq
Schrank m Jnnenspteg ,
echt m Marmor , kompl
um Spottpreis von

42 « Mk zu ve, kaufen
Offen uni Nr 7626an

vaS Voikestenndbüro.

Wuterhalt MSrlstln
Nr. 2 billig abzugeven
Las« , Ste,a »ienstr. 23

Vsiüssreulld efer
latzi Eure » leider be
ÄcsinnungSgenostenan
lertige» Gute u . reelle
Bedienung Reichhaltige
Masten olleltion 2i6 .i
« . Mautz , Schneider
Heidelsheim,IJuoeng 8

gQ 0 ,1000 ,,

uieihnacms -seschenKe
in Bestücken ieder Art , Etui
und kästen in jeder Füllung
können letzt schon bei kleiner

Anzahlung zurückgestellt
werden bis Weihnachten

Christian FränKie
Goldschmied 7601-

Karisruho . Passage
Ratenkauf . Sonntags geöffnet

wegen Geschäftsaufgabe

Preise ruchsichlslos herabgesetzt!
z . T . unter Herstellungspreis

J . Goetzel
Baden-Baden BUttenstr . 7/9
3 Sonntage vor Weihnachten geöffnet

I «. 1 UVlUyCH * UHU .
Neher & Fohlen , Saarbni c ^ ,

[ vuntlurbige Westen. Pullover .Sirmi
hoh Verdienst

, . . . J . « roipcItßl ‘lt;
“

rt j)t j !
Trikotagen » und Strumb ' ' " g

\ 3?

PreisaDDaüu . iOlJatrf

ü ! U

MetteriWerbnör euere

Saggenauer NnzeiS^ h

Aufruf !
iiSR

Rotstan ^ B'

Mit Bezug auf den erlallencn ^ t ^ ^
om 25. vor . Mts . gebe im § ^vom « /. »Hl . - »»» . '

tannt , dab von Montag , den_ _ _ _ den o, ^
11

das sammeln für die
beginnt . ^ mit® « (ü S®«, j

3m , Gegensatz .zu iA »' Ä
" " h 1

.. ton ,Sammlung nicht durch SÄuler
durch erwachsene weibliche u
licke Arbeitslose erfolgen . . . . Iln'

^
Soweit es nicht möglich tu - !« v

stützungen in Geld zu geben , ge . .«
Lebensmittel und Äl € tbun3 ^ ict u
angenommen . Da die tzaE .

ra
nicht sofort mitn ^ men
denselben ein Zettel übergeben
auf dem ausgezeichnet rst. ^ "
werden kann .

atssiTÄ gife ö ;
Hilfe an die Stadt . Sparkasse ^ hx ^ *J3UM? uu ui « oiwi . '̂ *'£,“" 1 " nröfa k IÖ̂

Da die Not leden Tag ®!Lgcni ! -(eit
bitte . . ich nochmals ebenso dn »

^ b,j «bitte . ich nochmals ebenso
berzlich . die Notstandshllse n° i
Kräften unterstützen au wolle .

Gaggenau , deiv ö . Dezem^ ,
Der Bürgermeister -

Schneider

im Anotioh
der -erste WagK 01

1930er

5* !eii

B
pt S °!
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'et" et .
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Rot - wei *1
^

offen vom Faß
Filialen erhält »0
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„Meiner Frau, die » it Edelmut und Stolz dir Geiahren
« eines Kämpfrrleben « geteilt hat .-

Der vrrfaffer.

1 . 6 espräche an einer Wcgscheide
Der Tag ging zu Ende . An der fernen Linie des Horizonts

tauchten Meer und Himmel ineinander in überschwenglichem
Farbenspiel . Der Schatten sanl über den Pinienwald , griss
auf die Luxusvillen am Strande über und glitt hinunter bis
zum Hafen, allmählich die ganze Stadt verschlingend . In den
Hotels und Kinos wurde es hell . Sanft und langsam senkte
sich die Winternacht über Cannes .

Die üppige Mittelmeerstadt beherbergte damals — es
war im Januar 1922 — nicht nur die üblichen Gäste ihrer
Hotels , ihres Kasinos, ihres Strandes , sondern auch eine m«
ternationale Konferenz. Der temperamentvolle Llyod George
hatte sein Quartier in der Billa Valeria aufgeschlagen :
Briand war im Carlton -Hotel abgestiegen. Auf der Prome -
nade der Croisette traf man die Premierminister Italiens
und Belgiens . Daneben wimmelte es von Botschaftern, Ge¬
sandten , hohen Beamten , Journalisten . Vor dem „Cercle
Nautique "

, wo die Konferenz tagte , hatte das Heer der Pho¬
tographen und Kinooperateure sein Heerlager aufgeschlagen .

Zum ersten Male seit dem Ende des Krieges erwartete
man auch eine deutsche Delegation . Ihr Vorsitzender war
Walter Rathenau , dem Revolver der nationalistischen Wut
geweiht , wie einst Jourös .

Die von Briand erstrebte Politik der Detente des Kriegs¬
hasses fand heftige Widersacher. Die Kritik wendete sich vor
allem gegen den Premierminister .

An jenem Abend war von nichts anderem die Rede als
von der Ministerkrise. Die Pariser Journalisten verbreiteten
die neuesten Nachrichten aus der Hauptstadt . Schlechte Nach¬
richten. Die Kammer war zusammengetreten : man tagte und
beriet . Der Abgeordnete Klotz, der später so kläglich auf der
Gerichtsbank enden sollte , drohte mit einer Interpellation ,
ebenso Daudet , der damals noch Abgeordneter war . Mille¬
rand , Präsident der Republik , verbarg seine Sympathien mit
den Gegnern des Ministeriums nicht . Die Erregung in Paris
griff auf Cannes über . Ueberall sprach man von Politik .
Die Croisette schien in ein Forum verwandelt . In allen Spra¬
chen der Welt diskutierte man über Briand und seine Politik ,
während dieser seine Koffer packte, um dem Staatsoberhaupt
in Paris seinen Rücktritt zu erklären , ohne auch nur eine
Abstimmung der Kammer abzuwarten . . .

Es war tief in der Nacht , als das politische Fieber in Can¬
nes zurückging . Aus einem von Sternen funkelnden Himmel

der Mond sein silbernes Licht auf Stadt und Meer . Das
je Plätschern der Wellen an den Booten und am Kai

schien das einzige Lebenszeichen der endlich schlafenden Stadt .
Zu dieser spaten Stunde gingen zwei Männer die Croi¬

sette entlang , vom Strande bis zu den kleinen Häusern der
alten Stadt , in denen die Fischer und Matrosen wohnen.
Sie sprachen lebhaft . An den heftigen Gesten und der erhobe¬
nen Stimme konnte man sie als Italiener erkennen . Denn
Italiens Erde ist fruchtbar an politischer Leidenschaft . Und
das Land machte damals eine schwere Krise durch , Zwei
Parteien , als Ausdruck zweier unversöhnlicher sozialer Kräfte ,
standen einander gegenüber, nicht mehr auf dem Boden des
politischen oder gewerkschaftlichen Kampfes , sondern auf dem
des Bürgerkrieges . Es verging keine Woche, in der nicht die
Zeitungen von blutigen Zwischenfällen zu berichten hatten .

Unsere beiden Nachtwandler sprachen über Italien . Zum
letzten Male stellte das Schicksal die beiden als gleiche einan¬
der gegenüber. Eine lange Freundschaft, manche gemeinsam
durchgekämpfte Schlacht hatte sie in der Vergangenheit ver¬
einigt . Heute trennt sie alles . . . ihre Ideale , ihre Leiden¬
schaften , ihre ganze Gefühlswelt .

„Der Bürgerkrieg " sagte einer von ihnen „ist eine tragische
Notwendigkeit gewesen . Ich lehne die Verantwortung für
tim nicht ab . Wo die Staatsgewalt versagte, mutzte sich eine
Partei bilden, um die bolschewistische Drohung zu zerbrechen ,
die Autorität wieder herzustellen, den Sieg zu retten .

"

„Für die Klaffen, deren Werkzeug du geworden bist , gilt
es als Bolschewismus, wenn sich die Arbeiter zur Verteidi¬
gung ihrer Interessen und für die Eroberung der Macht
organisierten . Was du Autorität nennst, ist der Gendarm ,
und was du vom Sieg retten willst, das ist nur da» Ueber-
gewicht des Soldatrngeistes über den bürgerlichen Willen .

"

„Ich kenne die Klaffengefühle, von denen du sprichst, aber
ich bin nicht ihr Werkzeug. Ich habe nicht gezögert, es offen
auszusprechen, datz wir aus dem blutigen Kreise der Gewalt
entkommen müffen .

"
„Und damals hat man dich allein gelassen .

"

„Ich glaube noch heute, datz es keinen Ausweg aus der Kris«
gibt ohne eine breit angelegte Koalition von Faschisten , So¬
zialisten und Katholiken . Als ich vom Frieden geredet habe,
hat man mir ins Gesicht gelacht . Gut , so wird es Krieg wer¬
den.

"
„Dein Individualismus führt dich immer auf Abwege. Ich

weih nicht , was du werden wirft , aber ich weih gewiß, daß
alles , was du tun wirst , das Brandmal der Willkür tragen
wird . Der Friede , den du von Zeit zu Zeit meinen Freunden
anbietest , würde für sie den Verzicht auf ihr Ideal bedeuten,
Um diesen Preis ist die Bourgeoisie immer bereit , Frieden
zu schließen . Und du oergiht zuviel . . . du vergißt die
Toten . Du vergißt , daß du der Führer der sozialistischen Par¬
tei warst , daß unter den Arbeitern , die unter den Knüppeln
und Dolchen deiner Scharzhemden gefallen find , vielleicht
Sozialisten waren , die du in unsere Reihen geführt hast .

"

Dieses Heraufbeschwören der Vergangenheit wirkt wie ein
«ifiger Hauch . Die Stimmen bekommen einen gequälten Klang .
Es ist, als schlichen Gespenst « um di« Bank , auf der da»

Gespräch fortgsetzt wird . Seit zwei Jahren häuft sich Leiche
auf Leiche. Warum ? Weiß es wenigstens der Führer im
Bürgerkrieg , warum dies geschieht? Weiß er , wohin er geht,
hat er ein Programm ? Gehorcht er etwa Höherem und Edle¬
rem als der eigenen Eier nach Herrschaft ?

Immerhin weiß er — er hat es soeben selbst gesagt —,
daß jeder Tag den Kreis des Haffes fester schmiedet, der ihn
cinschließt . Er bezeigt für die , die ihn stützen, die tiefste Ver¬
achtung. Und er weiß, daß er seinerseits von ihnen verachtet
wird , Er hatte schon vor Monaten erfahren , daß er nur
Führer bleibt , solange er den niedrigen Leidenschaften einer
Klaffe gehorcht , die den Sozialismus ausrotten will . Jener
plebejische Fonds , aus dem sein Führerinstinkt stammt, und
seine Fähigkeit , den rechten Zeitpunkt zu wählen , lassen ihn
erkennen, daß er an einer Wegwende steht . In diesem Augen¬
blick hat er nur ein sehr undeutliches Vorgefühl des Trium¬
phes, der seiner wartet . Vielleicht wiche er zurück, wenn er
es noch könnte.

Darum spricht er vom Frieden , obwohl er weiß , daß kein
Friede möglich ist . Er versteht vollkommen , daß die bloße
Gegnerschaft zum Sozialismus ihm nicht mehr genügt , und so
versucht er , der Wortführer des nationalsozialistischen Geistes
zu werden, der immer mehr Macht über die Generation des
Krises gewinnt .

„Mit Sentimentalität kommt man im Leben nicht durch" ,
antwortet er. „Ich weiß , daß die Toten schwer zu tragen sind .
Manchmal sehe ich mit tiefer Melancholie auf meine Ver¬
gangenheit . Aber da gibt es nicht nur die paar Dutzend Tote
des Bürgerkrieges , da sind die Hunderttausende der Kriegs¬
gefallenen . Auch die muß man verteidigen .

"

„Das Proletariat , gegen das du deine Offensive richtest ,
verteidigt die Toten , indem es gegen den Krieg und gegen
den Militarismus kämpft. Es mag sich im einzelnen irren ,
in der Richtung irrt es sich nicht .

"
Die Stimme der beiden ist jetzt frei von Leidenschaft . Lange

geht das Gespräch weiter . Es dämmert schon , als der Seewind
die letzten Worte verweht.

„Derne Freunde müffen es verstehen: Ich bin bereit zum
Kriege wie zutU Frieden .

"
„Du hast nicht mehr die Möglichkeit der Wahl .

"

„Nun , dann sei es Krieg .
"

„ Krieg ist es schon seit zwei Jahren .
"

Sie haben sich nichts mehr zu sagen . Die Tatsachen sind da
mit ihrer brutalen Wucht. Der Mann , der im Morgendäm¬
mern weggeht, breitschultrig , stiernackig , mit harten , willens¬
starken Zügen , ist Benito Muffolini . Acht Monate später wird
er als allmächtiger Diktator über Italien schalten . Zum
Alleinherrscher geworden, weniger durch eigene Kraft als
durch die Schwäche seiner Gegner und durch das Versagen
des Staates .

Der zweite Nachtwandler , um acht Jahre jünger , ist ein
einfacher Journalist . Seit zehn .Jahren kennt er das Pflaster ,
wo gekämpft wird und wo Blut fließt . Er kennt den gräß¬
lichen Kampf zwischen Sozialisten und Faschisten und soll ihn
fürderhin noch bester kennenlernen.

Und deshalb kann er heute, als Zeuge und Mitspieler ,
vom Todeskampf der Freiheit in Italien berichten .

2. Gefchichie eines Redaktionsissches
Wer eines Tages die Geschichte des Redaktionstisches er¬

zählen wollte, an dem die Chefredakteure des Avanti einan¬
der abgelöst haben , würde nicht nur interessante Anekdoten
liefern , sondern auch ein Stück Geschichte schreiben .

Jede große politische Zeitung ist in gewiffem Sinne der
Spiegel eines Landes . Alles findet sich darin wieder : Leiden¬
schaften , Sitten , geistiges Leben und politischer Kampf. Auch
das , was in einer Zeitung nur ein Eintagsleben hat , besitzt
als Dokument einen ungeheuren Wert . Wenn es wahr ist,
daß eine Zeitung nur vierundzwanzig Stunden lebt , so ist
es ebenso wahr , daß sie uns in dieser kurzen Frist das voll¬
ständige Bild vom Leben eines Volkes gibt.

nr . j. • - - V *- . „ -.filier -Der
" Avanti war die größte politische Zeitung in Jta -

isten geschichtlichen Inhalt hatte .lien , diejenige, die am me
Er wurde unter großen Opfern itn Jahre 1893 in Rom ge¬
gründet , und Leonida Biffolati war sein erster Chefredakteur.
B i s s o l a t i war ein romantischer und patriotischer Sozia¬
list, der vielleicht Proudhon besser verstand als Marx und
die französische Demokratie mehr als die deutsche Sozialdemo¬
kratie . In der Zeitung und im Parlament war er der ritter¬
liche Streiter für jede gerechte Sache . Sein erster Artikel im
Avanti trug die Ueberschrift „Wir werden es erzwingen ! "
und war gleichzeitig eine Prinzipienerklärung und eine
Kriegserklärung an die Staatsgewalt , die den Vormarsch
der Arbeiter durch die Polizei aufzuhalten wähnte . Biffolati
ist seinem Ideal der Gerechtigkeit und der Freiheit treu ge¬
blieben . Aber zweimal hat er die Haltung der Parteimehr¬
heit abgelehnt . Zuerst im Jahre 1911 , als er für die Ko¬
lonialexpedition in Tripolitanien eintrat .

Damals trat ihm ein junger Mensch entgegen mit unge¬
wandten heftigen Worten . Man hatte ihn nie auf den Par¬
teitagen reden gehört , und er stand jetzt als Ankläger auf,
um die Ausschließung Bissolatis aus der Par¬
te i zu fordern . Dieser Mann war Mussolini . Niemand
kannte ihn . Er kam aus der Romagna , einem Boden , wo die
politischen Leidenschaften wild und heftig sind . Er nannte
sich einen Anhänger Hervös , war hitziger Antipatriot und
stand auf der äußersten Linken der Partei . Gegen Biffolati
erhob er den Vorwurf , zu Hofe gegangen zu sein , um
den König zu beglückwünschen , weil dieser einem Attentat
entronnen war .

„Attentate "
, sagte Muffolini , „sind die Berufs -

unfäll « der Könige .
" Weiter warf er Biffolati seine

Zustimmung zum Kolonialkrieg vor : „Ihr bürgerlicher Pa¬
triotismus führt Sie irre . Wir haben kein Vater¬
land , solange die Bourgeoisie am Ruder ist .

"

Auch gegen die Reformpolitik wendete sich der junge Mann ,
weil sie den Klaffenkampf auswattiert . Biffolati wurde

SJItiitfl
-

aus der Partei ausgeschl o
^s s e n, und a,ent0*

cbJfti |5n4’

$in

später saß sein Ankläger als Chefredakteur am
tisch des Avanti . .... den

Dann kam der Krieg . Biffolati trat als erster:
Eintritt Italiens an der Seite Fra « *

atn
ein . Und nahm selbst — obwohl über 60 Jahre alt
Kriege teil .

Als dann aber der F a s ch i s u u s über di« Arbeiter ^ ( ,n^
herfiel , war Biffolati natürlich auf der Seite der
beiter . , «oli*

Im Jahre 1920 war der Avanti nicht nur um serffb
tischen Bedeutung willen die erste Zeitung in Ä^ Ä^ gdt«
dern nahm es auch der Verbreitung nach mit den iE . sei«
Organen der bürgerlichen Jnformationspreffe atl ' , r >no (
nein Redaktionstisch war auf Biffolati Enrico Fern ^
mit seinem formalen Revolutionarismus und seiner foppj,
neneitelkeit. Dann Claudio Treues , der heute als MfAng .
in Paris lebt , schließlich Muffolini , der zum Feind uv

Aus dem tleinen Blatt vom Jahre 1895 war eine » ^
Zeitung geworden. Im Jahre 1898 hatte der Avan . ..

Reaktion standgehalten unter Ausnahmegesetzen uno
rungszustand . Unter der Leitung Serratis hatte er
feit gegen den Krieg gekämpft in hartnäckigem, ääljem
stand gegen die Uebermacht. Seine Auflage stieg mn Ltyt fl ^
Tage . An freiwilligen Spenden floß ihm in einem h . ..
eine Million Lire zu . Mit großer Feierlichkeit wE o$j Ql
Grundstein zu einem Haus des Avanti gelegt. DiffoMADt tofl
damals schon ein Sterbender . Das Mailänder
konnte ihm noch ein letztes Mal danken, und er soll
haben , als man ihm die Kunde der ergreifenden *

stration brachte, mit der man den Namen des ersten
redakteurs des Avanti ehrte . -rra^ jSin

Muffolini war abwesend. Er hatte seine Sache v pCr ijg ^
und bereitete sich darauf vor , das zu zerstören, wor «jj^
italienische Sozialismus arbeitete und baute . JUti

r»ts
3. Ver rote Mussolini 9 11i

&
An jenem Morgen — es war der 16 . O k t o b e r

. -• «... nr . r . : — <y - - r : I — Stff 1'*'*
war ich im Gefängnis in Forli in der ‘T jjr

erstes J{,
schlechtesten Laune aufgewacht. Es war das mein - . „
wachen in einer Gefängniszelle . Wohl hatte ich pie*
legentlich ein paar Tage in Polizeihaft verbracht, ao .

t _ _ . 1 . „. MP_ C»->. —- . . . ^
mal galt es eine größere Rechnung zu begleichen , ^
wußte , daß ich sobald nicht die Freiheit Wiedersehen *

jffj
Mit Kummer dachte ich an die Meinen zu Hause .
Nacht hatten mich die Wanzen und auch der Lärm DC .
seher bei ihrem Rundgang nicht schlafen laffen.

Aber in meinem Alter läßt man den Mut nichts $
Ein Zwanzigjähriger gewöhnt sich an alles und braUT^ «iif
im Gefängnis nicht viel Zeit , sich zu akklimatisieren.
paar guten Büchern, etwas Philosophie , einiger
und guter Laune kann man aus der Eefängniszeu
Palajt machen . , ichspst

'
«

Als ich hinausgeführt wurde , um frische Lust zu 1-^ f-
deutete mir ein Mitgefangener durch Zeichen an , „e
etwas Neues gäbe : aus seinem Mienenspiel verstand
in der Nacht neue „Pensionäre " eingetroffen waren-

nutzte ich einen Slugenblick der Unaufmerksamken
Wächters , um mich an der Mauer hochzuziehen , vre
Hof vom Nebenhof trennte . Da sah ich einen am
kauernden Mann , der sich aus einem Topf Waffer aui

völlig glattrasierten Kopf schüttete .
„Nanu , M u s s ol i n i ! "
Er hob das Haupt . „Donnerwetter ! (Im Fluchen

groß. ) Keine Ahnung , daß du hier wärest .
"

„Sind noch Eenoffen hier ?"
„Ich denke , wir sind unserer zehn ."

„Da wird man tüchtig mit uns abrechnen.
" «t

„Und diese Feiglinge , die nicht den Eeneralstrm
mieren ! "

Die Feiglinge waren unsere Eenoffen . . .
Die Aufseher waren aufmerksam geworden, so

vorteilhafte Stellung , in der ich wgr . schleunigst

Es waren nicht besonders schwerwiegende
Mussolini und mir die Anklage wegen Verbrech « %
die öffentliche Ordnung und gegen den Staat ernv ^ « M

hatten , aber sie waren Anzeichen einer Eeistesversoî M
sich nicht an jenes Gleichgewicht anzupaffen wußte, t0 V f %
litti , der seit 1901 fast ohne Unterbrechung Mimst̂ ^ .

<W

ivlst,
. S*einl
h "t«i

#toi
%

jifj

war , im Parlament und im Lande
könnte den Eiolittismus definieren äls ^ einen
ohne freihmtlichen Geist oder als eine

ckls einen .^ e A i »v
re Demokratie VJj
ine bannt ,

datz jutJ,Geist der Selbstbestimmung . Ich meine damit , zUA
vor keiner, auch der radikalsten politischen ^

es
^
o

^
schreckte, daß ihm aber jeder Glaube an den der
heit fehlte. Vor allen Dingen war er ein Merst«

ruption . -
^ - , .berst«"Lst

Im Jahre ^
1900 , als eben die Kämpfe deraui AUilic lovUj ui? cwm viv u-

feit gegen Crispi und die militärische ^
R

^
ktl

^
. ^

waren
"und die Konservativen die Leiche K H

berts I . , der in Monza von dem Anarchisten^
B^ ^ 5^ ,y v l l 9 L. f Wtl ( II <VIVI ({)U WIV Will - J7* *’ dir

det worden war , wie eine Fahne im Kampf ge >U
ralismus verwerten wollten , hatte Ei ol i ttr
den Arbeitern das Koalitionsrecht und das Nechr,
offen zuzusprechen . Er hatte den Sozialismus alsf
politisches und soziales Problem bezeichnet ttI®. ii((
abgelehnt , ihn als Polizeiangelegenheit auszutr » qt
Folge dieser Politik war das Ausbrechen zahlr«l^
die ein wahres Jammergeschrei der Bourgeoist« ji
I talien sollte am Rande eines Abgrundes
tergange geweiht fein, wenn die Regierung "w

gebot. Statt des Sturzes in den Abgrund erfolg
genteil : unter dem Druck der organisierten , j
wirtschaftliche Leben des Landes einen
schwung .

R »

•sh

(Fortsetzû

XJakob Finkelstain ». h. UMh. Koks. UM HdZ -T,;;y:r rA '
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Reformiert den Nikolaus

i*" ^ uralter Bekannter klopft wieder an die Türe und be-
1 3* Me Kinder , um zu erfahren , ob sie auch brav waren , recht

o anständig und folgsam, denn das ist der wahre Grund ,
St . Nikolaus alljährlich am 6 . Dezember die Runde

5.. te halbe Welt macht .
? 'nd wir einmal recht ehrlich und geben wir ruhig zu, daß
^ hier des Guten oft zu viel getan haben , daß wir aus
Mr an dem Mummenschanz die kleinen Kinder ängstigten,

aast wir sie viel zu viel einschüchterten mit dem Knecht
Aecht. Aus einem uralten Brauch, desien heidnischer Ur-
l
{
*8 einwandfrei feststeht , haben wir uns eine kleine päda-

Ä Hilfsstütze gemacht . Wir haben vor den Kindern ein
^ ndes Gespenst aufgerichtet und manches zarte Kind , das

E? «inmal den Eindrücken des Nikolaustages seelisch nicht
iä > war , schwer geschädigt .

^ it soll natürlich noch nicht eine Philippika gegen den
*** . alten , weihbärtigen Nikolaus gehalten werden . Auch

ZE l ^ nicht aus dem Volksleben spurlos verschwinden und vor
»e ^ ^ Nüchternen Zeit der Aufklärung flüchten . E^ darf ruhig

rssie"
i

«oli >
ft»'

sei'

Sh
»er

r it< Ift l ^agen , oo ne »Uly llltlg wuriril u) *, * uu -ctu , uuw
cH?.:, nicht böse waren gegen ihre Spielgefährten . Aber er

^ darauf verzichten, mit Bocksprüngen um die Kinder her-
und sie einzuschüchtern mit einer harten Rute ,

ieitalter des humanen Strafvollzugs reformiert ruhig
«r. Nikolaus als Strafvollzieher und gebt ihm menschliche

j^ nie und herzliche Güte. Nehmtdem Nikolaus das
Strafrichters und wandelt es um in das

grundgütigen Menschenfreundes. Wandelt das Symbol
1 91 1 ^ letzt an die Stelle der Strafe und der Buße die Beloh --

o und die Güte . Kinder sind nun einmal Kinder und
'
s ^ Cr -ln sich glücklicherweise durch ihr junges Dasein mit allen
n äc’ Schandstreichen , an die wir ja als Erwachsene viel

Kf* zurückdenken, als an die guten Taten . Aber trotz aller
"krtaten tun auch Kinder in einem ganzen Jahre etwas
'* und dieses Gute belohnt am Nikolaustag mit irgend

kleinen Geschenk . Laßt die Kinder eure Güte spüren

S
erben .

das ärmste prolerarische Elternpaar , das nur ver-
k -'ldend gering verdient , kann seinem Kinde irgend eine
^ -' Freude machen . Eine ganz kleine Freude ! Das bindet

stärkt die Beziehungen zwischen Kind und Eltern .

ad M

in
i

Seschichtskalenüer
jgi^ tjembet. 1875 -fVolkswirtschaftler Radbertus . — 1876 fSo *
vüi1 Joh . Phil . Becker. — 1905 Trennung von Staat und Kirche

— 1917 Finnland Autonome Republik . — 1919 Stra -
e in Berlin . — 1921 Irland wird Freistaat . — 1928

istischer Professor Karl Vorländer .
i . Dezember. 43 v. Cb . Römischer Redner Cicero ermordet . —

Eröffnung der ersten deutschen Eisenbabn (Nürnberg —Fürth ) .
« fLesseos, Erbauer des Suezkanals . — 1910 f-Maler Lud-
Nnaus . — 1918 Militäramnestie in Preuhen . — 1921 Putsch-

lJagow usw . ) in Leipzig. — 1924 Reichstagswahl .

rat«1!

. , L Ein neues Arbeitsamt -Gebäude ist notwendig
^ î t dem Titel .Ikibstände auf dem Arbeitsamt " wurde in

M 282 vom Mittwoch , 3. Dezember, ein Artikel veröffent-
? ' fit* stch mit dem langen Warten der Unterstützungsempfänger

Arbeitsamt beschäftigt. Der Artikel ist vollinhaltlich richtig.
}, ^ sousschuh des ADGB . hat deshalb auch bereits unter dem
>>jI, "Elnber eine Beschwerde an die Direktion des Arbeitsamts
ibhv wit dem Ersuchen, hier Abhilfe zu schaffen . In dieser Be-

n1

st '" fct^l0e wurden auch Aenderungen vorgeschlagen, wie diesem Mih -
\ Machst abgeholfen werden kann. Es wurde beantragt , vor-

, Veränderung der Anfangsbuchstaben der Unterstützungs

3V
'

V
«r

otV

:t»$

Mfistünde auf Sem Nrbeitzsami

b*e einzelnen Auszablungstage vorzunehmen. Dem ist
*Sb !^ en worden , wodurch eine Milderung eintrat . Ferner wurde

Eröffnung eines zweiten Schalters . Die Möglichkeit
' ih

^ chführung dieser Forderung wird z . Zt . — wie uns mitge-
^ Mtseits erwogen.

teilt uns aber das Arbeitsamt mit , dab zur ruhigeren Ab-
viel die Unterstützungsempfänger selbst beitragen

i, Und zwar dadurch, dah sie in der ihnen mitgeteilten Zeit
ch ^ ^ ^vd nicht Va—l Stunde schon vorher.
ati1* ^ wBen ferner auf einen zweiten weiteren unhaltbaren Zn-

1, ^ Mmerksam gemacht und zwar die Bestellung einer ebenfalls
- ^ vzahl von Arbeitslosen auf Zimmer 22, wo gleichfalls bisqj «- «“Ht VVil UU | OLimiltk «VV B*WUJ | UW:

»
"E«rstützungsemvfänger auf Antwort warten müssen .^" ^ iruvungsemvranger auf ANiwori warren munen.

’
Jiinj

®te*in wird nun vom Arbeitsamt mitgeteilt , dah eine Aen-
10. L A n ül ? ’ »orbereitet wird .
i J hi, Mochten wir aber nicht vergessen , auf das Erundübel , das
ÜÄ j»J lnI !rtIamen Dinge mit sich bringt , aufmerksam zu machen
, y '[f ist dies die Unzulänglichkeit des städt . Ar -
liW IS h

*nts Ganz abgesehen davon , dah die Räumlich-
\l M

, s Arbeitsamtes Karlsruhe vollständig unzureichend, sind
Jjtbe " och dazu völlig ungeeignet für eine richti

Geschäfte eines Arbeitsmts wie Karlsruhe . Bo
^ »lL, „ Eüdwest wie auch von der „Reichsanstalt " n

i»^ " chkeit längst erkannt und ist ein Neubau i
^ sjjM beschlossen worden . T
^ Itbj k°m . so trägt zunä . _^ tvvtschuld. Es haben deshalb auch schon unverbindliche

mit der Stadt Karlsruhe stattgefunden und zwar

wurde diese
im Prinzip

nd, dah die Stadt Karlsruhe ein Gebäude erstellt i
^ onstalt vermietet bzw . verpachtet. Run sind dabei

und es
aller -^ *5 vermierer ozw . verpachtet. Run sind oaoer auer -

>dü ®«lh ' .
^ auvtschwierigkeiten zu bewältigen . 1 . Die Beschaffung

k 1* : » Atteln zum Bauen dieser Anstalt von der Stadt Karls «
möglichst weitgehendes Entgegenkommen von seiten
Isrube der Reichsanstalt gegenüber.

V '”, bot Punkt betrifft , glauben wir , bestimmt annehmen zu
" st Kapitalien zur Erstellung der Anstalt von der Stadt
unbedenklich ausgenommen werden können , da ja das

Preisabbau " beim Fleisch
Sie zu hohe Sewiuaspaane

Bor kurzem hat die freie Metzgerinnung mit dem Fleisch¬
preis abgeschlagen und dabei eine längere Erklärung dazu ge¬
geben . ll . a . wurde darauf hingewiesen, daß der Abschlag ick
einem Augenblick erfolge , in welchem die Schweinepreise eine
aufsteigenoe Tendenz zeigen, eine Feststellung, die hoffentlich
nur vorübergehender Natur sei . Diese Hoffnung hat sich nun
erfüllt , wie aus folgendem hervorgeht :

Die Spanne zwischen Vieh- und Fleischpreisen hat seit
der anläßlich des Preisabbaus vorgenommenen Senkung vom
22 . November 1930 infolge Rückgang der Einkaufs¬
preise wieder eine erhebliche Erweiterung erfah¬
ren , so daß für das Metzgergewerbe beim Rindfleisch
wieder dieselbe Spanne besteht wie vor dem Preis¬
abbau . Am 24. November sind die Einkaufspreise für Rin¬
der und Ochsen gegenüber der Vorwoche (also dem Ein¬
kauf , der für die Preissenkung vom 22. November 1930 maß¬
gebend war ) um 2 Pfg . je Pfund lebend zurückge -
g a n g e n . Da nach unserer Erkundigung die Schlachtausbeute
ausschließlich Haut und Eraib bei Rindern und Ochsen
50 Prozent beträgt , bedeutet ein Lebendgewichtspreisabschlag
von 2 Pfg . eine Verbilligung des Fleisches um 4 Pfg . je
Pfund .

Die Kälber sind am 24. November um 2 Pfg . und am
1 . Dezember um weitere 2 Pfg . im Preise zurückgegan¬
gen . Da die Schlachtausbeute bei Kälbern ausschließlich Haut
und Graib 60 Prozent beträgt , bedeutet dieser zweimalige
Einkaufs -Lebendgewichtsabschlag eine Fleischoerbilligung von
6,4 Pfg . Beim Kalbfleisch ist bekanntlich kein Preisabbau ein¬
getreten . Diese erhebliche Erhöhung der Gewinnspanne beim
Kalbfleisch seit 24 . November bringt somit dem hiesigen Metz¬
gergewerbe sicherlich den vollen Ausgleich für den kleinen
Preisabbau beim Schweinefleisch . Vom 22 . November bis
heute haben sich die Ein - und Verkaufspreise beim Schwei¬
nefleisch etwa ausgeglichen, so daß der

Preisabbau beim Rind - und Schweinefleisch für die
hiesigen Metzger heute schon kein Opfer mehr bedeutet,

zumal für Wurst überhaupt kein Preisabschlag er¬
folg t i st.

Nach dein uns vorliegenden Schlachthofbericht beträgt der
Umsatz an Rindfleisch wöchentlich etwa 116 000 Pfund ; der
Preisabschlag um je 4 Pfg . beträgt also 4640 ^ . Der Umsatz
an Kalbfleisch beträgt etwa 36 000 Pfund , der Abschlag pro
Pfund 12,8 Pfg . — 2304 Jl . Die erhöhte Gewinn¬
spanne durch den verbilligten Einkauf bring den hiesigen

Metzgern somit beim Rindfleisch einen Mehrerlös
in den letzten 14 Tagen von . . 9 280
beim Kalbfleisch in der 1 . Woche . 1152 M
in der 2. Woche . . 2 304 M

Zusammen 12 736 JC
Nach dem Adreßbuch hat Karlsruhe etwa 150 Metzgereien.

Die Karlsruher Hausfrauen haben also jedem Metzgergeschäft
seit dem Fleischpreisabschlag bis zum 6 . Dezember, abends,
wieder

84.81 tM, zuviel Reingewinn in die Ladenkasse bezahlt.
Würde das Verhältnis so bleiben , so würde in einemJahr
an jedes Metzgergeschäft wieder 2206 .66 Jl Extrareingewinn
bezahlt werden , oder an alle 150 Metzger zusammen das
hübsche Sümmchen von 336 000,=# .

Solange man also die Verkaufspreise den Schwankungen der
Einkaufspreise nicht genau anpaßt , bleibt der Preisabbau
nichts als leeres Gerede. Der Hausfrau sind schwankende Ein¬
kaufspreise, bei denen s i e den Vorteil hat , sicherlich lieber
als7tabile Preise , bei denen s i e das Nachsehen hat .

Wir haben zu dem Abschlag des Fleischpreises seiner Zeit
bemerkt, daß in Karlsruhe noch ganz nette Fleisch - und Wurst¬
preise gefordert werden , die unsere Fleischer sicherlich nicht
dazu zwingen, von der Substanz leben zu müssen. Wie recht
wir hatten , zeigen die obenstehenden Darlegungen . Aber auch
die Fleisch - und Wur st preise in Durlach bestäti¬
gen dies , denn in Durlach sind die Fleisch - und Wurstpreise
bedeutend billiger . So z . B . — alles pro Pfund —
beim Rindfleisch mit Knochen um 6 Pfg . Rindfleisch ohne
Knochen 20 Pfg ., Schoß und Lümmel mit Knochen 20 Pfg .
Schoß ohne Knochen 30 Pfg . , Lummei ohne Knochen 60 bis
70 Pfg .» Kalbfleisch ohne Knochen 20 Pfg .» Kalbsschnitzel ohne
Knochen 40 Pfg ., Schweinefleisch mit Knochen 5 Pfg ., ohne
Knochen 10 Pfg ., Schweinekotelett 5 Pfg ., Speck und Schmer,
sowie Frankfurter Wurst und Schwartenmagen je 10 Pfg .
Bei den W u r st p r e i s e n ist zu beachten , daß in Karls¬
ruhe überhaupt keine Ermäßigung derselben statt-
gefünden hat .

Man wird wohl nicht fehlgehen in der Annahme , daß die
Durlacher Metzger nicht mit viel niedereren Produktionskosten
zu rechnen haben als die Karlsruher Fleischermeister. Man
könnte also schon etwas mehr abbauen in Karlsruhe , was für
den Haushalt des Konsumenten umso mehr ins Gewicht fallenwürde, da das Fleisch doch ein überaus wichtiges Nahrungs¬mittel - ist.

Kapital genügend verzinst wird . Wenn wir recht unterrichtet sind,
beabsichtigt die Reichsanstalt später das neue Gebäude von der
Stadt Karlsruhe anzukaufen. Es gebt also der Stadt Karlsruhe
nichts verloren und wird sie in der Lage sein , durch den eingehen¬
den Pachtzins die Zinsen für das aufgenommene Kapital zu zahle»
und teilweise sogar noch zu amortisieren . Hierbei sollte man sich aber
bei der Stadt Karlsruhe nicht auf das hohe Roh setzen wollen und
für den Grund und Boden, aus dem das Gebäude erstellt werden
soll, noch einen hohen Preis zu fordern . Wir sind der Meinung , dah
wenn man auf der einen Seite der Industrie mit Steuerermähigung
usw . möglichst weit entgegenkommt — was wir angesichts der Wirt¬
schaftslage nicht verurteilen — so soll man andererseits aber auch
der Reichsanstalt gegenüber nicht zu kleinlich sein . Der Grund und
Boden kann hier unserer Ansicht nach ganz unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt werden ; denn mit dem Bau des neuen Arbeitsamts
dient man nicht nur den Beamten des Arbeitsamts selbst , die in
menschenwürdige Büros kommen , sondern in erster Linie den Ar¬
beitslosen , denen man damit angenehme Ausentbaltsräume usw .
schaffen kann. Es ift wahrlich kein Vergnügen , in der kalten Jahres¬
zeit stundenlang sich im Freien aushalten zu müssen , ganz abgesehen
von dem nicht gerade ästhetischen Eindruck, der sich dort dem Auge
bietet . Nicht vergessen darf man , dah die Erstellung eines neuen
Arbeitsamtes zur Ankurbelung unserer Wirtschaft wenigstens mit
beiträgt . Dazu kommt , dah ein weiteres , der Neuzeit entsprechen «
des Anwesen dem städtischen Bild Karlsruhes sicherlich nicht schaden
würde.

Aus all diesen Gründen richten wir an die in Betracht kommen¬
den Behörden den dringenden Appell, endlich einmal Ernst zu
machen , und einen längst unhaltbaren Zustand zu beseitigen.

Der Vorstand des Allgemeinen deutschen Kewerkschastsbundes,
Ortsausschuh Karlsruhe .

Ärbeitsloie und Sebäuöcjonüersteuer
Seit über einem Jahr ist der Ortsausschuh Karlsruhe der Freien

Gewerkschaften durch Eingaben und mittels mündlicher Ausspra¬
chen durch seine Vertreter bestrebt, beim Stadtrat Karlsruhe die
Befreiung der Arbeitslosen von der Gebäudesondersteuer durchzu «
fetzen. Die Stadtverwaltung hat , dem Drängen nachuebend , wohl
einige Erleitcherungen geschaffen , doch hat sie dem Anträge , wonach
die Arbeitslosen , die keine verdienenden Familienangehörigen
haben , prinzipiell keine Gebäudesondersteuer bezahl«« brauchen,
nicht zngestimmt, und ihre Stellungnahme mit dem Fehlen der
notwendigen Mittel begründet . Die Stadtverwaltung hat sich einen
besonderen Mahstab zurecht gelegt', nach welchem bestimmt wird ,ob einem Erwerbslosen die Gebäudesondersteuer zu erlassen ist
oder nicht . Bekommt ein Erwerbsloser an Arbeitslosenunterstüt¬
zung für sich und seine Familienangehörigen 19 JL mehr, als wie
er, sofern er Fürsorgeempfänger wäre , in einem Monat beziehen
würde, so muh er Gebäudesondersteuer bezahlen. Dies ist natürlich
ein glattes Unrecht , denn der Arbeitslose erhält ja seine Unter¬
stützung von der Reichsanstalt und nicht von der Stadtverwaltung ,
und kostet somit diese auch nichts. Man kann ein Verständnis da¬
für haben, dah , wenn im Haushalt eines Erwerbslosen verdie¬

nende Familienangehörige leben, die Stadtverwaltung die Ge-
Läudesondersteuer nicht ohne weiteres Nachlassen kann. In den
Fällen jedoch , wo ein Arbeitsloser keine verdienenden Familien¬
angehörigen bat , sollte unter allen Umständen die Gebäudesoirder-
steuer erlassen werden. Die Arbeitslosenunterstützung ist so nied¬
rig bemessen, dah sie kaum ausreicht , um den notwendigsten Lebens¬
unterhalt zu fristen. Die verheirateten Arbeitslosen mit Kinder
find besonders übel daran , denn die Unterstützungssätze für dies«
betragen in Klasse 8 und 7 pro Woche 165 JL und 1.95 Jl . Vom
vierten Kind aufwärts erhält der verheiratete Arbeitslose über¬
haupt keine Unterstützung mehr. Man braucht sich die Auswirkung
derartiger Unterstützungssätze nur ein wenig vor Augen zu halten ,
um zu erkennen, dab es wirklich ein Unrecht ist, wenn man von
den Arbeitslosen , die keine verdienenden Familienangehörigen
haben , noch Gebäudesondersteuer fordert .

Der Ortsausschuh Karlsruhe des ADEB . ist nun erneut wieder
an den Stadtrat herangetreten mit der Forderung , dah alle Er¬
werbslosen, die keine verdienenden Familienangehörigen haben,
von der Gebäudesondersteuer befreit werden.

Wir erwarten , dah der Stadtrat sich weiterhin dieser berechtig¬
ten Forderung nicht verschlicht und recht bald seine Zustimmung
erteilt . Ortsausschuh ADGB .

Karlsruher Kafenverkchr
im November 1930

Der Wasserstand des Rheins war im November 1930 auher -
gewöhnlich schwankend . Am Pegel zu Maxau betrug er am Anfang
des Monats 535 Kubikmeter , stieg unter starkem Wechsel bis auf
6,97 Meter und sank bis auf 572 Zentimeter am Ende des Monats .
Nur besonders glücklichen Umständen ist cs zu danken, dah auch
im November die schon befürchtete Sperrung der Eisenbahnbrücke
bei Maxau für die Erohschiffabrt unterbleiben konnte: Auber durch
Hochwasser war die Schiffahrt an einzelnen Tagen auch durch Nebel
behindert .

JmKarlsruherRbeinbafen sind im Skovember 71 Eütcr -
Loote und Motorschiffe sowie 137 Schleppkähne angekommen, sowie
60 Güterboote und Motorschiffe und 180 Schleppkähne abgegangen.
Gegenüber dem Vormonat bat sich der gesamte Schiffsverkehr ver¬
mindert , was sowohl aus die störenden Wasserstandsverbältnisse
wie auch auf die weitere Verschlechterung der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Lage zurückzusübren ist.

Der Gesamtverkehr des Karlsruher Rbeinhafens war im Novem¬
ber 1930 um rund 30000 Tonnen kleiner als im Oktober 1930 und
und im November 1929. Dieser Rückgang erklärt sich in der Haupt¬
sache durch eine geringere Zusubr von Brennstoffen , was eine Folge
der verbältnismähig milden Witterung , der Kohlenvreisvolitik und
des durch die verschlechterte wirtschaftliche Lage der Industrie zurück-
gegangenen Bedarfs ist.

fl 9 6 B . , Ortsausschuß Karlsruhe. Vurlach
kttlinyen

Montag , 8. Dez. , abends 8 Uhr , 5. Abend des Kurse» über da»
Betriebsrätegesetz. Thema : „Praktische Fragen ." Es wird erwartet ,
dab alle eingezeichneten Teilnehmer pünktlich erscheinen und können
auch sonstige Mitglieder , die sich noch nicht cingezeichnet haben ,
teilnehmen .

... .. _ . , ...

Vdrkriegspreise !
Tube 60 Pf . u . 1 Mk .
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Del Stad h at Aat ieM ^^ MM «
Erhebung der erhöhten Gebäudesondersteuer

Geren die bisher zugestellten Forderungszettel über die erhöhte
Gsbäudelondersteuer auf Grund des Landesgesetzes vom IS. Avril
1930 sind zahlreiche Einivrüche eingegangen , die eine Nachprüfung
erfordern . Der Stadtrat bat daher beschlossen, daß eine Vollstrek -
kung wegen dieser Steuerforderungen vorerst unterbleibt . Haupt¬
sächlich bestritten ist die Festsetzung der Friedensmiete , soweit die¬
selbe von der zuständigen städtischen Dienststelle auf Grund des
Reichsmietengesetzes 8 2 berechnet worden ist. Zwecks Klärung der
strittigen Rechtsfragen find die nötigen Anträge bei den zustän¬
digen Ministerien gestellt .

Die Wahl des Stadtoerordneteuvorstaudes
findet Dienstag , den 16 . Dezember, 17.30 Uhr bis 18 Ubr C5H-—6 )
statt . Daran schließt sich die Wahl des Obmanns und seines Stell¬
vertreters an . Das Nähere besagt die nächster Tage erscheinende
Bekanntmachung.

Disziplinarverfahren gegen den Oberbürgermeister
Der Stadtrat hat von der Entscheidung der Staatsausstchts -

hehörde in der Diszivlinarangelegenheit des Herrn Oberbürger¬
meisters Dr . Finter Kenntnis genommen. Die ausführliche Be¬
gründung bringt die volle Bestätigung der Richtigkeit der vor
einigen Wochen veröffentlichten Auffafiung des Stadtrats über die
Haltlosigkeit der Vorwürfe der Arbeiterzeitung . Mit Genugtuung
stellt der Stadtrat fest, daß seine damalige Vertrauenskundgebung
gegenüber dem Oberbürgermeister ihren besonderen Rückhalt in der
Entscheidung der Staatsauffichtsbehörde gefunden hat .

Arbeitsoergebuugeu
Vergeben wird der Bau einer Eifenbetonbrilcke über die Mb zur

Verbindung des Dammerstock « mit dem Weiherfeld im Zug der
Nürnberger Straße , ferner die Herstellung von unterirdischen Ab -
zugskanälen für die Wobnungsbauten des Mieter » und Bauvereius
auf dem ehemaligen Gottesauer Exerzierplatz.

Oeffeutlich « Fernsprechstellen
Die Aufstellung zweier weiterer öffentlichen Fernsvrechstellen ( i .:

der Kaiserallee bei der Philivvstraße und im Dammerstock . Ecke
Lugen-Geckstraße und Dammerstockstraße ) durch die Reichsvost wird
genehmigt .

'Ste !Roil§ei JUbicAtet :
Verkehrsunfälle

Beim Einbiege« von der Kriegsstraße in di« Lefsingstraß« ver¬
absäumte es der Führer eine» Möbellastkraftwagens mit Anhän¬
ger am Freitag nachmittag, den Wechsel der Fahrtrichtung recht,
zeitig anzuzeigcn rund einem Radfahrer da« Borfahrterecht zu" Die Folge davon war , daß dieser Radfahrer , ein perhei-

Maschinenarbeit« aus Durmersheim , von dem Kraftwagen
er,aßt Bth zu Boden geschleudert wurde. Mit einer Gehirn¬
erschütterung und einer Wunde au der rechten Schläfe mußte
man ihus Stadt . Krankenhaus einliefern . Lebensgefahr besteht
nicht.

Auf der Kreuzung Jolln - und Boeckhstraße erfolgte am Freitag
nachmittag ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Motorrad¬
fahrer und einem Personenkraftwagen . Der Motorradfahrer , der
e« unterlassen hatte , auf der Kreuzung seine Geschwindigkeit zu
vermindern und dem Personenkraftwagen da» Borfahrtsrecht zu
lassen, wurde bei dem Zusammenstoß schwer verletzt und wurde in
bewußtlosem Zustand ins Stadt . Krankenhaus riugeliefert . Der
Personenkraftwagen fuhr auf den Gehweg der Otto -Sachs-Straße .
Beide Fahrzeug « wurden schwer beschädigt .

Diebstähle
Gin Kaufmann aus Stuttgart wurde unter dem Verdacht fest¬

genommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert , am 1. März die¬
ses Jahres vor dem Landestheater hier den Personenkraftwagen
eine, Arztes aus Durmersheim entwendet zu haben. Der Wagen
wurde vorläufig volizeilich sichergestellt .

Am Freitag abend wurde von der Sebelstraße weg der Per¬
sonenkraftwagen eines Mechanikers IV 8 — 51 866 von unbekann¬
tem Täter entwendet . — Ein am Freitag abend einem Werk¬
meister in der Eriesbachstraße entwendetes Motorrad wurde im
Laufe der Nacht in der Grenzstraße wieder aufgefunden..

Aus dem Personenkraftwagen eines Kaufmanns kamen die Auto -
vaviere abhanden , während der Wagen in der Kaiserstraße stand.

Unfall
In einem Hof der Schwanenstraße fiel die Frau eines Fuhr¬

manns in eine schlecht obgedeckte Dunggrube , wobei sie sich am
Kopf erheblich verletzte.

Ein liebvoller Ehemann
Ein verheirateter Melker aus Durlach gelangte zur Anzeige, weil

er in der Nacht zum Freitag seine Frau mit einem Stuhl mißhan¬
delte, so daß st» mit einer klaffenden Kopfwunde ins Durlacher
Krankenhaus verbracht werben mußte. Der Täter wurde festge¬
nommen. weil er wegen einer anderen Körperverletzung eine vier-
monatigs Gefängnisstrafe zu verbüßen bat .

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Sold

Handballer . Sonntag , 7. Dezember, 9.30 Uhr, Pflichttraining
sämtlicher Spieler auf dem Platze der Freien Turnerlschaft.

( :) Im silbernen Jubelkranze . Herr Schlaffer Gustav Pall -
mcr und leine treue Lebensgefährtin können heute das Fest der
silbernen Hochzeit feiern . Herr Pallmer ist auch schon jahrzehnte¬
lang eifriges Vorwärtsmitglied und kann außerdem sein silbernes
Jubiläum als Volksfreund-Abonnent begeben. Dem Ebevaar unsere
herzlichste Gratulation und alles Gute für die Zukunft !

l : 1 Das Philharmonische Orchester lEemeinschaftsorchester) Karls¬
ruhe veranstaltet , wie es uns schrsibt , am 14 . Januar 1931 im gro¬
ben Festhallesaal »ein »weites Sinfoniekonzert . Herr Konzertmeister
Peischer von der Bad . Hochschule für Musik hier ist dazu als Solist
gewonnen worden. Die Direktion bat wiederum Herr Generalmusik¬
direktor Hans Seeber van der Floe , welcher in Zukunft als stän¬
diger Kapellmeister des Philharmonischen Orchester leiten wird .
Herr Obermusikmeister a . D. Schotte ist aus dem Verbände des
Orchesters durch die Gründung der SA . -Kavelle anderweitig ver¬
pflichtet und hat das Orchester durch die Gewinnung des Herrn
Generalmusikdirektors Seeber van der Floe einen künstlerischen

.Aufschwung zu erwarten , der sicherlich vom Publikum aus begrüßt
( :) Der Feuerbestattungsverei » veranstaltete am letzten Sonntag

für seine Mitglieder und Freunde der Sache eine Besichtigung des
hiesigen Krematoriums . Der prächtig ausgeschmückte Kavellenraum
war trotz des stürmischen Wetters von Anhängern der Feuerbestat¬
tung gefüllt. Die Veranstaltung wurde mit stimmungsvoller Musik
( Harmonium und Eello) eingeleitet . Herr Friedbofdirktor Wenzel
begrüßte die Anwesenden, dankte ihnen für das durch ihr Erscheinen
bewiesene Intereffe und gab zum besseren Verständnis der Sache die
wichtigsten Einzelheiten aus der Geschichte des Baues und der Ein¬
richtung des Krematoriums bekannt. Nach Beantwortung einiger
Anfragen und Vorführung der Vensenkung des Katavbalks begab
man sich in den Verbrennungsraum hinunter , wo an Ort und
Stelle d«e gesamte Einrichtung und der Einäscherungsvorgang genau
erläutert wurde . Die Einäscherung vollzieht sich in 1 !4—2 Stunden
durch aus 1000 Grad erhitzte Lust. Die Verbrennung ist völlig ge¬
ruchlos. Die Asche , die vollständig rein und weiß ist, wird in einer
Urne gesammelt, verschloffen und mit Namen und Numer versehen.
Diese Urne kann von den Angehörigen aufbewahrt oder auf dem
Friedhof beigesetzt werden. Die ästhetischen Vorzüge der Feuer¬
bestattung vor dem Erdgrabe sind auch von den bedeutendsten Dey-
kern und Dichtern frühzeitig erkannt und vollauf gewürdigt worden.
Die Teilnehmer dieser Veranstaltung waren von dem Gesehenen
und Gehörten alle sehr befriedigt und für die freundliche Belehrung
überaus dankbar.

( : ) Tag der deutschen Familie . Eine Festesfeier hielt am Don¬
nerstag abend im Bürgersaale des Rathauses der Bund der Kin¬
derreichen ab , um des „Tags der deutschen Familie " zu gedenken .
Herr Stadtviarrer S e u f e r t hielt dabei die Festrede, in der er
die Krisis der Familie behandelte und sie als eine Krisis des
deutschen Volkes bezeichnet « . Eine Resolution fand Annahme , in
der , ausgehend von dem Geburtenrückgang, vom Staate eine Fa -
milienpolitik gefordert wird , die der Erhaltung und Mehrung der
Nation dient . — D?r Abend wurde durch ein entsprechendes Unter¬
haltungsprogramm noch verschönt .

( :) Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands, Ortsgruppe Karls¬
ruhe- Für die ausgesteuerten Mitglieder unseres Verbandes hat
der Hauptoorstand zu Weihnachten eine Sonderuntetstützung be¬
schlossen. Die Inanspruchnahme derselben ist bereits in den Ver¬
bandsblättern gekennzeichnet . Alle in Betracht kommenden Mit¬
glieder werden hierdurch aufgefovdert, ihre Mitgliedsbücher bis
spätestens den 10 . Dezember entweder an ihren bisherigen Kassierer
oder im Büro , Karlsruhe , Schützenstraße 16 . Zimmer 8 , abzulie-
fern . Die Auszahlung der Weihnachtssonderunterstützung geschieht
in der Woche vom 15 . bis 20. Dezember in der Zeit von 9—12 Uhr
vormittags im -Büro .

{Praktisch ! JiilUg und gut !

aus demersten und größten Spezialhaus
steppdecKen steifen 9 .50
SChlafdOCKen neueste Muster von 5,50 an
Kamelhaardecken m aiien Preisia .cn
DaUnendeCkeil in Satin und Seide '

Chaiselonguedecken sehr preiswert
KlnderPetten komplett und einzelne Teile

Puppenheuen, Puppenwagen
lUSSBn in jeder Ausführung sofort fertig

Betten-Buchdahl
Karisruhs . Kaiserstraße 164

« ßel der rost

:l \v.

Theater und Muflk
Volksbühne

«Kriembild » Rach«? Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich Hebbel.
Wenn in einer Theatervorstellung das Publikum anfängt zu

hüsteln, zu flüstern , sich zu räuspern und unruhig auf den Sitzen »u
rutschen , so weiß der Theaterroutinier , daß hiermit ein unbewuß¬
te» Urteil über das Stück gefällt wird : Es fesselt nicht . In einem
wirklich nackenden Werk liegt der Zuschauerraum im Bann einer
Totenstille . Das haben die Schauspieler gern. Bei „Kriemhild »
Rache " konnte der Beobachter zeitweise das Gegenteil feststellen , und
es wundert uns nicht . Das Thema ist an die Leute von beute nicht
heranzubringen . Kriembild lebt und webt noch in ihren heidnischen
Anschauungen von der Blutrache , die einen Teil ihrer sittlichen
und religiösen Komplexe ausmachen. Dem Heiden war Rache als
moralische Pflicht aust die Seele gebunden, daher fühlt Kriemhild
sich völlig im Recht mit ihrem Tun . Wir aber haben die Schule des
Christentums durchlaufen. Rache ist unsichttlich , sie ist einem Höhe¬
ren Vorbehalten. Der Christ soll vergeben, nicht nur siebenmal, son¬
dern siebenzigmal siebenmal. Auch dem Feind soll er vergeben. Wie
erscheint im Lichte unserer christlichen Ethik die Gestalt einer so
unerbittlich , so unversöhnlich rachewütigen Megäre wie Kriemhild ,
die alles unter die Füße tritt , Vrüder , Freunde , Blutsverwandte ,
um ihren wahnwitzigen Rachedurst zu küblen? Sie ist reine Heidin
trotz ihres übergeworfenen Christentums . Das Taufwaffer ist nicht
bis in» Her» gedrungen.

Hebbel wollte uns Modernen die Gestalten de» Nibelungen¬
liedes psychologisch näberbringen . Das ist ihm nicht gelungen,
konnte ihm nicht gelingen . Diese Kriembild können wir nicht ver¬
stehen , wie noch vieles andere nicht, was in dem Stück vorgebt.
Man staunt es an , man tut einen schaudernden Blick in die Ab¬
gründe der Seidenzeit , aber man wird im Innersten nicht davon
berührt . Und es wäre traurig , wenn Herbert Eulenberg recht hätte ,
der in seinem in den Monatslättern der Volksbühne abgedruckten
Artikel meint : „Wenn einstmals die Javaner und Mongolen

Europa einnebmen , oder die Amerikaner es aufkaufen und sich eine
Vorstellung von dem einstigen deutschen Geist und Wesen machen
wollen , so werden sie sich Hebbels- „Nibelungen " aufführen laffen".
Es gibt gottlob Werke , die das deutsche Wesen bester repräsentieren .

Manche Leute wollen in den Nibelungen etwas wie eine Gegen¬
überstellung des christlichen und des heidnischen Prinzivs sehen .
Sötte das in Hebbels Absicht gelegen, so mußte da? Christentum
mit der ganzen Macht des dramatischen Gegensviels auitreten ,
und nicht so sporadisch . Das Anschlägen des christlichen Motivs am
Schluß des Werks trägt deutlich die Merkmale eines Verlegenheits¬
mittels aufgevrägt . Man bilde sich ja nicht ein , daß diese christlich«
Morgenröte , die Hebbel am Schluß über der in Gestank , Blut und
Feuer untergebenden heidnischen Welt aufgehen laffen will , mehr
ist als ein Tbeaterrequistt . Eine neue Aera mit einer neuen Sitt¬
lichkeit ist nämlich nach den Sturmgewittern der Völkerwanderung
nicht angebrochen. Das ist nicht die Schuld des Christentums , son¬
dern die des Privateigentums , das sich »u bilden begann
und die gemütlich friedvollen , gemetnwirtlchaftlichen Zustände der
germanischen Markgenossenschaften vernichtete. Eine neue Herren¬
schicht erhob sich über die Maste der Eemeinfreien und sab bald dem
Volk im Nacken, das tiefer und tiefer in die Unfreiheit versank .
Hat sich was mit der neuen christlichen Aera ; die Barbarei blieb ,
sie nahm nur anders Formen .an . Die Deutschen des Mittelalters
lernten etwas , das die alten Germanen nicht gekannt hatten : Den
Begriff der Ausbeutung .

Wir haben die Aufführung , die wuchtige Gedrungenheit und
tragische Stimmung aufweist, bereits besprochen und möchten die
Wiederholung des bereits Gesagten vermeiden. Doch wollen wir
auch hier nicht versäumen , Herrn B a u m b a ch als dem Komman¬
deur der ins Gefecht geführten Truppen ein Lorbeerreis um da»
Hauvt zu winden und ebenso den wackeren Mannen und Frauen
unsere Anerkennung zu zollen. Wir haben gegen da» Stück an sich
einiges auf dem Herzen: andere Leute mögen darüber anders
denken . Aber in der Beurteilung der Qualität der Darbietung
schließen wir uns gern den Stimmen an , die diese Aufführung als
»in» Spitzenleistung unsere» Ensembles rühmen, __ M.

Veranstaltungen r,cl^
Eoloffeumiheatrr. Da» derzeitig « WeltfenfationS-Prograatm. #

di« EolosieumSdiretttonfür di« erste Dezember -HSIste unter jjarU'
»rach hier verpflichtet ha«, bildet bereits das Tagesgespräch u«p
ruhe . Kapitän Wtnftvn 's Weltsensaiivn . Tauchende WIP “ .
Nymphen"

, welche in allen Großstädten de » In - und AuStan »
aU(# «>«'

kaufte Häuser und ungeheueren Beifall zu verzeichnen hatte , v» siet -
was sie versprochen hat , denn wa» diese wundervoll dreipe
inner- und außerhalb ihres 12 000 Liter fastenden GlaSbastnsl ^ fl*'
mit den beiden Wasternymphen vorfsthren , zeugt von eigenft-

"
lehrigkei« und ist besonders in den Aufgaben, di« st« in wre » . et«'
Element vollbringen, wohin kein« menschliche Stimme mehr v f
fabelhafte Leistung . Ferner enthält das Prbgramvt wettere
Bartete-Nummern, welche ebenfalls das Wort Attraktion ,^ ,A>enS*
Sämtliche Nummern, in bunter und glücklicher Reihenfolge . >juo
stellt, sind Spitzenleistungen der variztökunst. und kamt “ sonn1*
gramm jedem Weltstadtprogramm ruhig zur Seit« stellen. „„.jtH111,
den 7 . Dezember , finden zwei Borstellungen statt und zwar »*"
<44 Uör und abends 8 Uhr. Auf die Nachmittagsvorstellung "

a, tt8t"
ständig ungekürztem Abendprogramm werden besonders die a>
Besucher aufmerksam gemacht.

Mt Tageskaienüer
uKj* der Sozialöempartei Karlsruhe

Sozialdemokratische Frauengruppe Beiertheim uad
Dienstag , den 9. Dezember d. I . , Lefeabend im ö °ndar»e

der Schule in Beiertheim . Stadtverordneter W . Koch ® - —ttitt‘
„Die Geschichte der deutsche« Sozialdemokratie - spreche».
neu, Volksfreundleserinnen sowie deren Angehörige . gan» ^
die Jugend , sind hierzu freundlichst eingeladen .

Bezirk Oststadt
Am Donnerstag , 1l . Dezember, abends 8 Ubr , findet

bordushof- Bezirksverfamwlnng statt . Genoffe §«>
Wilhelm wird einen Vortrag halten über „Das kalt«" "
sicht de» Sochkapitalismus ". .. ^ tei •*

Wir ersuchen die Genoffen und Genossinnen, dafür **■
sei«, daß der al » guter Redner bekannte Referent sein tnter
Thetna vor überfülltem Lokal behandeln kann.

Sozialdemokratisch « Bürgerausschußfraktion ^
Montag , 8. Dezember, nachmittags 5 Uhr , Fraktions ^ ^ hei

wozu auch die Eenoffen zu erscheinen haben , die auf
Stadtratswahl auf der List« nachrücken . „ mU 4 r»r

Anschließend an die Sitzung Wahl de» Stadtrate ». Alles
Stelle sein .

« rbeitermohlfahrt
Die Genossinnen aller Bezirke werden gebeten , sich am ^

8. Dezember, abends 8 Ubr , zu einer wichtigen Desvrechunü
Geschäftsstelle , Karl -FriedrichStraße 22, einzufinden .

Aarls^ -Bezirk Daxlaaden
Samstag , 6 . Dezember, abends 8 Ubr , findet im

Hof ( Nebenzimmer) « in gemütliches Beisammensein stutt,
Genossinnen, sowie die an den Näbahenden der Arbeiters
teilnehmenden Frauen freundlichst eingeladen sind . Kau
sind mitzubringrn .

Bezirk Weiherfeld
Eine öffentlich« Versammlung mit dem Thema : ,Zft ®

e " 9
Politik ein Weg zur Sozialisierung ?" findet beut « “

„ ( i
8 Uhr im Weiberbof statt . Redner : Genoffe Pfarrer K »
Sorgt für zahlreichen Besuch . 0 ,

Sozialistische Arbeiteringend . Am Sonntag , morgen»
im Waldbeim Arbeitsdienst . Jeder Werkzeug mitbringe ».
erscheine».

, Veranstaltungen
Samstag. «. Dezember : _ ^

Sab . Landestheater: Nachmittags: Der groß« Ehrtstoph . 1®
AbendS : Die Prinzessin und der Eintänzer. 20 Uhr . maW

Cotoffenm : Die Weltfenfation: Kapitän WtnstonS tauchende z»
löwen und Nymphen . 20 Uhr .

« tädtifches SonzerthauS: Meine Schwester und ich . 20 Uht-
« estdenz -LIchtspirke : Der keusch« Joseph.
Union-Thea,er: Deutsche Herzen am deutschen Rhein. ,,
Schauburg: Pension Schöller .
» tlontlk -LIchtfpiel« : Der geheimnisvolle Fremde . — Di« 8 «®*

Sünden.
« lorta-Pala « : Die Jugendgeliebte.
Palast -Lichtspiele : va bangne. , , stht-
Soldener Adler , Karl-Friebrichstratze : vogelouSstellung. 11—*"

» ritz- -"' » §
' Sonntag , 7. Dezember :

Sab . Landestheater: Nachmittags 15 Uhr : Der große 0
Abend « 19<* Uhr : S«r und Simmermann. iilV

CTalalTeum : Dia Welisensation: Aapitä« WtnstonS tauch«"
löwen und Nvmphen . 3'» und S Ubr .

Städtisches SonzerthauS: Meine Schwester und ich. 20 UI--
« estden, . Lichtsviele : Der keusche Jofepb.
Union-Theaier: Deutsche Herzen am deutschen Rhein. „ „
« chauburg : Pension Schöller . „ m !>et

"
Ailantik-Lichtspiele : Der geheimnisvolle Fremde. — Die Vaafl

- Sünden.
Eloria -Palaft : Die JugendgeUebte.
Palast-Lichtspiele : (öa "

banque . ? rflt.
Städt . yefthalle: Lehrergefangperein : Konzert . TA Uhr . ^ uer"1
SalkShau» : Vollversammlung der HandelSardeiter und

9 Uhr . /
SvlkshauS : Sonderveranstaltungen ab 6 Uhr . -- M
Stadtlirche: FriedenSseier der re» ,lösen So,taUften . 6

«adifche» Lanbeofheote» «ariseo»'
Spielplan », « g. » i» 1». Dezember 1^30 : ^ m

I « £enbe«t»eaier : Samstag. 6. Dez Nachmittag» : 3“**
Der große Ehriftsph. Weihnachtsmärchen von Ulrich von ^ ,e
15- 17 Uhr (3- ) . — Abend » : «s 9. Td -.Sem . 14M- 1SV^. ,
»esst» und der Eintänzer. Lustspiel von Engel und Grünwa» gt ^ }:
ütr (5.- ). - Sonntag, 7, De, - Nachmittag » : Der S '

^ ) , M
Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trend. 15—17 U» r to- go" A
»D 10. Th .-Äem. 3. e .-er . . 1 . Hälfte . S -r und Zimmrrmâ ^

tau* E iu. tfo .-otem. 3. s .-Vr. , i . Hatfre. sai uno
Over von Sortzing. 19.30- 22 Udr (8—). — Montag . S.^

^
Th .-Sem . 1 . S -Sr . Die Nidelungen 1. und 2. «dteilu«».
von Hebbel. 19.30 »1» gegen 22 .30 Mr '5.—) . — DienStag .
Th .-Gem. 2. S .-Gr. Neu einstndiert : Der Svangeltman>^ ^ , ia ,
Schauspiel von « ienzl. 20- 22.30 Uhr (7.—>, 20- 22 S -' fr4. « >nf »uie.» onzert . Sollst : Alfred Hpehn ( Slapier) . s-
— Donnerstag. 11 . De, . H > 10 (DonnerStagmiete) . ** « « Mt«
2. Hälfte . Das Lamm de« Armen. Tragikomödie von: «

, Z&' . ifr
19.80- 22 Ubr (5.- ) . — Freitag. 12. D« , 10 (Freita«tn" 7.
101—200 . « armen. Over von Bi,et . 20- 23 Uhr101—200 . « armen. Oper von Bi,et . 20- 23 Uhr
13. Dez . Nachmittag « : Ter große Ehriftoph . Wethnaan- D».
Ulrich von der Trent ». 15- 17 Uhr (S.- ) . - Abend »: wtfÄt ««*
1—100 und 301— 400. Der Saufman« von 0 «»ov>S-
Shakespeare . 20- 22.15 Uhr (5— ) . — Sonntag . 14. De, - P
j «.. . an . Qa« ttltP ° . K4. Borstellung der Sondermiete für Auswärtige : 8 " u"*
» »mische Oper von « ortzin« . 1S-15- 1S Uhr (4.50) . — “ .„t.
TH .^S«m . 201- 300. Cavalleria ruftieang. « o» Ma»ca^~ ~ - >. 19.30 »«» nach 22 U»r (S^ z.

« lle MißelNNU»» . . . 4.

JO

Der Botauo . Bon Leoncapaoo. 19.30 »«» nach 22 « a* z. *
15. De» Volksbühne: De^ mdervorstellung . Die Nißelungk" t
Trauerspiel von Hebbel , lg .30 »iS gegen 22^0 Uhr ^
ist für den allgemeinen verkauf sreigehalten.

Im Städtischen Sonzertstau« : Sonntag . 7 . De». Jyt * .
und ich. Operette in zwei Akten und einem vor « «n»'
Sert und « erneut ! von Rodert « »um. Gelang»««!^

"
z-«, . , ^

Ralph Benatzky . 19.30- 22-15 Uhr (3-50) . - Freitag , »
Schwester un» ich. 20—22 .45 Uhr (3.50 ) . - Sonntag . >«- ^ .
Schwester nntz ich. 19.30- 22 .15 Uhr ( 3 .50V -

In drr Städtischen Festhage : Montag, iS . Dez
und 3. S -Gr .. 1. Hälfte . 1. volkstümliches Konzert
Meiling , Ottomar Voigt. 20 bi» gegen 22 Uhr (3 .- 1-

14 . D-'-

Zti -S - w-



» & <*.
55 ?

2 iSfl
Egg '

Vorlagen moderne Muster I .» t .l » 1.8 » 1.U

Plüsch mit f. Rücken 7 . I • 8 .78

Gobelin, neueste Muster 1I .BQ 8.80

Ü*lM8Chen doppelseitig gewebt U .7111 .710 .00

mit verstellt ). Kopfkeil 4* .— 85.—
mit bester Polsterung
und modernen Gobelins 58 .— 58.—
bequeme mod. Formen 85 .— 75.—

in bester Vererbeitg. 148 .— bis

uni. mit Streifkante . . . . 2 .85 1.50

_ _ kamelhaarf. od . Jacquard 8 .75 4.95

* 25 fCÜilldeCKen gute krMtlire OualitSten 8.50 5.25
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‘Öfe Decline
We praktische Geschenke

Spare

Ke- Schneyer

^ •hoocknn. nanwihaapoechan und stapndeckan
la Broaar auswani

AWM BETTENHAUS'StHNfUfR,
wordorpiitz . Kstssrstr . 05, MOMOoif
Sonntag von il -s unr oftan

uogei -
Ausltellung .

Verein von vogellreunden Karlsruhe M
hält am Mamstag , den S. und Sonntag , den
7 Dezember 1080 , ln den Festsälen des Hotel -
restaurantes „Goldener Adler “, Karlfriedrich -
stralie , seine große VOGEL -AUSSTEld - UNG,
verbunden mit Prftmllevung ab .
Zor Ausstellung kommen In- ond »Ulllndlsehs 8100-. . - - - n. — lilüzisroOgoi . smioM, rspsgsitn and Easmsnsrien . lücks-
hafen, das Los zu M Pfennig, dessen Gewinne aus
Nanirienisngsm. rrseotflnksn und Kltlgsn bestehen .

_ von 11 -19 Ubr. Eintritt 20Pfg.
Inder in Begleitung Erwachsener frei

i nansnsnaangarn .
Mn et: OSUStH und i

jo Pfennig - K

a allst Art Itefert schnell und btBig

^UCR| afl ) en Verla,rb ruarrei .BdlkrframH' Uli

Stainwir
SChiedmayer

uama * Leekleiter
Otbr. Zinunennana

Lagarbcaoch arbataai
Katalota koataaloal
rcUaahlaas,
Uataaach , - f
Miata . dC

P * Ko !sRrsM76
kek« Hirsehs +r »

Bücher - i
Schränke

in verschiedenen
Ausführungen

MR 56 . “ INR. RR

Möbel -
Krämer

SONDER-VERKAUF
Beleuchtungs¬
körpern u .s.w.

zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

während der Tage vom 1 . bis 24 . Dezember

»M QflnMfpe 9Umfgelegenhtll für den TOeffmacftli äledarf RM

Bei Barzahlung außerdem 5 °/0 Rabatt

KONRADSCHWARZ
50 Waldstrasse 50 m >

An den ) Sonntagen ab 1 Uhr geöffnet

71
Hildastraße 39 / Telefon 213
Erstkl Fremdenzimmer mit fließendem Wasser / Gute
Küche ' Eigene Schlächterei 1 Prima Degler-Bier /
Selbstgepflegte Weine > Garage
Besonders empfehlenswert zum Wochenend
Preis : RM . 4 - bis 4.60 Nt »

BESITZER : FRANZ MERKEL

Empfehle in bester Ausführung
und gu er Qualität

C"««ongiie. Battchaiselong ue.
l *. Couchee ma .ratzen aller an

Spezial - Geschalt lor C'uö^ opcLiai - uca"
Ledermööel- Keine Stapelware

^
*‘hnaeht be tellungen 10“ » Rabatt

*Hpin schuchardt
Polstergeschäft

^ Bulncher Stratte t

[t ^ dhe - ttflpnnpr , Rastatterstr in

j*1' Bas , Kohle . pairoianm
bedeutend ermäßigten Preisen•toll . Eisenwaren . Kaiserplatz

Eingetroffen
**n weiterer Waggon

m

m

<4 \

^ Öne große Köpfe
Stück

. Orangen
Mandarinen
Tafelobst

Un »Man

Wo ein Wie
da ist audb ein Weg !

In dieser Erkenntnis rohen ungeahnteKrflfte.
Aach die furchtbare Wirtschaftskrise kann
gemildert werden , wenn jeder Einzelne ziel-
bewoBt [einen Weg verfolgt. Für den einsich¬
tigen Kaufmann erhebt sich die gebieterische
Pflicht , mit aller Kraft zo arbeiten an ,der

Senkung der Preise
Was wir bieten :

Eine Ueberraschung
lagt die andara aeff unsent
Elnheilsprels-THdien
Ab heute neu aufgelegt :

Frottier - HandltMicr ssn sss ~jo
Kokosmatten *»« ******* . . . «« «io
Selbstbinder ««■* »» *. «« «r»>. -,T5
Bfisfenhatter £8r

?^ “
!r ?.!5S£ -.25

BerrenSodten 1.00
Hdddicn-SdUQtfcr 1.00
Sofa-Kissen zziSäSft - .

1" W i .oo
Herren-Hosen *dnre" ^ • -stra 1 .50
Japan-Dedten «p«< 1»«»™«, or. *>,« cm l .so
Sdilaldediea qki, im«»«««««! 2.50
3 2̂ kttr. ttemdenttanett 1.50
3.30 Mr. klodlküper 2.50
4 Mir. Kleider Fonie . 3.50

Etwas gönne Besonderes :

wundervoll « Seiden -Damaste , von uns. rn Lieferan¬
ten besondere billig nne zor Verfügung gestellt :

50 * 75 1. - 1 .50 /
Adttnndt FOr die Kleinen!
Samstag , den 6., Sonntag , den 7. und Montag ,
den 8. Dezember , nachmittags S Uhr, kommt der

Nikolaus zu uns
und beechert Euch . Alle Kinder , in Begleitung -

Erwachsener , sind frenndllchst eingeladen .

DAS HAUS DER GUTEN WtB - WAREN

Karlsruhe Kaiserstr . 12 !
Sonntag von 11 bis A Ubr geflffnet !

Winter-Mäntel
Qerren-fln$üge
‘ürenefj-Coats
Winter-Soppen
Gummi-Mäntel

HaudMelrolle
mit Federachse zu kauf ,
gesucht

Angeb. unt . Nr . 771«
an d- Bolksfreundbüro

Strümpfe
werbe» angestrickt

RlteStrlcklaciien
amgearbeitrt nn

Neuaniertignngen bist.
Htrschftr . » 5 . 3. Hol

SS.- 34 .- 45 .- 58 .- 75.- w. 140.-

. 18.— 34.— 33.— 46.— 58.— «. 130.—

. 15.- 34 .- 33 .- 38 .- 44 .- »° 53 .-

9.— 13 .— 16.— 18 .— 34.— bi> 38 —
10 - 14 - 18 .- 34.- 38.- d» 35.—

Stern & Co
.

Marktplatz KARLSRUHE Kaiserstr .
Das grosse Spezialhaus für Herren- und Knabenkleidung

EINLADUNG
Unsere

Sonder -Xusstellung
„WIE WOHNE ICH 1931“
in sieben Stockwerken wohnlich aufgestellt

ist unter der Parole

„PREIS - ABBAU “
eröffnet

Noch nie waren Gute Möbel
schöner und preiswerter

Besuchen Sie diese
außerordentliche Veranstaltung ! !

S G • •

BRUDER BAR
Das Einrichtungshaus Karlsruhe. , Kaiserstraße 111

Sonntag , 7., 14., 21. Dez ., von 11 —6 Uhr geöffnet
7700

DImlf Ot A ln künstlerischer Ansführung fertigten
rldnulv Verlaoidmkerel folkslrenndö.m.b.B.

Heinni imasihunteiTiciit
b . (1. Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes LehreradreBsen
erhältl . in den Musikalienhandlung n

Zlmmerpfen , sowie
Mndergrammophon
billig zu bcrk . Amalien »
straste 16, Hh . 3. St , bei
Tbtzmann. Gl 397

Bekanntmachung
Die Inhaber Ver im

Monat April 1S3V
unter Rr . 11484 dir
mit Nr . 18173 ausge¬
stelltendezw.erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgesordert ,
ihre Pfündcr bis längst.
8 . Dezember l930auSzu -
iösen oder die Scheine
vir zu diesem »jeitpunki

erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werden . 1708
rkarl»ruhe,2S.Nob. IS3V

Stäb ». Pfandleihkafse

7ö l.Das schönste

WEIHNACHTS¬
GESCHENK
• ln

TeielunKen -Apparat
Sie hören den Großsender Mühlacker Q Cfl
mit unserem QualitAtsdetektor zu Mk. u,ÜU
QönsllQ «t« Zthlungtbedlnflunggn

Plano- u. Riindlunkhaus Schoch
Hauptgeschäft ROppurrtr StraBo 82 / Verkaufsstelle HsrdertiraBa 8

Bevor Sie Ihre

Welhnachtseinkäufe
m BackarttKei . Spirltuoien . Toiiene -
■rttk0l .ChrlltbaUinfChmUCk etc .machen
besichtigen Sie die Schaufenster der

Drogerie Wilhelm Tscherning
Ecke Aiiialian - and Karistraßa

, Meine Auswahl und Preise werden Jeden Käufer
befriedigen 7702

9 % Rabatt ln Rabattmarken

Bitte!
Mir hie bt den städtischen FLrsorge -

anstalten — Städtisches Kinder- und
Säuglingsheim . Sobetstratze 11, Städti¬
sches Altersheim. ZLbringerktrah« 4 —
unfergebrachten Kinder und alten Leute
soll auch in diesem Javre wieder eine

Weihnachts -Vescherung
bereitet werden.

Wir richten an alle Freunde und Gön¬
ner dieser Anstalten me herzliche Bitte ,
durch Zuwendung von Gäben die Weib»
nachtsbescheruna der armen Kinder und
alten Leute »u ermöglichen .

Zur Enwiannnahme der Gaben sind
bereit: Die Lenerinnen bzw. Leiter und
die Sausärzte der Anstalten ( Dr -
Behrens für das Kinder » und Säuglings¬
heim . Dr. Helbing für das Altersheims,
die Pfleger (Frau Stadträtin Matbeis .
Westendstraße 8 für das Kinder - und
Säuglingsheim : Frau Stadträtin Mül¬
ler , Grenzstrahe 2 HI für das Alters¬
heim) . die Direktion des städtischen Für¬
sorgeamts. Amalienstr, 35 , Einsang D .
Zimmer 63 . das städt . Jugendamt,
ebenda Zimmer 67 sowie di« Mitglieder
des Fürsorge - und Jugendamtsous -
schuskes. 1733
Städtisches Färsorgeamt und Jugendamt-

Waisenhaus.
Wir beabfichtlgen, für die unserer Anstatt

anverirauten Waisen auch in diesem guhre
eine bescheidene Weihnachtsbescherung zu der-
anstatten . Um diese zu ermöglichen, sind wir
auf die Mildtätlgfelt der hiesigen BebSUerung
angewiesen . Wir bitten deshalb um Spenden
für Liebesgaben , die von dem Direttur der
Anstatt , Stbßerstraße 17, dankbar entgegen-
genommen werden . 1887

Karlsruhe , den 29. November 1930.
Ter Berwattnngörat be» Waisenhaus «? .

78,»ab 8 Ohr :
Isonntsgs 8Vi o.OBhr
1 DIR UlBltteRSRtlOn
iKapitfln uiinlton's
Itauchenö .UJaller
liDivBnu .ni/nipiien

dazu das 7«oi
iiite -varieia -
Programm

Beim städt. Wasen,
metfter, Schlachthau»-
straße 17 , befinden fich
folgende Funvhunde :
i Deutsch , « urzhaar w
I Pinscher m .
t Bernhardiner w
1 Doggebastarb m .
1 Schnauzer m.
2 Schäierhunbe m .
I Riescnschnauzer m .

Nicht innerhalb 3 Ta¬
gen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer-
den getötet bzw.berstet
gerl 173t
laiirrahe , b. Dez. 30 .

Städt. Schlacht-
und Btehhosamt
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Bestecke
sind wertbeständige / Freude bereitende

^
und vor allem auch nützliche Weihnachts -

jgeschenke . Kaufen Sie indes) nur Marken -
Ifabrikate , diese bieten Gewähr für größte
Haltbarkeit . Wollen Sie gut und preiswert
kaufen , kommen Sie vertrauensvoll zu mir

RL HUMMEL
STAHLWARENSPEZIALGESCHÄFT • WERDERSTR . 13

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle « arlsrnhe

Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu
einer allgemeinen

Holzarbeiter -Versammlung
auf Montag , den 8 . Dezember 1 « »« ,
abeudS 5 Uhr ( 17 Uhr), in daS Lokal . Fried ,
lichshof" (Gartenfaal ), Karlfriedrichstr. 281
freundlichst ein. 7601

Tagesordnung :
1. Bortrag des Kollegen Gust. Kleiner dom

BaugewerkSbnnd über : Die Krise «,
» uterstütznng ab 3 . bzw . 24 . lt . 1080j
«ach de« Notverordnung

2 . Bericht von der BeiratSsitzung deS Ber -
bandes

3. Anfragen und Verschiedenes.
Mitglieder ! ,Hu dieser Zusammenkunft, die die
letzte in diesem Jahre sein wird , laden wir
ganz besonders ein Tie DriSverwaltung !

Litte verlangen Sie
meine Spezialität

Fll. Deulfcher Uleinbranil
eigener Abfüllung
gut und preiswert *3700

CARLOROTH
DROGERIE~ E LE FON 6180 6181 j

Sdtni .itkht :

Farben . lackettc
gebraucnsierti?

für Anstriche aller Art
voiteilh . i. Farbenh Hane «
Waldatr . 15,b Colosseum

tebensDedPrlnlsuereln
zum m ho lauslag

empfehlen wir :

schoKoiade-uieihnachtsmannsr
zu 1 . 10 Ji , 85 4 , 60 H , 45 ^| , 25,3 , 8

schaukelbaren und
schaukeiruprechfe . stück 45 ^
SChOHOladßiiQUPGntAepfel, Birnen , Herze ) st . 95 a
marzipan -sorfiment . 26
Persipan-Sortiment . 18
marzipan -Brote so gr. stück 25 ^
Persipan-Brote ioo gr . stock so^
Cremeringe « . cremeDretzein v« pfd . 33 -
fiefunte Schokolade-Tannenzapfen

in Staniol . 9 ^

Feinste TateischoKoiaden und Pralinen
in allen Preislagen

ferner bieten wie an :
Mandarinen . t36
Haselnußkerne neuer Ernte . Pfd . 1
uiainusse pfd. 48 * Kranzfeigen pfd. 32 ^
Tafelfelgen ln Cellophanpackung 30

und alle übrigen Weihnachtsartikel in größter Aus¬
wahl zu bekannt billigen Preisen , bei bester Qualität

Besonders empfehlen wir

aus unserer eigenen Bäckerei
Basier Lehkuchen . stuckB *-
Herzlebkuchen . . stück 20 15 \ 8 4 . 5
mürbe Hikoiause . . . . stück 25 $ und 15
FruciifeDrot . stück 40 * und 20 4

Badisches
Landestkeatei
Samstag , 0 . Dez.

Nachmittags
Zum ersten Mal

Ser große
Christoph

Weihnachtsmärchenvon
Mr -ch von der Trenck

Regie von der Trenck
Niiwirkcnve Bertram
Ermarth , Frauendorfer

Genter . Seiling ,
Schreiner, Gufe. Surr ,
Gcmmecke , Graf , Herz,

Hücker , Juit , Luhne,
Mehner . Müller , Brüter
SchuIze.Grnnin . Luther,

RlviniuS , Seibert
An >ang 16 Uhr

Ende 17 Uhr
t . Rong und I Sperrsitz

3 00 M.
Abends

* B 9
Th -Gem 1401— 1600

Ile PriiizeW
».dnEiMiiiizer
Lustspiel von Sngel u .

Grünwatd
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende : Srmarth ,
srauendorier . Genter ,

Jank , Rhhoff,
Rademacher, SeiUng,

Gufe, Hebeisen ,
Gemmeckc , Graf . Herz,
Höcker. Lloeble , Luhne.
Meiner,Müller,Brüter ,
Grimm , H , Lienschcrl,

Luther , H . Müller ,
Seibert

Anfang 20 Uhr
Ende 22 ‘u Uhr

preise A (0.70- 6.00^0
_ 173o

So 7. 12. Nachmiitag»
Der große Christoph,

abends : Zar und Zim
mermann Im » onzert
hau» : Meine Schwester
und ich , Mo. 8 . >2. Die
Nibelungen , l . und 2.
Abteilung .

Sonntag . 7 . Dez.
Nachmittag»

Der große
Christoph

Weihnachtsmärchen von
Ulrich von ver Trena
Regie : v . d, Trenck

Mitwirkende : Crmarth ,
Frauendorier . Genter ,
Seiling , Schreiner , Gute,
Surr , Gemmecke . Gra >,
Herz.Höcker . Just .Luhne ,
Mehner, Müller , Brüter
Schulze. Grimm , Luther .

RiviniuS . Seibert
Anfang lü Uhr 2

Ende 17 Uhr £
l . Rang und 1. Sperrfitz

3, — A.
Abends

* E 10
Th .-Gem . Hl . S -Gr .

1. Hallte

Zar .und
3immerntann

1 Schlafzimmer
Besamt¬
preis

1 Garderobeschrank
m. Innenspiegel . 2 Bett¬
stellen , 2 Nachttische .
1 Waschkommode mit
Spiegelautsatz 2Stühle
1 Handtuchhalter

1 Küche
1 Büfett ,
1 Kredenz ,
1 Tisch . 2 Stühle ,
1 Hocker

moueinaus

Carl Baun « Co.
Erbprinzenstraoe 30 .

nein Lauen
Ständiges Lager über 100 Zimmer

und Küchen

4

»Sonntag , 7 . Dez
3m Städt. Kouzerthaus
MaeSchlvester

tl4t
Operette in zwei Akten
und einem Bor - und

Nachspiel nach Berr u.
Be- neuil von Robert
Blum . GesangStexte u

3
'Mustk v Ralph Benatzky

Dirigent : » :
" "

Regie : v. d Treu
Mitwirkende : Genter ,

Jank , Seiberlich,
Seiling , Brand , Gras ,
Lloeble.Kuhn« ,Mehner,

Müller , Brüter .
H . « ienscherf

Anlang 19 .30 Uhr
Ende 2216 Uhr

1. Parkett 3.60 M,

ISnednlyTöpVttl
Naatl Lot terie- Sin -

Inehmerder preuß -!üdi

«arleruye , Lrieg »itr .3s
kckc Rüppurrer Straße .

Telephon 6280
und Filialen

Wesentliche ErhShuns.
der GkwinllmSglichKeil ,
da Verdreifachung der

Mttelgewinnebei
gleicher Loszahl.

Schluß der Erneuerung
i0. Dezember

??et

UlelhnachtsgesciienHBj
fite den •ttevvti

Oberhemd aafll
Popeline, moderne Muster . *■*”

Cachenez
weiß. Kunstseide .

Unsere bekennten
Reklame -VolkssockenÄ

gestrickt . . Weihnachtspreis

I Herpen -Gamascn «1
neu einsetpolfeni

i .»o

Billige Wiederherstellungaller beschädigt «®

eroßer ruppen ver»^
Erste KarlsruherPuppen-Klin 'k

H. Bieter •Kalserstr«^
zwischen Douglas - und Hirsch » ^

Billige Preise » Größte Lelstunfl »**111®

3Je

Eindruck machan muh "" "

heute . Eindrudridas isfaM**

heute . Kleider machen ab**

Leute : das steht fest- Warui*

In die Llnge ^ schieben , * **

sich heute schon, ihr Lieben»

ordnen lihtB • Pitt verrlt an

dieser Steile?noch einmal di*

Efnkaufsquelle ,

Ja , Pitt nimmt auch seine Frau und ' Kindcr mit tox
ISS

NEU !

für alle findet er dort etwas :
Münlel , Strickwaren , Bett«, Tisch ' u . ^ _
Oberhemden , Binder , Gardinen , Teppich * *

^
_ Pitt kauft selbstverst*®411

#e|

Jeder Käufer versichert seine Erben durch einen bei
uns vom 6 . Dez . bis 24. Dez . 1930 getätigten Einkauf

gegen jede Weiterzahlung
der Restschuld im Falle seines Todes (auch durch Unfall ).

Näheres in unserem Verkaufslokal . i . Rate : 1 . Fenruar
Deutsche

Gesellschaft - *

Dirigent : Krips
Regie : Brufcha

Mitwirkende Blank,
Burk, Hofpach .

Kalnbach Kiefer, Neni
wig, Ritsche , Schoepflin,

Schuster, Kilian
Aniang 19 .30 Uhr

Ende 22,16 Uhr
Preise D ( 1.00- 8.00^1)

1740
Mo. 8. 12 . Die Nibe

ilunges Ln. lLTlbteUs
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